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AeSleuerMne des RelchZkMZlees
Von

^ irkl . Geh . Oberregierungsrat Dr . G . Strutz ,
^ natspräsidemt am Reichssinanzhof in München ,

ll .
,J " it der Steigerung der Steuerlast steigt ht

Schichten die Versuchung und Neigung
t T Steuerhinterziehung und sinkt die
^ uermoral . Diesen Widerständen ' läßt sich ,
. fett es überhaupt möglich ist . am ehesten noch
.Megenwirken durch die — natürlich auch nicht
-»white — Unentrinnbarkeit der Verbrauchs »
? Uern und die bei ihnen dem Steuerträger
Mt oder weniger gelassene Möglichkeit , seine
.̂ verlast durch quantitative , qualitative und
Uiche Einrichtung seine? Verbrauchs der

und Liauidität seiner Zahlungsmittel
s. Mpassen. Je höher die Steuerbelastung
Ä umso weiter hinauf muh diese Möglich -

auch höheren Einkommen gelassen werden .
Überschreitet die Einkommensteuer mit ihrer
Mkelung ein erträgliches Maß . dann wird
>/tthlich die Grenze erreicht , jenseits deren der
^ Nierpslichtige sich fragt , ob es noch lohnt , sein
^ "kommen durch vermehrte Arbeit und Auf -
^ udung von Geld und Geldeswert zu erhöhen ,
^^ unter die Produktivität der Volkswirtschaft

Diese Grenze ist schon jetzt, wo die Einkom -
?^lssteuer von dem über 4Ö0 000 M hinaus -
^ knden Einkommensbetrage SO Prozent , von

50 000 Jl übersteigenden 40 Prozent aus -
erreicht oder überschritten . Gegenüber

^ ' 'ark angespannten Vermögens - , Vermögens -
^ wachs- , Erbanfall - und Nachlaßsteuern aber
^ winnt der — gegenüber maßvollen theoretische
^ Einwand , daß sie den Sparbetrieb beeinträch -

erhebliche praktische Bedeutung . Schon
,
°Ute ist eine Abnahme des Sparsinns unver -

. "« bar . Wenn der Reichskanzler in Karlsruhe
3 * dem sich in Deutschland allenthalben breit -
Menden „frechen Luxus " sprach, so hatte er
^ a>it unzweifelhaft recht. Nur macht dieser
Mus sich nicht nur in den Kreisen , die Herr
j Wh im Auge hatte , bemerkbar , sondern auch
Irenen der Arbeiter und Angestellten , nament -
K? der unverheirateten beiderlei Geschlechts.
, ,

°uerlich erfassen läßt er sich aber wiederum
dadurch geeignete AufwandSsteuern . und des -
M ist auch der Gedanke eines Abbaues der

aiS „!?uxus >reuer oezeiajnexcn „eruuo »
Umsatzsteuer" abzulehnen . Im Gegenteil

»>"rden hier noch starke Erweiterungen und
»^ l̂härfungen angebracht sein, so eine starke
^ °gression der Beherbergungssteuer , sehr starke
»Mer auf das Halten von Luxusautomobilen
J , • Dem unwirtschaftlichen Aufwand w den

Schichten aber würde wirksamer als
Steuern begegnet , wenn eS gelänge , Lohn -

. ^ tufungen nach dem Familienstände durch-
b̂ den. Und wenn mit Neckt immer wieder
s." °nt wird , dah uns nur Ilrbeit retten kann ,

man nicht vergessen , dah zur Produk -
der Arbeit auch Betriebskapital gehört ,

dah man dieses nicht durch Ueberspannnng
n.?. Besitzsteuern übermäßig schwächen darf ,
^ entlich nicht, nachdem man der Produktivität
^ Arbeitskraft schon durch den gesetzlichen
^ «tundenarbeitStag entgegengewirkt hat .
ii» Ä den ganz großen Einzelvermögen kann
b« Besteuerung immerhin noch weitergehen als
fiiii, n Erwerbsgefellschaften , da diese die Form

tn der sich auch das notleidende mittlere
A

° selbst kleinere Kapital die Borteile des
di.Mapitals verschaffen kann . Freilich wäre
(̂ ' Möglichkeit durch eine Aenderung des
d/̂ Uschastsrechts zu sichern, die es verhinderte ,

^ Gefellschaften nur die Form für tatfäch-
!«Jutn der Hand von einem oder ein paar Groh -
Statisten befindliche Unternehmungen ab-
iu

° en- Deshalb wird auch etwaigen Verschär -
Wt » n der Äörperschaftssteuer gegenüber Maß -

am Platze sein.
^^ ie sich hex Reichskanzler die „Erfassung des

ertes " denkt, ist noch nicht zu erkennen .
d » Jve chtigt i st der Gedanken ur . wenn
„^ ^hlltet wird , daß die Besitzer der
v - ^ i d w e r t e" die L a st auf d ie der „P a -
d - ° r werte "

, mit anderen Worten
b . j Rentner und Bezieher von Ar -
toji * 8einkommen abwälzen . Daß Herr

- ln der Tat , wie Herr Helfferich in der
«j^^ tschen Tageszeitung " behauptete , u . a . an
am . ^wanzigprozentige Hypothek des Reiches
teJ ° cn Grundbesitz unter Erhöhung der Mie -
>» i Ms oder gar um 400 Prozent der Friedens -

denken sollte , halte ich für ausgeschlossen,
»ati 'venn die Hypothek des Reiches den Pri -
ii^s ^ otheken vorgehen sollte, so würde das
der r e ' ne Entwertung eines großen Teiles
«tttfi teren bedeuten . Eine Mietsteigerung in
>vü? i. annähernd solchem Ausmaße aber
>>>>?. ^ei der Unmöglichkeit , andere kleinere
fiel, Wohlfeilere Wohnungen zu finden , in denen
b°? . der Inhaber nack seinen Lebensgewohn -beîen wohl und dadurch arbeitslustig fühlt ,
^iit» ^ absehbares Wohnungselend über den
siwU . nd herausbeschwören , und es wäre das
j»

" dings die Abwälzung auf die „Papierworte "

$ m
op ttma forma . Schon die jetzige

in : Q n ü § eitt q uutticr « tt g , die Ver -
^ n\ tt n> i e Z wangs niietern die
ül ^ vnung verleidet und beide zu
d . . ° er Häufigkeit verleitel , wirkt

Ausnutzung der Arbeitskraft- » Uta » » ta - -» - » .

Der Gedanke der Beteiligung des Reichs an
den privatwirtschaftlichen Unternehmungen ist
an sich freilich ein gesunder , und es wird nach
erträglichen und geeigneten Formen hierfür
zu suchen sein , wobei aber das finanzielle Ziel
ausschlaggebend sein muß . nicht Sozialisierungs -
tendenzen , die die Betriebe ruinieren , ohne dem
Reiche Einnahmen zu schaffen.

Verschonen wird mau den Besitz mit den
neuen Steuern natürlich nicht können und dür -
fen . Aber alle Mahnahmen tn dieser Richtung
müssen sich freihalten von sozialistischer Besitz-

feindschast. Gelingt es andererseits , auch die
doktrinär - demagogische Gegnerschaft der So -
zialisten gegen Verbrauchssteuern zurückzudrän -
gen — dann lassen sich allerdings hier noch er -
giebige Steuerquellen erschließen , und vorläufig
scheint mir die Regierung hier auf dem richtigen
Wege zu sein , wenn auch ihre Vorlagen einer
sehr eingehenden Prüfung bedürfen . Wenn frei -
lich Herr Wirth das Hauptaugenmerk darauf
legen will , daß die Gestaltung der indirekten
Steuern einen guten Steuerertrag unter mög-
lichst geringer Steigerung der Verbrauchs -

Drahtlicher Sonöemachtöienst
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet .1

Der sinkende ZgWjelslern.
I . Von unserer Berlii-er Redaktion wird uns «e»

drabtet :
lieber den Verlauf des Kongresses der komm»"

n^fti 'chen Internationale werden wir durch aus -
firholiche Berichte in dem deutschen Hauptorgan
der Kommunisten , der „Roten Fahne "

, unterrich -
tet . Nach den Debatten wurde t>ie zusammen -
fassende Resolution angenommen , die neben dem
üblichen , mit „Revolution " und „Proletariat "
reichlich geschmückten Wortschwall einige bemer -
kenswerte Bekenntnisse enthält . Da wird zu-
nächst festgestellt, daß in dem Kampf des Bolsche-
wismnö gegen alle eine „Atempause " eingetreten
sei , die durch die inneren Vorgänge in Rußland
beüingt wurde , durch die Frage der Konzessivneil
unf > durch die Maßnahmen ' zur Wiederauftich -
tung 'der Jnöustrie . Lenin hatte sich bekanntlich
zur grundlegenden Anerkennung der Notwendig -
feit des freien Handels , damit zur Anerkennung
der Notwendigkeit des Kapitalismus und seiner
Mitarbeit am Wiederaufbau Rußlands entschlie-
ßen müssen. In diesem Abweichen von der Grund -
lehre des Konnnunismus durch seine Propheten
selbst find seine Grundlagen erschüttert und die
Mitteilung , daß „die Atempause wieder Sem offe -
nen Bürgerkriege Platz machen wird , sobald das
Proletariat Westeuropas seinen Bürgern zur
Hilfe kommen wird " , ist angesichts des Fias -
kos , das der Kommunismus in Westeuropa
erlitten hat , eine sehr matte Vertröstung .
Von großem Interesse für uns ist der Teil der
Verhandlungen , der sich mit der deutscheu kom-
munistischen Partei befaßt . Das , was die russi-
scheu Machthaber feststellten , ist eine Bestätigung
aller hier geäußerten Vermutungen über den
langsamen vor sich gehenden Verfall der deut -
schen kommunistischen Partei SinowZew , der Pro -
pagandachef des Bolschewismus , steht eine Er -
klärung an die K .P . D . vor , die letzten Endes
eine scharfe Verwarnung der K.P .D . wegen ihres
Verhaltens der Gruppe gegenüber darstellt , die
innerhalb der Partei aus Anlaß des mittelbeut -
schen Märzanfruhrs in Opposition getreten ist,
das ist die hinter Adolf Hofmann und Frau
Klara Zetkin stehende Gruppe . Durch das radi -
kale Vorgehen der Parteileitung war die Kluft
zwischen ihr und der von so populären Namen
wie Adolf Sofmann und Klara Zetkin geführten
Oppositionsgruppe vergrößert , und besorgt wei -
sen die Moskauer „Könige " auf die Gefahr der
durch Ungeschicklichkeit provozierten Sowiet -
Brüderlichkeit hin . Durch diese Besorgnis klingt
zweifellos die Trauer über die völlige Ungeeig -
netheit Deutschlands zum Ausgangsland des
bolschewistischen Europas . Diese Feststellungen ,
verbunden mit den oben mitgeteilten Einge -
ständnissen , sind das Fazit des Moskauer Kon -
gresses , das durchaus geeignet ist , uns mit Be -
sriedigung über die offen zutage getretene Tat -
fache zu erfüllen , daß der Sowjetstern feinen
Zenit längst überschritten hat .

*

Wiedereinführung des PrioatverniLzcnz <u "

Ruhland .
(Eigener Drahtberichi .)

e . HelsingforZ , 14 . Juli . Die SowjetMegie -
ruug hat ein Dekret erlassen , in dem das Verbot
gegen Privatvermögen wieder aufgehoben wild .
Es ist nun wieder jedem Bürger in Rußland ge -
stattet , soviel Geld zu besitzen , wie er kann und
will . Es ist jedem erlaubt , Geld bei der National -
bank einzuzahlen , und die Behörden können nicht
ohne gerichtliches Verfahren und Urteil derar -
tigcs Geld beschlagnahmen .

Vorläufige Aeberelaskimmvng zwischen

ArMlreich üflö Deutschland . '

(eigener Drabtbericht .)

w . Berlin . 14. Juli . Die Verhandlungen , die
in Paris von Staatssekretär Bergmann , Präsi -
dent Dr . Guggenheimer und Ministerialrat
Cuntze mit Minister Lou -̂ eur geführt wurden
und in der Hauptsache die Frage der Preissest -
setzuug für deutsche Sachlieferungen an Frank -
reich und die Frage ihrer Verrechnung ^im
Rahmen des Zahlungsplanes des Londoner

Ultimatums betreffen , sind gestern zu . einem
vorläufigen Ende gekommen . Ihr vorläufiges
Ergebnis unterliegt nunmehr der Prüfung der
auf beiden Seiten zuständigen Stellen . Die
Verhandlungen haben zu einer wesentlichen
Klärung der Hauptfragen geführt , so daß zu
hoffen steht, daß man schließlich zn einer Eini -
gung gelangen wird . Außerdem handelt es
sich bei den Verhandlungen um technische und
Preisfragen aus dem Gebiet der Kohlenliese -
rungen , ferner um Abänderung der Resti -
tutionsverpflichtungen und der Viehlieferung -' n.

*

Der Oberste Hat.
' lEiacner Drabtbcrichi .t

b . Berlin , J l . vYuIi. Nach Mitteilungen , die in
»hiesigen diplomatischen Kreisen eingetroffen sind ,
wird die Konferenz des Obersten Rates am 25.
Juli zusammentreten . Der Ort ist noch nicht
bestimmt , jedoch wird die Konferenz Voraussicht-
lich in Paris stattfinden .

Die euglisch ' wschen Ariedensverhandiungeu .
lE ' gener Drahtbertcht . i

e . London , 14 . Juli . D e V a l e r a hat bei
seiner Ankunft in L o n d o n eiue Botschaft an
seine Anhänger verteilen lassen, welche lautet :
„Ich habe eine sehr gute Reise gemacht und habe
den freundlichen Empfang unserer irischen Ge-
Nossen tief empfunden . Es ist kein Grund vor -
Händen , warüm die Völker beider Inseln in ihrer
Feindschaft ewig verharren sollen. Es handelt
sich nur um die Gerechtigkeit , ohne welche es kein
Frieden gibt .

e . London , 14 . Juli . iE ig. Drahtber .) Der Mi -
nisterpräsident von Nord -Jrland , Sir James
C r a i g , hat in einer Rede m Belfast erklärt ,
daß kein Friede auf Kosten von Ulster herbei -
geführt werden könne . Seine Regierung ginge
zur Konferenz von London , weil eine Weigerung ,
der Einladung von Lloyd George Folge zu
leisten , falsch ausgelegt werden würde . Er würde
keine Rechte Irlands preisgeben , und er würde
nichts tun , um den Frieden in Irland auszuhal -
ten , aber es dürfe keine Republik kommen,
und es dürfe nicht an Ulster gerüttelt werden .

e . London , 14. Juli . (Eig . DraHtber .) Eine
erste Unterredung zwischen den Sinn sei -
uer Delegierten und den Vertretern der eng -
l i sch e n Regierung wird heute um 4 Uhr M nach¬
mittags in Doivningstreet stattfinden . Sie soll
von Lloyd George präsidiert werden und
wird die Frage des Friedens nach allen Seiten
prüfen . Nach dieser Sitzung werden die Sinn -
seiner -Delegierten nach Dublin zurückfahren , um
sich mit der irischen Nationalversammlung zu ver -
ständigen . Aus Dublin wird gemeldet , dah
keine Verletzung des Waffenstillstandes von Sei -
ten der Sinnseiner stattgefunden hat . Lord B a n -
d o n , der seit dem 21 . Juni von den Sinufeinern
in Gefangenschast gehalten war , ist freige¬
lassen und im Auto nach Cork zurückgebracht
worden . Nur aus B e lfa st werden Unruhen
und Gewalttätigkeiten gemeldet , doch scheinen sie
nicht von Bedeutung gewesen zu sein.

b . London , 14 . Juli . Die heutigen Beratungen
zwischen Lloyd George und De Valera werden ,
obwohl sie informatorischer Art sein sollten , tat -
sächlich die Entscheidung über Krieg und Frie -
den in Irland für absehbare Zeit bringen .
Gestern hat zwischen beiden Parteien ein Brief -
Wechsel stattgefunden , iu dem die Einzelheiten
der bevorstehenden Beratungen festgesetzt wur¬
den . Die „Morningpost " glaubt zu wissen , daß
bei der vorbereitenden Konferenz zwischen De
Valera und Lord Middlvton eine provisorische
Einigung über folgende Punkte erzielt werde :
1 . Süd -Jrland wird als selbständiges Dominium
anerkannt, ' 2 . Süd -Jrland wird von der Reichs -
besteuerung befreit unö erhält vollkommene fis -
kalische Autonomie, - 3 . Nord -Irland soll vorläu -
sig bleiben wie es ist , da De Valera und seine
Freunde der Ansicht sind , daß die Neuregelung
die Verhältnisse in Süd -Jrland für Ulster den
Anschluß wettmachen würden . Daher soll nach
einiger Zeit in Nord -Jrland eine Volksabstim -
mung stattfinden , um über die Frage der Ver -
einignng zu entscheiden.

Sie henlige Nummer unseres Vlattes umfaßt 10 Seiten -

steuern garantiert , so würde das , wenn er da-
mit meinen sollte , daß sie vom Produzenten
möglichst wenig abgewälzt werben sollen , einen
Widerspruch mit dem Wesen der indirekten
Steuern bedeuten : statt mit Verbrauchssteuern
hätte man es dann mit Gewerbestenern zu tun .
Berechtigt ist der Gedanke , wenn die Verbinde -
rung einer übermäßigen Verteuerung durch den
Zwischenhandel gemeint ist . Dies und eine der
verschiedenen Leistungsfähigkeit der Verbraucher
Ziechuung tragende Preisgestaltung läßt sich am
ehesten durch Monopole erzielen . Finanzmono -
pole , um die es sich bei ihrem Zwecke doch nur
haudelu kann , sind aber , wie ich n . a . in den
Schriften des Vereins für Sozialpolitik (Bd . 15(>
S . 128 ff. ) und im „Handbuch der Politik "

4, S . 125 ff.) ausgeführt habe , iu einem
stark sozialistisch orientierten Staatswesen der
Gefahr finanzieller Ruinierung , in unserer
Lage auch dem Zugriffe des Feindbnndes aus¬
gesetzt .

Wie auch immer der Reichskanzler sich die
Gestaltung seiner Steuerreform im einzelnen
denkt , zum Segen kann sie Deutschland nur ge -
reichen , wenn er sich von der Ueberhastung der
Erzbergerschen freihält und sich durch feine un -
«erkennbar stark nach links schillernden ?kei -
guugen und den Einfluß der radikalen Linken
nicht von dem Grundsatz abbringen läßt , den
er früher im Reichstage proklamiert hat , nur
solche neuen Besitzsteuern einzuführen , die
„ohne Schädigung des Wirtschafts -
Prozesses durchgeführt werden k ö n -
nen "

. Darüber muß er sich ferner klar fein ,
daß wie die neuen Steuern auch aussehen
mögen , er zu den zwei Vtilliarden Goldmark ,
die der Feindbund fordert , noch einige Papier -
Milliarden für Aufbesserung der Bezüge der
Beamten , Angestellten und Arbeiter und Ruhe -
gehaltsempfänger wird darauflegen müssen.
Denn daß die durch die neuen Steuern uuaus -
b ^eibliche abermalige Verteuerung der Lebens -
Haltung von den Beamten , Ruhegehaltsempfäu
gern und einem großen Teil der Angestellten
und Arbeiter der Reichsbetriebe ohne ent -
sprechende Erhöhung ihrer Bezüge getragen
werden kann , von dem übrigen Teile der An -
gestellten und Arbeiter ohne eine solche hin -
genommen werden wird , ist bei >>er Notlage
jener Kreise und der Mentalität dieses Teiles
der Reichsangestellten und -Arbeiter völlig aus
geschlossen .

Wenn Herr Wirth in Essen die „Ueberzcu -
guug " ausgesprochen hat , „der innere Etat unse -
res Vaterlandes " werde „in den nächsten Iah -
ren mit einem gewissen Plus , mit einem gewiss
sen Ueberschuß abschließen können "

, so teile ich
diesen Optimismus einstweilen noch nicht, wenn
Herr Wirth damals nicht etwa nur die inneren
Ausgabe » der Gesamtheit aller Einnahmen
gegenüberstellen wollte . Mit einem solchen „ge -
wissen Ueberschnh" des „inneren Etats " wäre
dem Vaterland aber noch wenig gedient !

Zries aus Sberschlesien.
(Intimes ans dem polnischen Lager .)

Es ist eine alte Wahrheit , daß man vielleicht
am meisten vom Feinde erlernen kann . Von
jeher hat deshalb auch die deutsche Abwehr in
Oberschlesien alle Strömungen und Vorgänge
im polnischen Lager auf das Genaueste beobach¬
ten müssen . Zu diesem Zwecke ist z . B . eine gnt
arbeitende Übersetzungsabteilung eingerichtet
worden , die die polnische Presse , nicht nur die in
Oberschlesien , sondern auch die großpolnische , im
Auge behält und die wichtigsten Artikel auch für
die breite Oeffentlichkeit in einer besonderen
Korrespvndenz -Zeitung , den „Polnischen Presse -
stimmen " zugänglich macht. Daneben lvar es na -
türlich auch immer nötig , durch persönliche Ver -
lnndnnzen sich über die Pläne Korfantys aus
dem Laufenden zu halten, - denn was die Zeituu
gen berichten , ist ja ganz wertvoll , gibt aber
wohl selten ein vollständiges Bild, - und bekannt
lich hat ja gerade die polnische Presse den Zweck ,
nicht etwa die Wahrheit zn verkünden , sondern
zu verschleiern .

In deu letzten Wochen ist viel geschrieben wor -
den über die Zügellosigkeit und die Gegensätze
innerhalb des Jnsnrgentenlagers . Man schöpfte
diese Kenntnisse besonders aus FlüchtlingsauS '
sagen . Daß aber selbst innerhalb der Leitung
der Insurgenten manches faul >var , ist wenig
bekannt geworden . Am meisten Kopfzerbrechen
bereitete ganz sicher dem Aufstandsdemagogeu
Korsanty der Gegensatz zwischen den
p o l n i s ch g e s i n n t e n O b e r s ch l e s i e r n
und den Großpolen , unter denen wir hier
die P o s e n e r , K o n g r e ß P o l e n uud G ali
zier verstehen .

Jeder der drei großpolnischen Brüder redet
heute auf die Oberschlesier ein und will beweisen ,
daß nur er allein berechtigt und berufen sei ,
Oberschlesien zu regieren , daß nur an feine Hei
mat Oberschlesien angeliedert werden müsse. Bei
diesen Streitigkeiten zwischen Posenern , Kon¬
greßpolen und Galiziern geht es — selbst ofsent
lich in der Presse — öfters sehr heftig zu . Die
drei Brüder widersprechen sich und der poluisck
gesinnte Oberschlesier muß erkennen , daß es allen
dreien letzten Endes nur darauf ankommt . Ober -
schlesien recht gründlich auszubeuten , eine Er
kenntnis , die der deutschgesinnten Mehrheit des
oberschlesischen Volkes bereits seit langer Zeit
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aufgegangen ist. Die wirtschaftliche Notlage , bis
der Aufstand im Gefolge hat , läßt auch dem
Dümmsten im polnischen Lager ein Licht auf -
gehen , daß Oberschlesien besonders wirtschaftlich
mit allen Fasern zu Deutschland strebt und nicht
zu der „Mutter Polonia ".

Diese Diuge > haben dazu beigetragen , den von
jeher bestehenden Gegensatz zwischen den Ober -
schlestern und den Großpolen noch zu verschärfen .

Wer Gelegenheit gehabt hat , das polnische
Hauptquartier in Schoppinitz zu besuchen, dem
trat dieser Gegensatz offen entgegen . Mindestens
% btd Verwaltungsapparates lag in grohpolni -
scheu Händen . Die Oberfchlesier im polnischen
Lager fielen im allgemeinen nicht gerade günstig
auf . Das ist ja auch kein Wunder, ' denn be -
kanutlich find es nicht die besten Elemente Ober -
fchlestens , die sich um das Banuer Korfantys ge.-
schart haben . Alles Gesindel iin Oberschlesien
sagt man Sozynder und Buxe ) , was auf dem
oberschlesischen Boden herumkreucht , schwört zu
ihm.

Was planloses Wursteln anbelangt , so gaben
sich Grostpolen und Oberfchlesier einander nichts
nach. Der Bürokratismus trieb dort in Schop-
pinitz die schlimmsten VMten . Alle diese Herr -
chen, meistens Leute , denen man äußerlich uicht
gerade eine besonders reife Absicht ansieht , haben
stets viel zu tun . Sie sind nach außeuhin immer
sehr beschäftigt , und wenn man sie sprechen will ,
so lassen sie sich sehr gerne unter Bezugnahme
auf die große Arbeitslast , die auf ihnen ruhe ,
entschuldigen oder doch wenigstens lange bitten .
Fünf Minuten nachhvr kann man sie jedoch in
lustigster Gesellschaft — auch das weibliche Elc -
ment , zum Teil echt Warschauer Pflanzen , war
in Schoppinitz reichlich vertreten — in dem
Hauptquartier -Restaurant der Kirche gegenüber
schmausen und lachen sehen . Dort wird auch die
ganze Politik in der Hauptsache ausgehest . In
diesem Gasthaus sind in den letzten Wochen eine
Unzahl bekannter polnischer , französischer und
leider auch deutscher

"
Personen aus . und einge -

gangen und haben bei gutem Essen und Trinken
Politik und Geschäfte gemacht . Französische Of -
fiziere waren bekannte Erscheinungen , und es ist
ein offenes Geheimnis , daß gewisse Herren
Franzosen die Pläne der polnischen Heeres -
leitung geprüft und sicher auch korrigiert haben .

Man hat sich die größte Mühe gegeben , vor
den Mannschaften und der breiten Öffentlichkeit
die Konflikte innerhalb der Jnfnrgenteuleitung
zu verdecken. ES ist nicht gelungen .

Am 3t . Mai legte bekanntlich der polnische Ge-
neralstabschef Graf v. Mielsczynski (Deckname
Nmvina Doliwa ) sein Amt nieder . Mit ihm tra -
ten mehrere kongreßpolnische Offiziere von der
Leitung zurück.

Diesem Belehlshaberwechsel ging ein großer
Streit mit Korfanty voraus . Die diktatorischen
Eigenschaften Korfantys wurden mit großem
Mißfallen aufgenommen . Ebenso machte man
Korfanty für die andauernden Plünderungen
an bc>r Front verantwortlich uud schob die Schuld
den Oberschlesiern in der Jnsurgentenarmee in
die Schuhe . Die zurückgetretenen kongreßpol -
nischen Offiziere sagten sich von den Plünderern
los und drohten , in Warschau Schritte gegen die
oberschlesischen Insurgenten unternehmen zu
lassen. Der Abgang Nomina Doliwas hatte
eine kleine Militärrevolte zur Folge . Sein
Kommandostab in Bielschowitz (Apo -Hauptmann
Hauke ) forderte dringend fein Verbleiben im
Amt . Korfanty Hatto daraufhin Hauke und sei -
nen ganzen Stab verhaften und nach Schoppi -
Nitz bringen lassen. Die Jnsurgentenarmee
Haukes drohte daraufhin , nach Schoppinitz zu
marschieren und Korsanti ) auszuheben . Schnell
fuhr deshalb der Diktator mit einem Panzer -
zugo nach Bielschowitz und rettete durch das Zu -
geständnis der Freilassung Haukes die Situa -
tion .

In Schoppiuitz kam es vor etwa drei Wochenbeim Abrücken betrunkener Insurgenten zu Aus -
schreitnngen . Korfanty griff ein und wäre bei-
nahe verprügelt worden Böses Blut hat auch
die Erschießung von 1-t Führern bei der Revolte
in Bielschowitz gemacht , darunter die des Chefs
des polnischen Eisenbahnwesens Werner sPfeu -
donym flu einen polnischen Generalstabshaupt¬
mann ) . Gelegentliche weitere Meuterungen der
Oberfchlesier in Hindenburg , Laband usw . kamen
hinzu uud verschärften die Spannung . Ueberall
griff Korfanty energisch oin und mahnte beide
Parteien zur Mäßigung .

Inzwischen hatte die Warschauer Regierung
unter dem Druck der Interalliierten an Kor -
fauty ein Ultimatum gestellt : Er sollte seine
Truppen vom Feinde lösen , rückwärts sammeln ,die Plünderer bestrafen und die gesamte mili -
tärische Leitung kongreßpolnische » Führern
übergeben . Korfanty aber umgab sich mit einem
Vollzugsausschuß , bestehend aus den
oberschlesischen Polenführern Biniskiewicz , Ny -
mer , Bias , Borys usw . Diese stehen sämtlich
den sozialistischen Kreisen innerhalb des Polen -
tums nahe . Der Vollzugsausschuß übernahm
immer mehr die Führung des Ausstandes und
Korfanty hielt sich als geschickter Regisseur von
nun an — wo es irgend ging — immer mehr im
Hintergrunde .

Durch die Erweiterung der Machtbefugnisse
des Aktionsausschusses wurde die Kluft zwischen
den Oberschlesiern und den Kongreßpolen immer
größer . Die vorgeschobenen Streitpunkte , näm -
lich Plünderung , eigenmächtige Kommandanten -
absetzung, Mißhandlung von Gefangenen lassen
keine klare Scheidung zu . Undiszipliniert haben
sich beide Teile benommen , nur , daß der bolsche -
wistische Einschlag bei den oberschlesischen Jnsur -
genten größer ist . Am stärksten war nach der
allgemeinen Ansicht die Zersetzung der polnischen
Nordfront . Hier sind kommunistische Agitatoren
aus Kiew vor ein Standgericht gestellt worden .
Hier Hciben sich auch oberschlesische und großpol -
nische Aufständische hartnäckig unter starken
Verlusten gegenseitig beschossen . Die vielfach
abgeleugnete Hissung von roten Fahnen usw . —
alles dies führte dann zu der Ofsizierökonferenz
zu Laband . Diese Konferenz leitete Korfanty .
Aber auch hier kam es erst recht nicht zu einer
Klärung . Die Mitglieder des Vollzugsausschus¬
ses wurden von den kongreßpolnischen Ossizic -
ren öffentlich als Bolschewisten bezeichnet. Be -
sonders gegen Rymer und Biniskiewicz richtete
sich das großpolnische Mißtrauen . Es wurde
gesagt , Korfanty habe sich selbst ausgegeben , in -
dem er Warschau den Gehorsam aufkündigte .
Tatsächlich scheint bis zum heutigen Tage zwi -
fchen Korfanty und Warschau eine tiefe Ver -
stimmung zu bestehen .

Die Oberfchlesier gingen auf der Labander
Konferenz in ihrer Erbitterung gegen die kon -
greßpolnische Konkurrenz so weit , daß sie den
kongreßpolnische » Offizieren das Schimpfwort
„Antek " au den Kopf warfen , das soviel beben-
tet wie „Du dummer Waschlappen "

, „Du JdNit "
oder so ähnlich . Dieses Schimpfwort ist wäh -
rend deS Putschcs zur Bezeichnung der ans Kon -
greßpolen und Galizien gekommenen Truppen
aufgekommen .

So endete die Offiziersverfammlung zu La-
band , ohne daß eine Einigung erzielt worden
wäre . Es kam dann zu mehreren Erschießungen
von Kommandanten , von denen man nicht
wußte , wer sie umgebracht habe . Inzwischen
mußte die Interalliierte Kommission notgeorun -
gen wenigstens nach außen hin die „Säube -
rungsaktion " beginnen . In Warschau ist man
sich in den letzten Wochen darüber klar gewor -
den . daß die Aufstandskomödie beendet werden
müsse, schon deshalb , weil sie das doch vor dem
Bankerott stehende Polen ungeheuer viel Geld
kostet .

Alle Kampfhandlungen , die jetzt noch stattfin -
den , sind in erster Reihe auf Bestrebungen der
bolschewistischen Elemente , der Anhänger von
Biniskiewicz und Rymer , zurückzuführen , die
bestrebt sind, die „Aktionsfähigkeit der Masse"
( ein bekanntes kommunistisches Schlagwort ) zu
beweisen . Bei der Säuberungsaktion macht
übrigens , wie uns aus einer bisher znverlässi -
gen Quelle mitgeteilt wird , die Interalliierte
Kommission endlich die Erfahrung , daß die frau -
zöfischen Soldaten nicht so recht mitwollen . Man
fürchtet in interalliierten Kreisen , daß die fran -
zösischen Soldaten uicht nur mit den Polen Ka-
meradschaft und Brüderschaft getrunken haben ,
sondern sich auch mit bolschewistischen
Ideen beglücken ließen . Inwieweit diese Nach-
richt zutrifft , läßt sich bis jetzt nicht nachprüfen .
Gespannt muß man sein , auf welche Seite sich
Korfanty endgültig stellen wird . Wie die Katz'
ist er jedenfalls bisher immer auf die richtige
Seite gefallen ! Wenn das Brudermorden nnd
die Polengreuel auch heute noch nicht in Ober -
fchlesien ein Ende gefunden haben und wenn ins -
besondere oie betörten Massen immer mehr in
ein bolschewistisches Fahrwasser hineingeraten ,
so sind jedenfalls die Hauptschuldigen daran Kor -
fanty und Le Rond, ' Korfanty , dessen ganze Pro -
paganda von Anfang an auf die niedrigsten In -
stinkte im Menschen spekulierte und der bei der
Verfolgung seiner Ziele auf das Rücksichtsloseste
und Gewalttätigste vorging und Le Rond , der
Präsident der Interalliierten Kommission , der
Korfanty schützte und seine Pläne in unerhörter
Weise begünstigte zum Schaden der deutschen
Mehrheit Oberschlesiens .

Zur Grenzfestsetzung in Oberschlesien .
lEigener Drahtbericht .1

Paris , 14 . Juli . Wie der „Matin " aus Lon -
d o n meldet , soll das Foreign Office gestern den
englischen Botschafter in Paris , Lord H a r -
dinge , angewiesen haben , der syanzösi'chen Re »
gierung mitzuteilen , Saß die englische Regierung
endgültig den Vorschlag , eine Sachverstän -
d ig e n k o m m i s si on nach Oberschlesien zur
F e st s e tz u u g der d e u t s ch - p o l n i s ch e n
Grenzlinie zu entsenden , annimmt . Das
Blatt fiiftt hinzu , man nehme in London an , daß
die Sachverständigen sofort nach Oberschlesien ab-
reisen würden und daß es möglich sein iverde ,
bereits sür die Konferenz von Boulogne einen
Bericht zu liefern .

Das Vorspiel des neuen Polenaufslands .
tEigener Drahtbericht .I

t . Berlin , 14 . Juli . In auffallender Weise
mehren sich die polnischen tendenziösen
Falschmeldungen über angebliche dent -
sche Vorbereitungen zu neuen Unruhen
in Oberschlesien. So meldet die polnische Fun -
kenstation , daß die deutschen Kommunisten zu
diesem Zweck mit der Orgcsch in Verbindung ge¬
treten sind, ferner daß die Deutschen eine Rache-
und Mordkommission in Oberschlesien gegrü «Zct
Hätten und neue Truppen aufstellten , um eine
bewaffnete Erhebung gegen die alliierten Be -
Hörden hervorzurufen . Die RäumungSverpflich -
tung führten die Deutschen nicht loyal aus und
Hilfsabteilungen seien im Abstimmungsgebiet
mit verstärkten Waffen erschienen . Diese Be -
hauptungen find plumpe Erfindungen .
Sie können nach den bisherigen Erfahrungen nur
als warnende Symbole aufgefaßt werden , daß
von polnischer Seite ein neuer Aufstand vorbe -
reitet wird , der durch angeblich deutsche Verfeh¬
lungen gerechtfertigt werden soll . Außer -
dem verfolgen die Polen mit solchen Falschmel -
düngen , deren ausfallende Häufung anch vor frn -
Heren polnischen Putschen beobachtet morden ist,
offenbar den Zweck , einen Druck auf die Jntcr -
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alliierte Kommission auszuüben und so eine ^
polnischen Wünschen entsprechende Entscheid
in der oberschlesischen Frag « zu erzwing :«.

General hoeser heimgekehrt .
lEigener Drablbericht.I

Kobnrg , 14 . Juli . Der Führer des Dentis "-
Selbstschutzes , General Hoefer , ist nach seine -
hiesigen Wohnsitz zurückgekehrt . Er wurde
Bahnhos von den städtischen Behörden empfangEine große Menschenmenge bereitete ihm st« '
mische Kundgebungen .
Wie die polnischen Insurgenten es bei fiatfo»#'

getrieben hoben
darüber entnehmen wir einem uns zur
sügung gestellten Briese einer deutschen
beamtenfrau vom 30. Juni folgendes :

„Wir kriegen hier noch lange keine Ruhe ? i<Jjwird schon wieder ein A u g u st a u f st a n d ffJjj,plant , wenn die Polen nicht vorher Oberschl^ ' ! iw
zugesprochen bekommen , was man immer nrt", 4(jglauben muß . Es ist ganz schrecklich, Ihr , i0.Euch keinen Begriff davon machen, wie es Ölf

4 <!,
zugeht , wenn es auch den Anschein hat , als ^ n1(
jetzt Ruhe eintrete . Gestern war bei uns
Hölle los : sie feierten schon Sieg über Obc ^
s ch l e s i e n . Auf allen Hütten , Gruben , Fabl
ken heulten eine Stunde lang die Sirenen ? W ;
ein furchtbares Gewehrfeuer um unser
Haus setwa eine halbe Stunde von Kattowiiz
feint ) herum , aus allen Ecken und Kanten Ha « '
granaten , Minenwerfer , Maschinengewehrs « ^Vor unserem Hause befindet sich ein tiefes Ll>?.
von einer Dynamitsprengung herrührend . ^fing morgens 0 Uhr an und dauerte bis
dann großer Umzug mit vielen Fahnen ,
usw. Abends bis 10 Uhr das gleiche Man ^man konnte dabei verrückt werden . Peter
zehnjährige Sohn ) bekam von dem furchtba^ „
Schießen abends einen starken Schiittelfrost , >
daß er nachher Fieber hatte . Ach, wir alle st"; H
ja bald fertig mit den Nerven , lange hält y

"
keines mehr aus . Ich möckte bloß heraus Wf!aber wir können doch das Haus nicht verlosVon den Bekannten fahren fast alle weg , ein S '
ßer Teil ist schon fort . Ich möchte so gern wic ^mal ruhig schlafen , habe mich seit dem 3. Mai i 'r
nicht zum Schlafen ausgezogen , mache mich « be » '
immer fertig , lege für die Kinder alles
und kämme mich auch . Einschlafen tue ich cr !jwenn es hell wird , um 143 Uhr . Gestern abc °
waren in der ganzen Umgebung große
deufeuer und Feuerwerk zu sehen : in >̂
in der Nacht fingen sie vor unserm Hause a»
schießen , so daß an Schlafen uicht zu denken
Wir hatten natürlich unser Haus wieder ickü»»
ken und Fahnen heraushängen müssen . Mu»
schon vor 14 Tagen 4 polnische Fab » ^
nähe n . Man hört und sieht so viel
liches, daß man manchmal verzweifeln nuw'i
Von unfern Bekannten ist ein Oberingenieur
schreckliche Weise zu Grunde gegangen , die S'1
bleibt mit 6 Töchtern zurück. ;Da , nun geht das Geschieße schon wieder I£lJjman fährt bei jedem Schuß zusammen , kann
noch schreiben. Und dabei das wundervolle & i
ter zu all dem Treiben ? alle Sträuche hängen
Beeren , bloß nicht für uns . (In einem frflfi***»
Brief war davon die Rede , wie die Polens

B ei sprödem Barthaar
unb ctuofiitöUtfjet Hau » zeigt sich beim »lasieren.^
recht die wohltuende . baarerweichendc Wirk » « « a
neuen iRnfterfctfc „Leosiri " . Ue &eracuneit Sie
von der Svarsamkeit und praktischen Verwendbar ^ ,
und probiere » Sie eine Packung zu Mk . 3 . — siir A,>natelanacn Gebrauch Wo Sie die bekannte Chloro ^ -t,
Äaliuvaste kaufen , erhalten Sie auch Leosira-Sftarte *1': «
Eventl . senden wir Ihnen eine Oriainal - Packung » is
oeoeit Nachnahme oder Voreinsendung von Ml - '
Laboratorium Leo , Abt. 36 , Dresden-N . 6 .

Theater unö Muflk.
Badisches Landestheater.

Vorstellung im Kouzerthaus . In der Auffüh -
ruug von Lehars „Graf von Luxemburg " am
Mittwoch sang Line ! Schaaf zum ersten Male
die Angele . Die anscheinend noch sehr jugend -
liche Künstlerin bot eine ansprechende Leistung ,die indes durch begreifliche Erregung hier
nnd da etwas beeinträchtigt wurde . Linel Schaaf
sieht auf der Bühne gut aus , ihr Spiel verrät
schauspielerische Begabung . Die hübsche Stimme
wird bei weiterem Studium gewiß noch an AuS-
drucksfähigkeit gewinnen . Auch die übrigen Mit -
wirkenden , vornehmlich Julius Steiner
sRen ^ e ) , Carl L o e b e l l (Basil )^ Anny Rainer
(Juliette ) und Henry Berg (Brissard ) waren
in bester Gebelaune , so daß die unter Alexander
F c der sche rs Leitung stehende Aufführung
wiederum einen vorteilhaften Eindruck hinter -
ließ.

*

Mitteilung der Intendanz : Am Samstag , den
IG. Juli , findet die Erstaufführung der Operette
„Die Frau im Hermelin " von Jean Gil -
bert statt . Dieses eigenartig « Werk , der größte
Operettenschlager der letzten Winterspielzeit ,wird auch hier seine Wirkung bei Presse und Pu -
blikum nicht verfehlen . Zum Teil neu auSge-
stattet , wird die Operette von den Herren Ober -
regisseur L o e b e 11 und Kapellmeister Kellner
vorbereitet . Die Titelpartte singt Lola Ka -
roly , in den weiteren Partien sind beschäftigt:
Anny Rainer , Julius Steiner , Peter
HoenselaerS , Karl Loevell , Julius
Herolöt und Henry Berg .

Berliner Erstaufführung von Schönherrs
„Frau Snitner ". Unser Berliner Schauspiel -
refereut schreibt: Die Wandlung von Karl
Schönherrs Berliner Glück ist selbst in un -
serer Zeit ein absonderlicher Fall . Als Wil -
Helm n . den Dichter von „Glaube unb Heimat "
zum ersten deutschen Dramatiker ernannte , be -
gann der Krebsgang . Doch so politisch einge -
stellt ist das Berliner Theaterpublikum nicht,daß . . . . Und auf ragendem Kritikerpostenwirkte noch Jahre lang Paul Schlenther , Schön -
herrs treuester Prophet . Dann kamen manche
jüngere Werke Schönherrs denen tv ©Ufe . die.

den endlichen Sturz als das Ziel der Erhöhung
ansahen . Jetzt : die Aufführung eines in dieser
Stadt noch nicht gesehenen Schönherrschen Wer -
kes , und ein nur zur Hälfte besetztes Haus !
Wer hätte das nach den halbtauseud Berliner
Aufführungen von „Glaube und Heimat "

, von
„Weibsteufel " für möglich gehalten ! Eines
sprach von vorneherein gegen den Streik der
Zuschauer : sie hatten Gelegenheit , durch die
Tiroler Exl - Truppe , gleichviel , ob Schön -
Herr oder wer immer den Abend regierte ,
echteste Menschendarstellung zu genießen : Schau -
spieler , an denen sich Lessinas Wort erfüllte :
„Kunst und ^iatur sei eines nur !" Und im
Nachhinein ist zu sagen : Dieses sünsaktige
Schauspiel „Frau Suitner "

, so wenig seine stille,
grau -graue Weis ' dem großen Haufen Beifall
abgewinnt , ist eine der feinsten Arbeiten Karl
Schönherrs . Ein Kammerfpiel -Drama im Tiro -
ler Dorfladen . Unverkenntlich des Dichters
Vorsatz , seinen Anklägern zu zeigen , daß er
das Laute und Allzudeutliche auch einmal mei -
den könne . Ein naturalistisches Schauspiel mit
knapp und prachtvoll skizziertem Milieu . Das
entsagende Aus -dem-Weg- und Aus -der -Sonnc -
Treten der alternden und unfruchtbaren Frau , die
ihrem lebfrischen Mann die Liebe und die Khtder
einer Jungen gönnt . Gönnt ? Wie viel Not und
Haß ringt sich schweigend aus . ehe die Krämers -
frau auf dem Wildbachsteg freiwillig „ver -
unglückt " ! Dieser nur iu windenden Körper -
schmerzen oder in einem Flackerwort , das der
Mann nicht versteht , durchlittene Kampf ist bis
ins Kleinste beobachtet . Ja , beobachtet ! Denn
mehr noch als in anderen Werken Schönherrs
ist hier mit Staunen und Grauen wahrzuneh -
meu , wie ein selbst Unbewegter , fast möchte man
sagen : ein Kalter , die menschliche Seele skelet-
tiert . Dieser subkutane Siaturalismus ist der
Empfänglichkeit der Heutigen ziemlich entrückt .Man hat zwar keine Freude mehr an den ex-
pressionistischen Rasereien , ist aber an die wil -
den Ekstasen jetzt so gewöhnt , daß ein Schau -
spiel , daö nur Psychologie ist, fremd anmutet .So war denn auch die Aufnahme der „Frau
Suitner " lau , obwohl die Exl -Truppe in diesem
Stück Unvergleichliches bot . An erster Stelle
Frau Anna E x l , eine der stillsten und eine der
stärksten tragischen Schauspielerinnen der deut -
schen Bühne . Hermann Kienzl .

Ein neues Werk von Frit ; von Unruh . Dem
Hessischen Landestheater in Darmstadt hat Fritz
von Unruh für den ersten Teil der Spielzeit
die Uraufführung seines Dramas „S * ii t tn e"

übergeben , das er bereits nach dem „Louis
Ferdinand " niedergeschrieben und das jetzt die
endgültige Fassung erhalten hat . Der „Louis
Ferdinand " selbst eröffnet in neuer Besetzung
die Schauspielsaison des Darmstädter Theaters .
Für die zweite Hälfte der Spielzeit hat der In -
tendant Härtung die Uraufführung des dritten
Teils der Trilogie „Ein Geschlecht "

, der den
Titel „Dietrich " führen wird , zugesagt .

Das Wiener Burgtheater , das seit 7 Jahren
keine Gastspielreise nach Deutschland unternom -
men hat . absolviert an den Leipziger Städ -
tischen Bühnen ein fünftägiges G a st -
spiel . Um Gelegenheit zu haben , feinen glün -
zenden Ruf auf dem Gebiete des Konversations -
stückes zu bewähren , hat das Burgtheater die
Molnarsche Komödie „Der Schwan " gewählt .
Nach dem Leipziger Gastspiel geht das Burg -
theater nach Berlin . N.

Rtmft und Wissenschast.
Professor Panl Pfeiffer , der Direktor des

chemischen Instituts der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe hat einen Ruf an die
Universität Bonn als Nachfolger des in den
Ruhestand getretenen Prof . Anfchütz erhalten .
Pfeiffer wurde am 21 . April 1875 in Elberfeld
geboren und verbrachte die ersten beiden Stu -
diensemester ( 1893 ) an seiner Heimatsuuiversi -
iät Bonn , wo er die Borlesungen August K6 -
kuli 's besuchte , als dessen indirekter Nachfolger
er ja nunmehr berufen wurde . Zur Fortsetzung
des Studiums ging er au die Universität Zll -
rich , wo er unter Leitung von Alfred Werner
1896 zum Dr . phil . promovierte . Zur ein -
gehenderen Ausbildung begab er sich noch je
ein Semester zu Wilhelm Ostwald nach Leipzig
sowie zu Hantzsch nach Würzburg und kehrte
dann nach Zürich zurück, wo er sich im Jahre
1901 habilitierte . Im Jahre 1903 wurde er an
derselben Wirkungsstelle zum a . o . Professor
für theoretische Chemie ernannt , 1910 an Stelle
von Michaelis als Ordinarius nach Rostock be -
rufen , von wo er 1919 als Nachfolger Exz . Eng -
lers an die Karlsruher Hochschule kam.

Pfeiffers wissenschaftliche Arbeiten bedeuten
zunächst auf anorganischem Gebiet einen Aus -
bau unb Erweiterung der Wernerschen Lehre ,die er auch auf die organischen Verbindungen
Übertrug und dadurch zahlreiche Erscheinungen
zu erforschen , zu klären und zu systematisieren
verstand . Letzten Endes konnte er zu einer um -

fassenden Anschauung über den räumlichen
bau der Materie gelangen , die sich durch die f
fitffrtfi * h (>r rHrrffrpitDfiiifTfrrfTffftpit Cfcnrirfmttfl ^sultate der röntgenphysikalischen Forschung
mer mehr bestätigt .

Se<Pfeiffer ist ein selten befähigter Lehrer , - .j,es versteht , seine eigene Begeisterung für ?L (
senschastliche Probleme auf Schüler und
zu übertragen . Das innere Wesen dieser auv°
gewöhnlichen Lehrbefähigung liegt darin
gründet , daß Pfeiffer alle Gebiete chemit ®

,}Wissenschaft in modernster Form beherrscht u ,
in sich zu einem einheitlichen Lehrstoff
arbeitet hat , so daß sich seine Vorlesungen
in der Frontlinie chemischer Forschung .%
wegen . Daß eine solche Persönlichkeit am
wissenschaftlichen Nachwuchs einen ganz Öe '%
ders anregenden und führenden Einfluß
zuüben vermag , bedarf keiner wetteren 33efl £U
dung .

Es ist somit dringend zu hoffen , daß es
rer Regierung gelingt , diesen hervorragen ^ ^
Forscher und Lehrer der Karlsruher Höchst
zu erhalten .

Technische Hochschule Karlsruhe . Dem auts£[{
ordentlichen Professor Dr . T h o m ä l c n ist ' (
das Wintersemester 1921/22 ein Lehrauftrag
Abhaltung einer zweistündigen Vorlesung
„Einführung in die Elektrotechnik " für
dierende des Bauingenieurwesens erteilt
den.

Persouali «» . Der ord . Prozessor an der —
cvaii « ,- theologischen Fakultät , Dr . theol .
Walter , hat ciaen Rus als Ordinarius sür
Theologie an die Universität R o st o et als 9!«®^
des Geh , Koniistorialrats Prof . SB. Walch «r ctv " je
— Dem Vernehmen wach ist der Privatdozent ii1
Witt für Elektrotechnik an der Technischen Hochs « ^ . ff»>
Aachen . Prof . Dr . Leo F i n z I, zum ord . ti

'
ebenÄa ernannt worden . — Wie wir bören . ist
kurzem auL seinem Lehramt als ord . Professor der .
sik an der Uiiiversttät Greifswald anSges »!
un » in die Industrie übergetreten « Dr . SUwlf B c
m e v e r zum Hou »rarvrofessor au der
Frankfurt a M . ernannt worden . — Zum ■' ju '
der Umverlität Köln für das am 15. Oktober ( f
nende Studienjahr ist Prof . Dr . iur . Heinriw ~ Kl'
mann gewSHlt worden . — Wie verliniiet . ist ^ t t*
nenn un« deS ord . ProkefsorS Dr . A . Johns « ''
der Universität Frankfurt zum Ordinarius
Berliner Universität erfolgt : ifrnt wurde der
stuhl der Mineralogie sowie die Leitung des
logisch»vetrosravhis <ben Instituts ali Nachfo »^
Geh . Bergrots Th . Liebisch übertragen .

»'

ii
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tte X a^ ttfxüdjtc ohne weiteres für sich abernte « :
KivJii » ^ erspruch würde Gefahr nach sich ziehen .) Noch

^ 1- die Angst ist furchtbar , f>te könnt Ihr
9ftt nicht vorstellen , jetzt kann ich die Tante

> ^ Itprcufzen begreifen , wenn sie gesagt hat : die
W vergißt sie ihr Leben nicht .

"
•üt 'A'
feine ®
de "{
fcnflf
t 0

Aas neue verschärfte ungarische
xretzgesetz.

Budapest , 6. Juli .
Iii»

C ungarische Justizminister Dr . von Tom --

« •rtih kürzlich der Nationalversammlung
tt
.eueS Preßgesetz unterbreitet , das einige

t? jtfjaife Strafbestimmungen für die lan -des »Mrasoe ^ iininungcn sui. uuu >c»«
. ^ terischen Auslastungen der linksstehenden

> "destruktiven " Presse enthält . Das neu «
k >j..??esetz enthält u . a . die Bestimmung , daß

jj ' iß nicht nur dem Tagesschriftsteller , aus
E, ® Feder ein aufreizender , den Interessen

. Staates zuwiderlaufender Artikel stammt ,
rrtf
m

s auch dem betreffenden Redakteur und
irls ^l^ aer , mit bereu Genehmigung der inkrimi -
>is nL !f Artikel erschienen ist , das journalistische
Zb c l ?tigungsverbot auf die Dauer vou minbe -

iiinf Jahren und außerdem eine mehr -
- da "? ^ Gesängnisftrafv auferlegt werden kann .
Rflfl

'nirti 1 sieht das neue Preßgesetz eine weitere
j (j c»f «ärfung des Zeitungs -Kohiortageverbots
4, a "1 Cv r" uot ' indem das davon betroffene Blatt
rftm i»

>tig nicht nur auf den Straßen , sondern auch
z £u* « letl Zeitungskiosken , Zigarrenläden , Bahn -

usw. nicht mehr verkauft werden darf .
jfWfljS äf|i • aS Ausstellen solcher verbotener Zeitnn -

den Schaufenstern ist bei hoher Gesäng -
n £ tif rhJWe verboten . Das neue Preßgesetz räumt
r idt'Idem hierzu kompetenten Gericht die Be -

ein , das Erscheinen solcher Zeitungen , die
oft . ^ ^ " Sesährlichp Artikel ve>röfsentlichen , auf die
c 1'" Uta 0tm einem bis zu sechs Monaten , in
lt t"1 Ih ifIett Straffällen eventuell auch für immer
i .̂ eten . Schließlich sei noch erwähnt , daß

ge^ cn die Verleger solcher Zeitungen ,
n Ki durch ihre Schreibweise den inneren Frie -
« >ei>k

' ^ °der die äußere Sicherheit des ungarischen
® oder die öffentliche Moral gefährde «,

^Konfiskation ihres Vermögens , so wie gegen
[I)C$ Iiv *i lyicy <7t *-uiwyviiij7 / jv ivit
urt# .̂ ^ sverräter , angeordnet werden kann

&
'
crf'hin,

^äßt sich gewiß nicht leugnen , daß diese Be -
abtd tos Ultöen des neuen Preßgesetzes anßerge -
. xö .»gliche , j<, drakonische sind unb dem Begriffe

1'iUi fr etHeU" strakt zuwiderlaufen . Man muß' ^sem Falls aber auch die Kehrseite der Me -
in Betracht ziehen und sich daran erin -

!iv« ' wie unsäglich dieses arme Ungarland vor
.« ..filfUJ \taljren unter dem bolschewistischen Terror

liiik- ^ uns gelitten hat . und daß gerade der
vfi (&' K « , Mauden destruktiven Presse ein großer

« ..der Schuld an der Heranfbeschwörung die-
fluil Sb Glücks zuzumessen ist . Man darf sich da-

darüber wundern , wenn in diesem
*- 1 j|jr ttin f\it> föofaft-» *»4ttr»a

m
. wo die Gefahr eines Wiederaufflammens

^ . «Bolschewismus leider noch immer nicht als
beseitigt angesehen werden kann , die Re -

% " 8 Zur möglichsten Abwendung dieser Ge-
» Itltit noc& immer zu außergewöhnlichen Mitteln

t((
'en muß . Ein solches außergewöhnliches Mit -
Mt nun das neue verschärfte ungarische}i<

tr

tf«'

m

. . dar , unter dem die anständige Presse
tjLVichts zu leiden haben wird , über welches
^ der gewisse andere Teil " unserer Presse
>» s/ich jetzt Zeter und Mordio schreit und sich
Rffi

" tte t ganzen weiteren Existenz gefährdet
i,- ' Wir glauben aber annehmen zu müssen,

erster Linie für die ungefährdete Weiter -
'a
r

rU des Staates bezw . des Landes gesorgt
0 '̂ f

' Utu müsse, nicht aber für die Existenz einer
rsÄ ij,,

°en Umsturz hinarbeitenden Presse , und von
t .<■' Vf , . Gesichtspunkte aus muß man das neue

Au!'
. W
l i- '

. d-/1
«tf'

ttjf^ ifche Preßgesetz auch mit allen seinen Här -
9nn

fll8 Mittel zum Zweck gelten lassen. Die
V * linksstehende Presse jammert darüber ,
Î die ungarische Preßfreiheit , die im Jahre
««- Sranz Döat der Nation als kostbarstes Gut
Ift habe , nunmehr zerschlagen und Vernich-

Weiß Gott , ob Franz Dsat damals
v» ' i *tt « upt der ungarischen Nation die Preßfrei -

. I m tWltt tIi eöen hätte , wenn er die greulichen Er -
!ie t> des Jahres 1919 unter BSla Kuu vor -

% > | ^ kehen hättet
l'5
KV
»t*

ci°l
fiiit '
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E Die Zukunft Aegyptens .
»»^ e Unruhen , die vor einiger Zeit in Kairo
>r^ Alerandrien stattfanden , trugen einen sehr
«bCharakter . Es kommt wenig darauf an ,
^ ei, ^ Griechen oder versprengte Kema -
^ jvder die Aegypter zuerst geschossen haben .

ist nur , daß bei den Ereignissen eine
?»f p. eit feindlicöEeit zum Ausdruck kam, die
fW .ne große Erregung unter dem ägnptischen
«!U schließen iäßt . Aber wenn auch alle frem -

isangehörigen in Aegypten sich keiner
großen Beliebtheit erfreuen , wofür die

!̂ i,» che der Volksmenge besonders gegen die
zeugen , so ist doch klar , daß sich die Er -

^ tr Ung der Aeguptcr vor allem gegen die
en im Lande , die Engländer , richtet . Zwei -

haben die nationalistisch gesinnten Stu -
% v, >,

die das Banner der ägyptischen Unab -
»vsMkeit hochhalten , noch Oel ins Feuer ge-
"'cht - Aber im Grunde genommen war es
«s Nötig , das Volk erst noch aufzuputschen , um

feinen unüberlegten Ausschreitungen zu

d
!»M°^ e». Dazu genügte schon die tiefe Un -
^ denheit , die Platz gegriffen hatte , als sich

Mellte , daß England nicht gesonnen war ,
®e6e>,

ttd die volle Unabhängigkeit wiederzu -
Im August des letzten Jahres war cs

- « p | ^ Uwchungen zwischen der unter Lord Mil -
rfi -K MAegypten entsandten englischen Mission
cJt"! SOfthj1 ägyptischen Delegation , an deren Spitze
'
<&*' Pascha stand , gekommen , nach denen
: ' L . ten zwar unabhängig werden , aber auf
' lt H . ißi ' fche Interesse an der wichtigen Kanal -

set % Rücksicht nehmen sollte. England sollte
Ljf I jl j 001 allen Dingen das Recht haben , Truppen
tri ' I !°ttte

r
f

^ analzone garnisonieren zu lassen, es
t" I 's Offner durch Delegierung von Beratern in

K^ ^ Ustiz- und Finanzdepartemeut des ägypti -
^ Ministeriums und durch Überwachung der
^ l?

^dergcsetzgebung einen gewissen Einfluß
*ett. Die Unabhängigkeit sollte nach außen

hin durch Abschluß eines Bündnisvertrags zwi-
schen England und Aegypten dokumentiert wer¬
den . Diese Abmachungen führten aber zu nichts ,
da Lord Milner für feinen Entwurf nicht ge -
nllgend Unterstützung im Kabinett fand und
Zaghlul Pascha jetzt zwei Bedingungen für die
Annahme des Abkommens stellte , auf die die
englische ZIegierung sich nicht einlassen wollte :
die Aegypter verlangten , baß das seit dem De -
zember 1914 bestehende Protektorat formell und
tatsächlich aufgehoben werde und daß die Kompe -
tenzen der englischen Berater eng begrenzt wÄr-
den . Die Verhandlungen kamen im November
völlig auf den toten Punkt , die Gegensätze waren
unüberbrückbar . Der Rücktritt Milners vom
vom Kolonialamt im Januar stand offenbar im
Zusammenhang mit dieser Entwicklung , da Mil -
ner sich im Kabinett für weitgehende Konzessiv-
nen an Aegypten eingesetzt hatte .

Die wichtigste Folge aber war die Neubele -
bung des ägyptischen Nationalismus . Zaghlul
erließ von Paris aus , wo die ägyptische Dele -
gatiou ihren Sitz hatte . Manifeste , in denen er
die Forderung seines Volkes vertrat . Sic lau -
teteu nicht so , daß die englische Negierung nicht
bei einigem guten Willen darauf hätte eingehen
können . Eine neue scharfe Steigerung erfuhr
die nationalistische Propaganda durch den Wech -
fei im ägyptischen Kabinett , der im März ein -
trat . Das neue Kabinett , dessen Präsidium Adly
Pascha übernahm , hatte zwar , obwohl ?eu 'Kng -
ländern genehm , offenbar die Absicht , die Unab -
hängigkeitserklärung Aegyptens durchzusetzen.
Als aber Zaghlul nach Aegypten zurückreiste ,
wo er von seinen Landsleuten überschwenglich
gefeiert wurde als der Befreier feines Vater -
landes , stellten sich nach anfänglicher Zusammen -
arbeit zwischen Adly und Zaghlul bald Trübuu -
gen ein , die der Sache nicht förderlich waren .
Zaghlul warf dem Kabinett vor , es vertrete die
ägyptischen Forderungen nicht entschieden genug ,
was Adly Pascha bestritt . Ob dabei auch der
Ehrgeiz Zaghluls , als der einzige Verfechter der
ägyptischen Ansprüche zu gelten , eine gewisse
Rolle spielte , ist schwer zu beurteilen . Jeden -
falls wurden die Meinungsverschiedenheiten all-
mählich so groß , daß sogar Mitglieder der Dek »
gation sich in öffentlichen Erklärungen von
Zaghlul abwandten . Da überdies Adly Pascha
vom Ministerium zum Führer der neuen Dele -
gation ausersehen wurde , die im April hätte
nach London reisen sollen , war eine Zusammen -
arbeit schließlich völlig unmöglich . Die Träger
des nationalen Gedankens , vor allem die Stu -
deuten , scharten sich um Zaghlul , der in ihren
Knndgebungen zum Nationalheros gestempelt
wurde . Die Stellung des auf englische Gunst
gestützten Kabinetts wurde dadurch sehr er-
schwert. Diese Zwistigkeiten spielten auch in die
jüngsten Unruhen hinein . Sie finden ihren
Niederschlag in dem Rede - und Federkrieg , der
von beiden Seiten geführt wird , um die Ertt -
stehungsurfache der Unruhen klarzustellen .
Wichtiger als dies ist die Tatsache , daß kostbare
Monate verstrichen sind , in denen nichts getan
wurde , um die Frage der Unabhängigkeit Aegyp -
tens zu fördern . Ob es bei neuen Verhandlun -
gen in London gelingen wird , einer beide Sei -
ten befriedigenden Regelung näherzukommen ,
ist sehr die Frage , umsomehr , als Churchill , der
neue Kolonialminister , der sich bei seinem Früh -
jahrsbesuch in Kairo ein Urteil bilden konnte ,
nicht geneigt ist , in seinen Konzessionen soweit
zu gehen wie Lord Milner . D . K .

/ luswärtige Staaten.
Dementi.

( Tlg« i»er Drabtbertibt.)
w . Berlin , 14. Juli . Hier wurde gestern die

Nachricht verbreitet , daß amerikanische
Interessenten mit den zuständigen deutschen
Behörden über die Errichtung eines direkten
Kabels zwischen Deutschland u .iö den
Vereinigten Staaten von Amerika ver -
handeln würden , daß aber eine Verständigung
augenscheinlich deshalb nicht erzielt worden sei ,
weil die Behörden infolge bürokratischer
Bedenklichkeit nicht die richtige Einsicht in die
Tragweite ihrer Entscheibuug bewiesen hätten .

Von zuständiger Stelle wirö uns hierzu mit -
geteilt , daß abschließende Verhandlungen
Über diesen Gegenstand nicht stattgefunden
haben , und daß deshalb von einem Nichtzustan »
bekommen des bezeichneten Projektes nicht ge-
sprochen werden kann .

Die Liebestätigkeil der Deutschamerikaner .
(Drahtmeldung unseres Dresden« Korrespondenten.)

C . Dresden , 14 . Juli . Vorgestern Hielt in
Dresden eine . Deutschamerikanerin , namens
Fran Gronau , einen Vortrag über die Lie-
bestätigkeit der Deutsch-Amerikaner in und nach
dem Kriege . Dabei machte sie Mitteilung über
eine besondere Form dieser Liebestätigkeit . Frau
Gronau besitzt und unterhält 8 K i n de rh e i m e
in Deutschland , darunter eines bei Halle , wo IM
deutsche Waffen aus dem Baltenlande verpflegt
werden . Jetzt hat sie die Schellermühle in Sach-
sen angekauft , um ein neues Kinderheim zu er-
richten , das ebenso wie das Heim in Wernigerode
für Kinder des bedürftigen Mittel st an -
des dienen soll. Der Plan der Deutsch-Ameri -
kauer geht dahin 10 Jahre hindurch auf diese
Weise zu arbeiten . Dann hofft man , daß die
größte Not für die deutsche Jugend über -
wunden sein werde . Besonders interessant ist
die von Frau Gronau erwähnte Tatsache , daß
mindestens 90 Prozent der von den Quäkern auf -
gebrachten Liobesgelder von DentschAmerika -
nern gegeben worden sind.

Die Abrüstungskonferenz.
«Eiaenei DrachlbertSt .I

c . Suujljittöton , 14 . Juli . Japan und Jta -
lien haben Präsident Hardings Einladung
angenommen .

Die deutsch-dänischen Verhandlungen.
«Eigener Drahtberich ».>

e . Kopenhagen , 14 . Juli . Nach offiziellen Mit -
teilungen sind die deutsch -dänischen Verhandlun¬
gen bis Mitte September vertagt worden .
Nicht verhandelt sind unter anderem die Op -
tiousfrage , die P aßfr a ge für die Grenz -
bevölkerung , die Deichbau - und Wasser »

lauffrage . Eine Kommission ist damit heauf -
tragt worden , Vermögen und Schulden an die
Grenzzweigverbänöe zu verteilen . Neber die
sonstigen Berhandlungspunkte wurde ein Ver -
tragsentwurf ausgearbeit , der den beiden Regie -
rnngen unterbreitet wird . Mitte September
werden die Verhandlungen wieder ausgenommen .
Die deutschen Delegierten sind zumeist nach Ber -
lin zurückgekehrt .
Eine Demarche bei der bulgarischen Regierung .

(Eigener Drahtbericht .)
e . London , 14. Juli . Aus gutunterrichteter

Quelle wird gemeldet , daß ein gemeinsamer
Schritt von den diplomatischen Vertretern Eng -
l a n d s . Italiens , I u g o s la w i e n s , der
Tschechoslowakei und Rumäniens bei
der bulgarischen Regierung gemacht wurde , um
sie auf die Folgen einer zu freundlickien
Stellungnahme der Angoraregie -
r u n g gegenüber aufmerksam zu machen.

Die griechische Offensive.
(Eigener Drahtvericht .)

e . London , 14 . Juli . Ein Telegramm aus
Athen sagt, daß die griechische öffent -
liche Meinung durch die Seltenheit der Nach-
richten von der Front sehr beunruhigt ist . Man
glaubt in London , daß die griechischen Truppen
noch nicht auf die kemalistischen Kräfte gestoßen
sind .

Der 9. Kriegsdeschulvigtenprozetz .
( Eigener Drabtbericht .)

t. Leipzig . 14. Juli . Zu Beginn der heutigen
Verhandlung im neunten Kriegsbeschuldigten -
prozeß teilte der Oberreichsanwalt mit , daß die
Verteidigung eine Reihe n e u e r Z e u g e u ge-
laden habe . Bei der Kürze der Zeit sei er nicht
in der Lage gewesen , Gegenzeugen zur
Ladung zu bringen . Es würde nichts anderes
übrig bleiben , als die Verhandlung aus -
zusetzen . Er wolle erst aber die Vernetz -
mnng der drei englischen Zeugen abwarten
und von dem Ergebnis der Aussagen werde
der Antrag auf Vertagung abhängig fein . Der
Präsident hält die gestellten Anträge für völlig
unentbehrlich , worauf ein Verteidiger die An -
träge begründet . Es werden zunächst die drei
englischen Zeugen vernommen , worauf sich der
Gerichtshof zu einer kurzen Beratung zurück -
zieht .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen er¬
klärt die Verteidigung , daß sie auf die gestell-
ten Anträge verzichtet , damit der Prozeß
nicht vertagt zu werden brauche . Es folgen
dann die Gutachten der Sachverstän -
digen . Landgerichtsdirektor Dr . Töpfer
führt aus , daß die Offiziere der Meinung ge -
wesen feien , daß sie nach dem allgemeinen
Strafgesetzbuch behandelt werden müßten .
Darauf ergriff Admiral v . Roda das Wort ,
er könne hier zu den besonderen Fällen sich
nicht aussprechen , denn er habe die Berhand -
lungen nicht angehört und kenne den Zusam -
menhang nicht. Präsident : „Wann hört eine
Kampfhandlung eines U-Bootes auf ?" Ad-
miral : „Bei U-Booten hört die Kampfhandlung
erst dann auf , wenn das U-Boot wieder in der
Heimat ist . Es gibt für das U-Boot keine
Kampfpause ." Hierauf gibt der Marinesach -
verständige Korvettenkapitän Salwächter
nochmals ein Gutachten ab imd kommt zum
Schluß beim Auswerfen der Frage , ob die An -
geklagten den Gehorsam verweigern könnten ,
zu der Feststellung , daß die Kommandanten der
U-Boote angewiesen waren , eine Gehör -
samsverweigernng eventl . mit der P i -
stole zu beantworten . Präsident : „Sie wol -
len damit sagen , die Offiziere konnten sich dem
Befehl des Kommandanten nicht entziehen ? "
Sachverständiger : „Ja ." Es wird dann noch
der englische Ze.uge Heather vernommen ,
der im wesentlichen seine bereits gestern ge-
machten Aussagen bestätigt , daß keine Trup -
pen und Munition an Bord des Hospitalschis-
fes sich befanden . Auf Antrag des Oberre ' ck-
anwalts wird alsdann die Verhandlung um
1 Uhr abgebrochen und auf Freitag vormittag
vertagt .

verschiedene Drahtmelöungen.
Der Markkurs in Zürich .

( Eigener DraHtb«richt.)
t . Zürich, 14 . Juli . Die heutige Schlußnotie -

rung : 8,00 Geld 8,10 Brief Franken .
keine Frühdruschprämie .

/Drabtmelduna unseres Dresdener Korresvondenten.)
C . Dresden , 13 . Juli . Wie an hiesiger zustän -

diger Stelle verlautet , wird in diesem Jahre
keine F r ü h d r u s ch p r ä m i e bezahlt werden .
Im Reichsernährungsministeriunl ist man der
Ansicht , daß die vorhandenen Getreidevorräte

und die vom Auslande zu erwartende Einfuhr
genügen werden , um die Versorgung sicherzu -
stellen.

Schule unö Kirche.
Aus der evangelischen Landes^ rche.

Nachdem die Landessynode den Wunich ausge -
sprochen hat , es möchten die seit Ausbruch des
Krieges vertagten Pfarrsynoden erstmals wieder
im Jahre 1922 stattfinden , hat die Kirchenregio -
rung die Dekanate beauftragt , mit den Vorbe -
reitungen zur Pfarrsynode alsbald zu beginnen
und die Themata bis 1 . Oktober vorzulegen .

Für die Landessynode ist eine Geschästsord-
nung ausgearbeitet worden , die nun in der neue¬
sten Nummer des Gesetzes- und Verordnungs -
blattes veröffentlicht wird .

Die erste theologische Prüfung beginnt am 3.
Oktober . Unter den Nachweisen hat sich auch eir
ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
zu befinden . Die zweite theologische Prüfung
beginnt am 17. Oktober . Im Lebenslauf ist auch
in . den inneren Entwicklungsgang Einblick zu
gewähren .

Entlassen wurde aus dem Dienst der Landes -
kirche Missionar Christian Schreiber , zuletzt zur
Aushilfe im Pfarrdienst in Bretten , zwecks Rück-
kehr in den Dienst der Basler Mission . -n-

In Ausfüllung eines Beschlusses der General -
fynode hat der Evangelische Oberkirchenrat ein
Ausschreiben erlassen , bis 81 . Dezember 1921
unter besonderem Kennwort Entwürfe eines
„Katechismus für die vereinigte evangelisch-
protestantische Landeskirche " einzureichen . Die
Prüfung und Auswahl nimmt ein kleiner Syno -
dalausfchuß vor . Die letzte Entscheidung ist der
Landessynode vorbehalten . Der neue Katechis¬
mus soll dem Beschluß der Landessynode zu-
folge wesentlich kürzer sein als der bisherige .

^ elternachrichtendteuR
der bad . Landeswetter

ivarte in Kartsrube
aus Grund laud- u . 'unkentelegrapliilcher Metdungen" IBA

vom Wetter .
Grund laud- u . >unkentel<_
Beobachtuligen vom Donnerdtag , >4 Juli 1921.
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Richtg . ^Stärke letzten
24 Std.

Hamburg . . 764.4 11 Ä! N « mählg wolkig 0
.̂ önigsverg. WNWBerlin 7 4,4 18 maine wolkig Jl
Kranksnrt . . 768 .1 16 ictiroadi» euer »
München . . ; e i,5 22 idiiunct) »euer 0
Kopenhagen 761,8 18 WÄiWschwachtvolkls . 0
Stockholm . . 755.1 11) mm irisch wollig 1
Havaranda . 752,2 1 . vi tnui wolkig 1
Ävüö
Paris . . . . 762.0 22 ONO leicht halbbd . u
Marseille . .
ZürichWien

762,0 10 4» schwachwolkig 4
762,0 10 Di . eicht oalbbd . 0

. toüothtunocn t»a &<t<t>er Mciter eilen 7* 'iiornena
Luirdr.

inNN
tSellr.
Höchtt -
ÄZärm .

ÄUeor .
Temv.
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ÄZ l n d e
iiichlg . Stärke

Wetter
Äiiede
schlage

Ajerlveim « eevötie löl m
- 117 ( 28 | 12 | sIC | letiöt | tnolfie .| u

iküNlgstuhl öecüöüo 5G3 w
761,4 [ 17 J 28 | 15 | SUD j leicht | » olflS.| 0

ikarlSrude Seehölzc 127 «•
702. 1 | 18 { 81 | 14 J UiJO | lcidjt | ticiter j U

Baden-Baden Seeuöue 216 m
iOIA | 17 | 82 | 15 I O | leicht | üeiter |

Billingen © eetoölje i'lo .
761 .1 j 18 | 80 | 15 | © | leicht |

-Jl edel | u
Seldbergerhoi Schw . , Seedüve 1281 m

654,4 | 16 j 26 | 15 | W | uuiuuch | oeDecfti i
St . Blasien Seevölie 780

- j 18 ; 80 J 16 | SJ | leicht JoallibD .j i

Allgemeine w illerungs Uedersichi .
Das trockene, heiße Wetter mit Tagestempe -

raturen von über 80 Grad Celsius dauert unter
der Herrschaft des Hochdruckgebietes an . Doch
haben kleine Druckstörungen in Südbaden ge -
stein vereinzelt Gewitter gebracht. .

Ein Witterungswechsel steht noch nicht bevor .
Wetteraussichten für Freitag , den 15. Juli :

Fortdauernd Heiß und trocken, nur vereinzeite
Gewitter .

»tbein -WasseritSude moraenS <> Uhr :
14 . Juli 18. Juli

. — m l .22 m
ftclit 2.14 I» 2,10 m
Maxau . . . . 3.77 m 8.81 IN

„ . . . . — rn mittags 12 Uhr 8,70 IN
. . . — m abends 6 uör 8,8 i n-

Mannheim . . 2.51 m 2,68 m

TagesanZelger. «3tlii>eres ist au « Sein
Än^eiaeniesl »u erfe &eit ).

Freitag . 15. Juli .
Konzertbau S . „Der Bogelhiindler " . 7 Ubr .
S t a d t g a r t e n . Kon«ert, , Tanz-Abcnd "

. 8—11 Uhr .
Moninger . Grobes Gartenkonzeit. 8 Uhr .
K .F .C . Phönix. General-Versammlnng. . Goldener

Zwler' . 8 Uhr .
R e s i d e n z -. L i ch t s v t e l e . Die schwarze Schmach .

Post-Vestellungen
auf das „Karlsruher Tagblatt"

für die Monate August . September
müssen

soweit sie noch nicht erfolgt sind
sofort vorgenommen werden , damit in der

Zustellung keine Anterbrechung eintritt . Der um -

stehende Bestell -gettel wolle ausgefüllt entweder

dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den

nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt " .
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Eine SffenMche Gefahr .
AuS Kreisen des Basischen Einzelhandels teilt

man uns mit :
Unter der Firmenbezeichnung „Süddeutsche

Veamtenversorgungs - und Kreditgesellschaft ,Bank - und Warenverkehrs - Kommanöitgesell -
schuft Frankfurt a . M . , Niederlassung Hcidel -
berg " wurde vor einiger Zeit in Heidelberg eine
Firma gegründet , die mit Prospekten verlockend -
ster Art besonders an Beamtenkrelse herantritt
und versucht , diese Kreise als Komanditisten mit
einer größeren Einlage für sich zu gewinnen .

Es handelt stch dabei um eine Gesellschaft ,deren Tätigkeit mit der allergrößte « Vorsicht auf -
genommen werden muß . Weder der Ausbau dex
„Süddeutsche .» Beamtenversorgungs - und Kre -
ditgesellschast "

, noch deren Inhaber bürgen für
rine geordnete Abwicklung der Geschäfte , es be-
steht im Gegenteil der reichlich begründete Ver -
dacht , daß die ganze Unternehmung nur ins Le-
ben gerufen wurde , um dem Inhaber derselben ,einvm gewissen Edelmayer , persönliche Borteile
auf Kosten der Kommanditisten zu verschaffen .

Wie wenig vertrauenswündig die Angaben
des Edelmayer sind , geht schon daraus hervor ,daß er die Zentrale als angeblich in Frankfurt
bestehend bezeichnet , während tatsächlich alle
unter der Firmenbezeichnung „Süddeutsche Be -
amtenversorgungs - und Kreditgesellschaft " in
Frankfurt eingehende Post dort nur von einer
beauftragten Person gesammelt und an den In -
Haber der Gesellschaft . Herrn Edelmayer , nachder „Niederlassung Heidelberg " weitergeleitet
wird . Genau so , wie es bei der Firmenbezeich -
nung um eine bewußte Irreführung des Publi -
tums , besonders der zunächst betroffenen Be -
»mtenkreise , handelt dürften auch alle anderen
Angaben in den Prospekten der Gesellschaft , die
in marktschreierischster Art in die Welt hinaus -
geschleudert werden , mit der denkbar größten
Borsicht aufzunehmen sein .

Es liegt zweifellos ein hohes öffentliches In -
teresse vor , vor dieser „Süddeutschen Beamten --
versorgungs - und Kreditgesellschaft " zu warnen ,was allein schon ein Schreiben der Handelskam -
mer Heidelberg beweist , das diese unterm 11.
Juni an das Ministerium des Innern in Karls -
ruhe gerichtet hat . Darin wird die „Süddeutsche
Beamtenversorgungs - und Kreditgesellschaft ,Bank - und Warenverkehrs -Kommanditgesellschaft
Frankfurt a . M ." als eine Firma bezeichnet , die
sich durch geschickt geprägte Redewendungen den
Anschein gebe , als ob eö sich um ein unter schar -
ser Kontrolle stehendes gemeinnütziges Unter -
nehmen handle , während in Wirklichkeit die so -
genannte Kreditkommission gar nichts zu sagen
hat und öer alleinige , persönlich hastende Gesell -

schafter Edelmayer letzten Endes machen könne ,
was er will .

Mit seinen geschickt gewählten Redewendungen
dürfte eö — so führt die Handelskammer Heidel -
berg des weiteren aus — falls nicht behördlicher -
seits vor dem Unternehmen gewarnt wird , dem
Edelmayer gelingen , ungezählte Millionen zu -
sammenznbringen , die dann bei dem mit Sicher -
heit zu erwartenden Riesen krach ganz oder doch
größtenteils verloren sein werden . Es handle
sich in dem gegebenen Falle um eine öffentlich :
Gefahr , die nicht ernst genug genommen werden
könne . Die Zahl der Beamten , die geblendet
durch die wahnwitzigen Versprechungen des Edel -
mayer sich in die Gefahr begeben , ihr mühsam
erspartes Vermögen ganz oder teilweise zu ver -
lieren , nehme täglich zu .

Die
^ Handelskammer Heidelberg bemerkt in

dem Schlußsatz des oben angezogenen Schreibens
wörtlich : „Da für Tansende und Abertausende
von Beamten größte Gefahr in Verzug ist . bit -
ten wir dringend, «. ungesäumt öffentlich vor dem
Unternehmen warnen , und , da sich Edelmayer
auch an die Beamten anderer Länder wendet , die
übrigen Regierungen des Deutschen Reiches auf -
fordern zu wollen , das Gleiche zu tun .

"
Bemerkenswert ist , daß Edelmayer , der hier

als Beglücker der Beamten aufzutreten sucht , be -
reits einmal mit IM MI . , das andere Mal mit
15 000 Mk . bezw , 75 000 ME . bestrast ist . Es ist
unbegreiflich , daß es einem folck -' n Manne über -
Haupt gelingen konnte , ein derartiges Unternch -
men WS Leben zu rufen und sich auf Grund lee -
rer Versprechungen in das Vertrauen der ein -
znschleichen , die heute zu seiner Anhängerschaft
gehören und mit ihren Kapitalien den Fundus
der neuen Gesellschaft bilden . Hoffentlich ge -
nügt diese öffentliche Warnung , um weitere
Kreise zurückzuhalten , damit sich die Zahl der ,die bei dem mit Bestimmtheit zu erwartenden
Krach ihre sauer verdienten Spargroschen ver -
lieren , nicht ins Ungemessene vergrößert .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 14 . Juli .

Für den Donnerstagverkehr wies die Börse einen
verhältnismäßig recht guten Besuch auf . Die Stim¬
mung ist weiter recht fest , doch ist auf der ganzenLinie , infolge des Rückschlages am Devisenmarkte ,eine gewisse Vorsicht im Einkauf wahrzunehmen .Auf der anderen Seite zeigen die Warenbesitzer in
ihren Forderungen heute weniger Entgegenkommenals gestern , da die Tendenz am Devisenmarkte
heute wieder etwas fester lautete . Besonders fest
lagen Futterartikel , die von dem Konsum stark ge¬
fragt bleiben - Auch Rauhfutter ist lebhaft begehrt .

In Saaten kommen verschiedentlich Abschlüsse
zustande . Für Gerste und Hafer , die ab 16 . Juli
für den Handel freigegeben sind , zeigt sich viel In¬
teresse , die Forderungen , die bis jetzt genannt wer¬
den , sind recht hoch gehalten . Abschlüsse wurden
noch keine getätigt .

Amtliche Notierungen : Mais 300 , Wicken 230 bis
bis 250, Erbsen , inl . 3G0—350, Futtererbsen 250 bis
300 , ausl . 300—350 , Rangoonbchnen 200 , Brasilboh¬
nen 180— 185, Ackerbohnen 260—380 , Wiesenheu
110—120, Rotkleeheu 140—150, Luzerne 180—200,Preßstroh 52—60, geb . 56—72, Reis 600—800 , Raps
540—550 , Leinsaat 500—550 . Tendenz : fest .

Was gilt die deutsche Mark im Auslande .
Für 100 deutsche Reichsmark wurden gezahlt :

in

Nordamerika
England
Frankreich
Italien
Hollacd
D .-Oesterreich
Tsch . Slowakei
Ungarn
Schweiz
Schweden
Norwegen
Dänemark
Finland

vor dem
Kriege
2*3.80
27.80

125.40
125.40
59.20

117.80
115.80
117 .80
125.40

88.80
88.80
88.80

433 .45

Mitte dieser vorige
Woche Woche

Landes¬
währung

1.34
7.22

17 .06

4 . 10
865

8,05
6.30
9 .75
8.20

80.50

1.34
7 .32

16.78
27.60
4. 10

963 .50
104

Dollars
Shilling
Franken
Lire
Gulden
Kronen
Sokols

— Kronen
7,87H Franken
6.08 Kronen

Kronen
Kronen
finisch . M.

9.45
8. 10

88

Börse — Handel — Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M ., 14. Juli . Der Devisenmarkt
ließ eine unsichere Haltung erkennen und unterlag
im Frühverkehr Schwankungen , später war er
festes * aber unregelmäßig . Auf dem Effektenmarkt
lagen von der Privatkundschaft Verkaufsaufträge
vor , denen aber größere Käufe gegenüberstanden .
Bei regeren Umsätzen fanden Montanpapiere er¬
neute Beachtung . Für Phönix stellte sich regeres
Interesse ein , auch Mannesmann , Oberbedarf , Gel¬
senkirchen waren beachtet und befestigt . Lebhaf¬
ter wurden Hirsch -Kupfer gehandelt , und zum
ersten Kurs mit 4C9 'A 8 Proz . höher . Daimler 223K
hatten regere Umsätze zu verzeichnen . Vernach¬
lässigt blieben Elektrizitätsaktien . Lahmeyer stell¬
ten sich 5 Proz . höher . Auch für Schuckert lagen
größere Kaufaufträge vor , wodurch der Kurs mit
282 gehandelt worden war . Unter den chemischen
Werten waren Scheideanstalt fester (692) ; Anilin¬
werte lagen ruhig und gut behauptet . Lackfabrik
Schramm stark gesucht . Elberfelder Farben 358.

Im weiteren Verlauf konnten sich Harpener t '
Caro befestigen . Am Markte der Werte mit & 8S
heitskursen hatte sich das Bild gegen gestern * !»
sentlich verändert . Es trat auf diesem Gel"' i>,
eine feste Tendenz ein . Sehr gesucht sind B <-' ' 4
Frankfurter Gummifabrik , Seilindustrie Wolf , M iti
werke München , Gelsenkirchen Guß , Holzmafl " Ii
bis 383 , Mansfelder Kuxe 4900 . Der Schluß i ef)t lh>tete sich ruhig , aber vorwiegend fester ,
kont 3V\ Prozent . . Jt

w . Frankfurt a M., 14. Juli . (Eig . Drahtbcri ' *
^Abendbörse . Devisen : Brüssel 585,2405 . London 274 , Paris 590 , Schweiz 1247

york 75% . Tandenz : befestigt .
Effekten : Disk . Kommandit 279M !, Oes '

Kreditbk . 62K , Gclsenkirchen 400K , Deutsch
xemburg 382 , Bad . Anilin 411 , Scheideanstalt .v»
Höchster Farben 339 , Licht und Kraft 23155 . ^5 !,
Junghans 29434, Daimler 223 >6 , Masch . -Fabr . :
lach 418 , Masch . -Fabr . Gritzner 538, Haid & N*u t
Schuhfabrik Herz 265, Bad . Uhrenfabr . Furt **
gen 360 , Zucker Waghäusel 419 , Zucker Fra "*' ,
thal 425. Tendenz : fest .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 14 . Juli . Da die bereits gestern "

Devisenmarkt eingetretene Befestigung heute ' Jj .
trat auf dem Effek'ILtere Fortschritte machte , trat aut dem

markt im Anschluß an die an der gestrigen N:C
, ^börse wahrnehmbar gewesene Erholung ein

gesprochener Umschwung nach oben ein . Die '
J

'
kulation beeilte sich , besonders die in den le" . , ""
Tagen abgestoßene Ware wieder zurückzuka "

j
*

Das Privatpublikum zog die Verkauf sauf trH e j Jrück und erteilte namentlich dem Industrie ®^ ,?
Kaufsordre . Es ergab sich daher in v 'e'

|| |
'1'

Papieren eine ansehnliche Kurserhöhung , sie ko" "i
aber im Verlaufe nicht überall aufrecht erde ^
bleiben , da bisher unbestätigte Gerüchte vo0

(
C

|jAbschluß weiterer Auslandskredite der Sp e *
^ | (

tion Zurückhaltung auferlegten . Von den feS '^ ,
'?

zinslichen Werten waren heimische teilweise (|[
der etwas gebessert . Mexikaner waren au ! lt||
Besserung der Devisen erholt .

fahrik hat zur Ausgestaltung ihrer Fabrikation .
Absatzmöglichkeiten beschlossen , in eine enge
bindung mit der Gruppe der A .E .G . , der Linker , jk
mannswerke , der Firma Krupp -A .G„ und der ^ [(Otto Wolff zu treten . Die genannten Gruppen ^
den zukünftig im Aufsichtsrat Rhein . Metall v' c

^ ,; W
vertreten sein . Um die Gesellschaft auch fina°f . ^
sicherzustellen , wurde beschlossen , das A» '

Die
Industrien.

Rheinischen Metallwerke und Mas : - 13

kapital um 95 Millionen auf 120 Millionen zu e'' ki

Frankfurter Kursnotierungen :
1«. Juli 13. Mi

Wertpapier - und Devisenmarkt

höhen . Einer weiteren Erhöhung des Aktien ^ ^*« 1» ««"• ^ Mi'llInMnn 170 MiHlOIlCD ^
1 I

V

tals um 50 Millionen auf
grundsätzlich zugestimmt .

KeAincike B&aä . . .
Darin»Udler Bank . .
Deutsche Baak . . .
DUkonto Coiamaadlt
Dnwdener Bank . .
Miueld . Creüiibank
Öeaterr . LAnderbank
t' fai/aactie liana
Lihein. Credilbaak . .
öüdd. Diökouio -Uoa . .
Wiener Bankverein
Würub̂ . Notenbank .
Oltomanbank . . .
Doctuuner Gaflebahl .
Üeltteukiruiien . . .
Uarpener . . . .Lauraiitttte . . . .
AaotiaU. Zellstoff . .
Grün & . .
Zeinantw . Heidelberg
bau. Anilin .
iobeideanotalt
.löcböuu r arbon . .
Chem . Fabr . Mannheim
Deuteoh Ueberaoe .
Kiekte . Ucni u. Üjuuti
Oebr . J un&üaas . . .
Adler & Oppenbeimer
B . Masch . Badeuia . .Haeciitabr. .ütulaoh .
Matjciila.br . Gritzner
Haid Sc £ieu . . .
Maechfabr . Karlsruhe.
Uberurtiei
bcniinck & Co . , .
dohuhlabiik derz
LUOddor Baumwolle
Spinnerei .LuJingen
Uhrenfabr . Furcwaug.
Wag&on -i?'abrik Fuchd
Zeuötoll Waldhoi . .Zuckeriabi. Wafe'üÄuaei
Zuokerfbr. Fraukeach.
iionü Moloren
Mannh. Vereioh -Ges .

2o375
212 . -
165 . -
76 --

161.50
172--
236--
39 -

263 . -

531-—
402 -
58J - —

m -

_ Jo -—
338 -—

11 .̂50

410 . -
536 . —
374 .50
620 -

254 .75
423- -

360 -—
47o. —
519. —

42? !-
22ö -

362 -
ibJ .50
298—
2ÜU . —
216 . -
lt >450

80 . -
161 .50
172. -
23ö . -

39 —
269 . -

518—
40J .50
560 . -

662—
362—

4rat
338—

229—
276 . -

401—
510—
3oö—
620—
279—
260—

358—
460—
610—
4Ü —
226 —

Feitnainil . Werte
5®)o 1 1)t8Cb. tioaatz&itw.
Qb u . :

VI- IX
■l 'i2 is^4er „
ö°/0 ueutaoh. Eeiohsml,
i0K "
^ w" r>-w i "ueuteche Prämienan!.
5°|o öohatzanw.1921
4ü/o M 19&
4U/0 Freottiache Konsolo
Wlo H
4% Bad. ätaatsanlloS/ll

Elsenbahn -Aktien
Schanuingbahn . . .
Gr . Berl . ölratfenbahn
Baltimore
Prinz-Heinrich- Bahn .
Orientbahn. . . .

s>chi ffahrts -Aktfen
Argo öchiffahrt. . . .
Deutsch Australien
Hamb arger Baketfahrt
Hambg .-tittdamerika .
Hansa D .-bchitf. . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsgea .
Darmstadter Bank .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank
Nationalbank . . . .Oesterr. Credit . . .üeichsbank . . . .

Berliner * Kunsnotieruneen 3
I 13. Joli

99 .90
99 .76
8620
7220
7750
79 .75!
69 .80
76 .75
80—
99 .60
7050
6025
56 25
70 25

771 — —
177— m 75
384 50
233 . -

!l53 7/8 15475

Industrie - Papiere
Sinner Brauerei. .
Accumulatoren .
Adlfrwerke . . .
AIexa" eierwerke . . .
A. L. d
Aluminium . . .
Anglo Continental.
Aupaburg -Nümberg
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
BerUner Maschinen
Bing Nürnberg . . .Bismarckhatte . , .
Bochumer Gufl . . .
Gebrüder Böhler . .
Browu -Bovcri • . .
Buderus Eisen . . .
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Ueberaee -Elektr.
D. Eisenbahn S. W.
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch GasglQhlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . .
Dynamit Trust . .
Eiberfelder Farben
ISschweil. Bergwerke
Feldmtthlo Papier

uillea

14. Juli 13. Joli
500 - 490 -
570 - 549 - -
312— 30450
347— 351 —
309-50 310—
428— 420—
652 - 636—
4117540 ^-75
329— 320—
52650 529 -
344— 330 -50
526 -50 527-75
582—

334 "
.

219 75
32750
381—

845—

Kelten Sc Guilleaume b3Ö—
219— 220— l' iltcr Brautechnik 5J1 —

170— Oajjgcnau . . . . 430 —
300 — Gasmotoren Deuta . j4l0 - —
249 50 Uelsenklrohen . . >402 —
214 — Genscbow . . . . ,410- —
1Ö3-— Goldachmidt . . • 702-—

62- - Gritzner Maschinen 530*~
144 . — Hannover Maschinen 930—

Hannover Waggon {464-—
Harpener 565 —
Hasuer Elsen . . . . I —.—

570—
330—
600—
218—
312 -
380—
300—
800 -

360 50369 75
579— 1570—
300 501315 —
331 75 328-- -
355— 1358—
439— 430—
398- 406—

170—
300—
279—
214 -
183—

62 %
147—

520—
51850
420—
395—
401—
390—
669 50
925—
566—

114. Juli
1399 50
339—

•1870 -
232—
235 -

■332

13. Juli
400—
343—

Hirsch Kupfer .
Höchster FarbeD
Hösch Kison . . .. . ,iiohemohe . . 232 — 234 —
Kali Aschersleben . :235 — 321—
Ver. Kflln.-Kottweil . 332 '.'s 338 50
Kostiielmer CcUuloar ;405 -— 430
KyffliSuser . . ,230 — 290 —
I.ibmeyer Co . . . 244 — 247 —
l .aurahütte . . . . 1350 50 345 —
Undes Kiamasohlnon 390— >393 50
Ludwig Löwe . . 456— 450—
Lothringer Zement 516 — 511 . —
Mannesmann . . . 1628 — 1617—
Oberschi . Eisenb .-Bed . ,307-50,3C6 —
Oberachl .Eisenitt-'ustr 280 - 278—
Oberschi . K.okj\verltc 524 50 519—
Orenstcin St Koppel 623— 618 —
Phönix Bcrgwerko . 808 — 808—
itheiniKch Metall . . 488 — 1475 —
Rheinisch Stahl . . . 545 50 !530 . —
Rombachcr Iltttt » , . ' 380 — ! — ■—
RUtfterswerfco . . . >422 — >410 —
Sachsen werke . . . 345 — 315 —
Schuckert & Co . 279 75,279 50
Siemen » & lUiske . |352 -— 1354-bO
tkoaua Romana . . , - — ,915 —
Steitiner Vutian . 576 — b6 '2 - ~
Stollberger Zink '647 50 639 —
Türkischer Tabak -J1224 j1190 -
Vareiner Papier . HOS . - 490 -
Vereinig«. D. Nilrcl - 700 —
Vereinigt . GianzstoIT ,974 75 9S1 —
Vereinigt . Stahl Zypern
Wanderer Fahrra ' !
Westerez ' lri Alitaii
Zellstoff Waldhof
Otavi Minen
Otavi Genuß . .
Deutsche Petroleum
Pomona

1779 - 766—
531— ,531- —
,515 50 ! - —
574 _ 436—
795 — 780—
2500 . 2600

Maschinenfabr. Ivarlsr . !625 - >624 -—

utevisennotiei *un gen :
Frankfurt , 14 . Ju !u

erpeilolland . . .
London . . •
Paris . « - «
Schweiz . • «
Spanien , . .
l ' allen . , • «
Lissabon . . *
Dänemark • .
Norwegen . .
Schweden . .
Heisingfors . .
Newyork . . .
Wien (altes)
Deutscn -Oesterr.
Budapest . . .
Prag . . . .

14. Jnl
Geld

577-90
239750
272 95

. 588 -40
1238-70
958 -10
345-60

1203 -80
1023-90
1573-50
124 -05

7430
10-73
26 72
99-40

üriet
579-10

2402 50
276 -55
589 60

1241.30
959 -90
346-40

126& 20
1031 -10
1576-50
125 -15

74 -45
10 -77
2ö 78
99 60

13 .
Oeld

568 .40
2365

270 .45
582 40

1188 01
93160
343 .55

1198:80

Juli
Brief

569 -60
2370 —

271-05
583 -60

1221 20
33 40
44 -35

120t -20
1016.40101840
1563.50 |156ä .50

73.
'
3Ö

'
73 -45

10 -60 ' 10 64 ' iv
26 .72 2o77

Kotterd
Brüss -'i
Christian!»
KopenhagenStockholm
Heisingfora
Italien
I.ondon •
Newyork >
Paris ,
Schweis •
Spanien

w. Berlin , 14 . Juli
1 " • M .
1 Oeld . | rinci

Amsterd . ,2377-63 2382 40
I 575 -40 ! b7o -60
1011-461013 -51
1193-80 119o -20

VVIen (altes )•Ji'Utsch-Oesl
Pra

Oesterr.
Budapest . ,
Lissabon . .
Bulgarien
Polnische tjo

158690
125-10
34/15
271-95

74 -79 " -
586-40

1237.75
974

10 .98
99 .20
26 .27

1589 .10
125 .40
347 .85
1.72 .65

74-96 '/2
5876Ö

1240-25
976—

26-33

13. Juli
Geld , Briet

2355 -10 2359 90
Ö/2 -40 373 -60

1003 96 1006 -06
1191301193 -70
1573-40 1576.10

124.10
346-16
270 -70

74 -29 ' x5äö -9ö
1240-75

10-38
99-65
26.27

124-40
346 .85
271 -30

74 -45» ■»
588 .10

1243 .25

10 .42
99.85
26.33

N

w . Zürich , 14 . Juli.
| 14. Juli [13.Jf

8 05 8 t7 ;;0-82 ' .» 0 -82^7 95 J ',o193-25 1 93 ^
605- - M .m 11»
97 25 g | .

P ?
s

Deatscliland
Wien . . .
Pra« . . . .
tlolland . .
Xewvork . .
London • .
Paris . . .
Itaiien . , .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Baen08-Aires
Belgrad . «
Agram , .
Budapest
Bukares '

12 * . -
82 50
77.75

175-

390
2 .15
8 .60

175'
z-SS

2 -!
P 5

J j
üevissnkurse im Freiverkshr«

lltgoteilt durch das Bankhan3
btraos Sc Co . Karlsruhe.

Ia> vorbörsi . |b < »»chbü^ -
dolland|2385 - 2415Ä390 - 2MSchweiz 1230 - 1250 1235 — WParis
Belgien
London
Neu .orb
Italien ,

684 - 590
570 - 576
270 — 275

74 - 75
344 - 343
Tendenz :

» HS

Tendenz
unsichC -

— Hier ausschneiden . —

ZeitungsbefleNung .
An das Postamt (Zeitungsstelle )

Hier .
Anterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
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Vollversammlung der Mischen
Landwirlschaslskammer .

Karlsruhe , 14. Juli . In den weiteren Ber -
? ngen der Lan -dwirtschaftskammer wandte

«tti. °* Mentzingen als Mitberichter -
über die Rechnungsführung der Kammer

ner 4t b Segen die Angriffe der Landespreisstelle ,
mit ^ »x ts ruher Handelskammer und des Land -
lern Redner Sing dabei auf die Untersa -
Geb- [„V ^ imiffion des Landtags und deren Bericht

I Be' H Geschäftsgebahreu der Kammer ein und
Ik A£i K, . . ^ tigstellungen über die Anklagen gegen
nan » 1 >j r Müller im Falle Reichhardt -V^nlöschut
B i esV des Obstaufkaufs . Merkwürdig be-
nv«^ Ii i 1 Annahme der Entschließung deS Land-

^ ocvor öle Untersuchungen zum Abschluß ge-
ber !̂ ?^ seien . Dagegen müsse die Kammer Ber -

einlegen ,
p < ^uröe sodan
» i . ? pril d. I . 236 Beamte hatte , gegenwärtig

Vi, ^

17;
•

Of , i, weitere Entlassungen stehen bevor . Bei
tscb' ' '« « fmönnischctt Organisation feien Fehler
t«1* 1 n ^ worden , aber Direktor Müller müsse die

p ^ Anerkennung ausgesprochen werden . Die

,
"delt.

®uröe sodann mitgeteilt , daß die Kammer

- B
» « eist einen Verlust von 3 893 SM Mk . auf .

'
>! •) ?"tokorrentfchulden wurden in seste Dar -

' Mrt nn Betrag von über 26 Millionen umge-
Ein grober Teil der Rücklagen ist auf -

L " Die ungünstige Finanzlage i>t auf den
n i,,

11; der Konjunktur zurückzuführen , die mit
terß

*i *t ^ bebung der Zwangswirtschaft eingesetzt
aleuri in*- er Gesamtrückgang des Vermögens von
:ffeJi WkV 919 bis 1 . Mai 1920 beträgt 3232 425 Mk.
. ^ JW 1. Mai 1921 6297 696 Mk.

lv>z M W » Versammlungsleiter stellte fest , daß die
\eVv C 9 mit peinlichster Genauigkeit vorgenom -
^ und die Buchführung in v

Der Antrag , die
vollster Ord -

Vollversammlung
-TeaJ»fi ^ tinn oefchäftsführenden Direktor Dr . Müller
uk3uf! l 5 sei

'
v ie\i> Vertrauen aussprechen , wurde mit allen

t-ojj1 !,.? en angenommen bei Stimmenthaltung des
eM ' ^ 7 °ts Weißhaupt .
oo <7 >i ^ irtschaftsinspektor Sack erklärte , daß
\VM \ Cettraueitsvotitci für Direktor 'Müller nur
iesi\ it , Person gelte und bezeichnete die Vorwürfe ,

# &
r Landtag ungerechtfertigte und voreilige

Sezogen habe , als unvorsichtig . — Es
z,

" " sich über diese Angelegenheit ein erreg -
^ -lnungsaustausch ' eine entgültige Beschluß -

'■■' '"jk r^ n Beratungen am Donnerstag wurde
vW»̂ ^ eg.-Rat Cronberger auf eine An -

wurde zurückgestellt .

fl # daß Grünkern nicht von der Ge-
fircsi k R

ttat% e erfaßt werde . — Einem Teil der
V 'tl ® wohnte auch der Minister des Innern ,

^ ele , an .
ttJ "* Fortsetzung der Aussprache über dasll̂ U ^ ^ e . an .

naer % t l Fortsei - . ^ . . . — -U - -
Ak ' 'e! ensvotum für Direktor Müller nahm
z u *r v ^ ireftor Dr . AengenHeister - Frei -

.. Wort und formulierte das Vertrauens -
v̂ ri ''ür Direktor Müller dahin , daß es der

iSsj§, des Direktors gelte , nicht aber der Ge-
Welling der Kammer . — Der Antrag
V ößnn angenommen . — Frhr . v . Ment

kam nochmals auf die Erörterungen des

Juli

fe
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>7 .6"
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™ , - über die Rechnungsführung der Kam -
Er fügte seinem Bericht ergänzende

Hungen über Handelsgeschäfte der Kammer
^ Schweiz und über die Obswerwertungs -
W Ettlingen an . Ein Antrag von General -
'-i'.J Aengenheister auf Einsetzung einer er-

I ? Kommission von fünf Mitgliedern und
^ Stellvertretern zur Rechnungsprüfung
^ « «genommen .
^ Ausschuß soll sich besonders mit der Prü -

Warenbestände befassen. ZAciter wurde
>»!̂ rt , daß die geschäftliche Tätigkeit der'

»• r in ihren Anfängen auf Veranlassung

s !

,
= und der badischen Regierung aufge

^ ^ wurde . Die geschäftlichen Unterneh -
^ ? wüßten möglichst bald abgestoßen wer -

Teil der Mitverantwortung müsse
badische Regierung übernehmen , da sie

Stfc an den Zuständen trage . — Landwirt -
Sektor Sack verlangte Aufklärung ,
Schäfte die Regierung veranlaßt und

» ?»>,!' ^ e gewußt habe .
R e m m e l e erklärte , daß nach Ab -

^ {p?r Untersuchung die Auskunft wohl nicht
i Wunsche der Vorredner ausfalle . Bei

Staate übertragenen Geschäften habe'>hz?wer kein Risiko übernommen . Auch bei
'
Einfuhr kann die badische Regierung der

*». ^ ung mjt gutem Gewissen entgegen -
' der Ausfuhr deutscher Industrie -

\ v " e in die Schweiz durch die Kammer er -
\ ,r

Cr Regierung keine Schuld . Sie habe der
L Sur Deckung von Fraukenschulden le-

'• !>x
° ' e Ausfuhrgenehmigung erteilt , ähnlich

Gemeinden und Landwirten des Ober -
[Nix. " At die Durchführung der Geschäfte der

^ agen Reich und Land aber keine Ver -
l L Schon vor zwei Iahren vertraten
^ jsj. Standpunkt , daß die Kammer bei ihren

' n engem Rahmen ähnlich wie die"Sfantmerit bleiben müsse . Der Staat
?!» der Lag«. Verlufte bei Geschäften, bei

Land nicht mitgewirkt - habe , zu über -
Es ist notwendig . Ordnung zu schaffen

des Ansehens der Kammer selbst .
Dr . Müller erklärte , daß die Ge-

> Je?.
1un <* der Kammer in der Vollversamm -

Ii« Zlich desHarb angegriffen worden sei,
^ eserven schuf, die man nicht als Ber -

tA " lachten kann . Auch schon in Friedens -
^ »scĥ Ke die Kammer
^ 'V ^ ichen

1». Ht' die

Geschäfte. Die ge-
Verbände haben die Kammer

Viehverwertung und Tabakein -
nehmen . Wenige Tage nach Kriegs -

>. ersuchte der Reichskanzler die Kammer' e Organisationen die Versorgung des
!. di°? Vieh , Getreide usw. zu übernehmen .
^ »!. . . Tätigkeit erhielten wir anfänglich

nn tutI9 . An alle Landwirtschaftskam -
^ v>i^ den gemäß einer Verfügung des

j,;
1fters Militärpferde abgegeben . Dann

^ i »^ , ^ ^ entlichen Bewirtschaftungen . Ans
Mc .. Vernehmungen konnten wir Ueber -
lî tt .,^ elen . Ich übernehme die volle Ver -

J? für die Geschäfte , die infolge der
Die meiiten

"
JJ die Geschäfte, die
Konjunktur f«chl>chlugeu .

Geschäfte haben wir im Zluftrag der Reichsregie -
rung übernommen . Die badische Regierung
übertrug uns die Obstverwertung . Infolge der
Höchstprcissestsetzungen war die Aufbringung des
nötigen Mostobstes nicht möglich. Wir allein
durften den Höchstpreis nicht überschreiten , zu
dem man kein Obst bekommen konnte . Das Mi -
nisterium überzeugte sich selbst, daß die Kammer
das von obstarnren Gemeinden und Verbänden
geforderte Moftobst nicht beschaffen konnte und
beauftragte uns dann , d«s Mostobst aus der
Schweiz einzuführen . Unsere Abschlüsse in der
Schweiz waren günstig . Der Preissturz auf dem

' Holzmarkt brachte uns große Verluste . Das
Reich und das Land haben die moralische Ver -
pflichtung , uns zu unterstützen .

In der weiteren Aussprache pflichtete Bor -
ftandsmitglied Geh . Oberreg .-Rat S a l z e r den
Ausführungen öes Direktors Dr . Müller bei und
erklärte , dieser habe seine Geschäfte stets mit
großer Umsicht geleitet . Der alte Vorstand der
Kammer übernehme die volle Verantwortung
für die geschäftliche Tätigkeit . Es sei e ' ne un-
geheuere Uebertreibung , zu behaupten , die Kam -
mer sei nicht in der Lage , aus eigener Kraft zu
gesunden . — Auf eine Anfrage erklärte Direktor
Müller , daß die Kammer bei ihrem Obftverkauf
keine übermäßigen Gewinne gemacht habe. tDi .e
Verhandlungen dauern fort .)

Saöischer Landtag.
Das Ertragssteuergesetz .

Der Haushaltungsausschuß des Landtags hat
die zweite Lesung des Ertrags st euerge -
fetz es beendigt . An den einzelnen Paragra -
phen wurden noch redaktionelle und sonstige
Aenderungen vorgenommen . Bei § 51 über die
Steuerpflicht der Gemeinden - und Kreise wurde
eingeschaltet , daß Altersheime , Kinderbewahr -
anstalten , sowie Gebäude , die ausschließlich der
Krankenpflege , der Unterbringung von Waisen ,
sowie der Pflege nicht vollsinniger , krüppelhafter ,
epileptischer oder schwachsinniger sowie sittlich
gefährdeter Personen dienen , von der Steuer -
Pflicht ausgeschlossen sind . —

Ein Paragraph besagt , daß als Betriebs -
vermögen der Badischen Bank , solange sie Not -
bank ist , eine der Hälfte des jeweils eingezahlten
Aktienkapitals gleichkommende Summe gilt . Bei
der Rheinischen Hypothekenbank Mannheim
wird die Besteuerung jeweils XU des nach den
Bestimmungen dieses Gesetzes berechneten , in
Baden steuerpflichtigen Betriebsvermögens zu
Grunde gelegt , mindestens aber eine dem Be -
trag des Aktienkapitals gleichkommende Summe .
— Bei den Bestimmungen über die Besteuerung
zugleich gewerblicher und land - oder sorstwirt -
schaftlicher Unternehmer wurde ein Absatz an -
gegliedert , daß der Steuerpflichtige die Steuer -
befreiung oder Ermäßigung des Steuerwerts
nur bezüglich desjenigen Unternehmens genießt ,
in welchem der größere Steuerwert besteht.

Die biwlsche Gemeindeordnung.
Der Landtagsausschutz für Rechtspflege und

Verwaltung hat am Dienstag nachmittag den
Gesetzentwurf einer bad . Gemeindeord -
n u n g in der Fassung der Ausschußbeschlüsse bei
der Schlußabstimmuug einstimmig angenommen .

Ein deulsch-demokraöscher Antrag.
Zahlreiche Mitglieder der Deutsch- Demokra ^

tischen Landtagsfraktion haben im Landtag , fol-
genden Antrag eingebracht : Am 30. Juni l . I .
sind die Gemeinden F r e i a m t und Otto -
schwanden von einem verheerenden Hagel -
weiter betroffen worden . Das Getreide und die
Feldgewächse wurden vollständig vernichtet , ein
Ertrag von den Kartoffeln ist nicht mehr zu er-
hoffen , und die Obstbäume sind so schwer beschä -
digt , daß nach sachverständigem Urteil viele da-
von eingehen werden und die übrigen Bäume
in den nächsten Jahren keinen Ertrag bringen
können .

Wir beantragen , das hohe H«ms wolle beschlie -
ßen , daß die so schwer betroffenen Landwirte
in ihrer Not dadurch unterstützt werden , daß
ihnen einwandfreies Saatgut zu erträglichen ,
herabgesetzten Preisen abgegeben wird , da es
doch auch im Interesse des Staates und der All -
gemeinheit liegt , daß diese großen Ländereien
wieder mit gutem Saatgut angebaut werden .

7*115 Saöen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen, versehungen usw .
Das Ministerium des Innern bat den Rcchnungsrat

Ludwig Schmitt beim Bezirksamt Pforzheim zum
Bezirksamt Heidelberg versevt und den Oberrevisor
Linser auf Ansuchen bebnks endgültigen Uebertritts
in den Dienst der Stadtgemeinde Pforzheim entlassen.

Zuruhegesebt wurde mit Entschließung des Staats -
Ministeriums der Regierungsrat Dr . Karl P a r a v i -
e i n i .

Der Landtag in Bruchsal .
„Herzlich willkommen in Bruchsal "

, das waren
die Stimmung der Bevölkerung und die Worte
des Oberbürgermeisters , mit denen am Mitt -
wochnachmittag Regierung . Landtag und Presse
im alten Bruchsal begrüßt wurden . Bunte Fahnen
wehten von den Häusern , im Park des Schlos-
ses dufteten die MarSchal Niel und geschäftig
plauderten die Wasser der Brunnen aus längst
vergangenen Zeiten .

An einen zuerst stattfindenden Besuch der
Siedlung am Entenflutz , wo die Gäste durch die
Vertreter der Stadt begrüßt wurden , schloß sich
die Besichtigung des Schlosses . Hier sprach
Ministerialrat Hirsch über dessen Malerei
und Architektur in den verschiedenen Bau -
Perioden und schilderte seine Tätigkeit für die
Restauration und Ausgestaltung dieses
hast fürstlichen Sitzes . Der Aufstieg über die
Prunktreppe , die Wanderung durch die sonnen -
durchfluteten Räume ließen die ganze schönheits -
frohe Zeit des Rokoko und seiner Borläufer
vor dem geistigen Auge der Wandelnden er -
stehen, und hingerissen betrachtete man die
Farbenpracht des Meisters , der mit gottgeführ -
ter Hand die Decken durch seine Bilder belebte .
Nach dem Besuch der Kirche wurde die „Re -
serve" aufgesucht , das hoch über der Stadt ge -
legene Restaurant , in dem Bruchsals Stadt -

Vertretung in wahrhaft deutscher Gastlichkeit
den Wirt machte und liebenswürdige Damen
den Trunk kredenzten , während die Freigebig -
keit einiger Tabakfirmen diese Bestrebunaen
unterstützte . Dankbar schied man zu später
Stunde von der gastlichen Stätte .

Es mag erwähnt werden , daß die Stadt
Bruchsal beabsichtigt, den Gartensaal des Schlos-
ses der Abhaltung von Kammermusik und
anderen Geist und Bildung anregenden Genüs -
sen dienstbar zu machen. Das kann im In -
teresse der Erhaltung des Schlosses und der
Kulturförderung nur lebhaft begrüßt werden .
Wir beglückwünschen deshalb die Stadt zu die-
sem Gedanken , durch dessen Realisierung sich zu
den geistig -künstlerischen Genüssen auch solche
ästhetischer Art gesellen werden , ein Moment ,
das in unserer zu Kitsch und Geschmacksver-
flachung neigenden Zeit nicht hoch genug ein-
geschätzt werden kann . Mögen die trefflichen
Worte des Oberbürgermeisters Meister , die
er an Regierung und Landtag richtete und die
in einem Appell an deren offene Hand aus -
klangen , wenn Bruchsals Schloß ihrer bedürfe ,
für die verdienstvollen Bestrebungen nutzbar ge -
macht werden . —r.

Der Verband VcÄ.-Pfälz . Zimmermcister
tritt zu seiner diesjährigen Tagung am 30. und
81. Juli in O s f e u b u r g zusammen . Am ersten
Tag findet die jährliche Generalversammlung des
Verbandes statt,' sie dient der Erledigung inter -
ner Verbandsangelegenheiten . Am Sonntag ,
31. Juli , beginnt um ^ 10 Uhr in der Michelhalle
der 1. Bad .-Pfälz . Zimmermeistertag , dessen Ber -
Handlungen öffentlich sind . Neben einem wich-
tigen Fach-Vortrage des ersten Vorsitzenden vom
Bunde deutscher Zimmermeister , Eckhardt -
Cassel, über „Die neuesten Holzbauweisen , ihre
Vorteile und Nachteile "

, wird Berbands -Syndi -
kus Schlöder - Freiburg über „Brennende
Wirtschaftsfragen der Gegenwart " sprechen . Es
steht außer -Zweifel , daß sich die Zimmermeister
Badens und der Pfalz in Offenburg zu einer ein -
mütigen Willenskundgebung für die Beachtung
des Bauhandwerks und seiner berechtigten For -
dernng zusammenfinden werden . Nach den jetzt
schon vorliegenden Anmeldungen darf man mit
einem starken Besuche der Tagung rechnen.

Alt-katholischer kirchenchortag.
Am Sonntag , den 17. Juli veranstalten die

uuterbadischen alt - katholischen Kirchenchöre in
Mannheim einen Kirchenvortrag . Während
des Hochamts in der Schloßkirche singen die
Chöre gemeinsam das Sanetus unter der Lei¬
tung des Komponisten , Stadtorganist Hermann
Knierer , dem Chormeister des Karlsruher
alt -katholischen Kirchenchors , der sich vollzählig
beteiligt . Außerdem bringen die einzelnen Chöre
Lieder zum Vortrag . Nachmittags findet im
Kasinosaal eine weltliche Feier statt , bei der die
Kirchenchöre wieder gemeinsam und einzeln
Proben ihrer Kunst und ihrer Schulung geben
werden .

Maxau , 14. Juli . Der Packwagen des Güter -
zuges 8421 entgleiste heute vormittag auf der
Fahrt von Maxau nach Maximiliansan bei der
Brückenrampe , sodaß die beiden Lokomotiven
des ZugeS bei der Entgleisung umfielen . Der
Heizer der vorderen Lokomotive und der Zug -
sührer wurden getötet , der eine Lokpmotivsüh -
rer ist leicht, der andere schwerer verletzt . Es
handelt sich um pfälzisches Personal , das dem
Unglück zum Opfer fiel . Einige Wagen wurden
beschädigt. Der Betrieb wird durch Umsteigen
aufrechterhalten .

e . Durlach . 14 . Juli . In der gestrigen G e -
meinderatssitznng wurden folgende
Punkte der Tagesordnung erledigt : In der
Frage der Förderung des Wohnnngs -
b a u e s erfuhr man , daß sich um die Ausführung
der Bauten der Stadt bezw . der Baugenossen -
schaft 9 Architekten beworben haben . Drei von
diesen konnten keine Berücksichtigung finden ,
weil sie teils nicht hier wohnhaft und teils z . Zt .
nicht selbständig sind . Es wurde mit den Be -
werbern eine Einigung dahin erzielt , daß die
Erstellung der Genossenschaftshäuser an der Auer -
straße an die drei Architekten W ü st , A d a m und
Dr . A l k e r vergeben werden , während die an -
deren drei Bewerber (Bull , Löffel und Dünkel )
bei dem Bauprojekt II 1922 bezw . bei Erstellung
der Postwohnhäuser in nächster Zeit betücksich -
tigt werden sollen . Der vom Hochkamt im
Benehmen mit den Architekten ausgestellte Ber -
tragseutwurf wird genehmigt . So ist mit Si -
cherheit zu erwarten , daß in diesem Jahre 53
Wohnungen an der Auerstraße mit einem
Kostenaufwand von etwa 3 600 000 Mk . fertigge¬
stellt werden . — An größeren Bauarbeiten
sollen für die nächste Zeit noch vorgesehen wer -
den : 1921 : Verlegung des Krankenhauses
nach der Markgrasenkaserne (Vornahme der er -
forderlichen Umbanarbeiten , Beschaffung der
Einrichtungsgegenstände usw . ) . 1922 : Durchsüh -
rung der Nordstadtkanalisation . 1923 :
Pfinzver legung . — Die Lieferung der
fälligen D > en st kleidungs stücke für städt.
Angestellte wird auf Vorschlag der Kommission
der hiesigen Schneidervereinigung übertragen .
Zwecks Prüfung der Frage , inwieweit sich die
Stadt an der Uniformierung der F e u e r w e h r -
l e u t e beteiligen soll, wird eine Kommission
eingesetzt. — Die städtischen Plakatsäulen
werden an das Plakatinstitut G . Donnecker
in Karlsruhe verpachtet . — Das Aerzte -
Honorar für die Krankenhausärzte wird auf
Antrag erhöht . Für den Verein fürbadifche
Blinde wird ein Beitrag von 100 Mk . für das
Jahr bewilligt . — Der Kleinkinderschule
des Frauenvereins wird auf Ansuchen ein wei -
terer Beitrag von 3000 Mk . gewährt . — Die
Kosten des Verfahrens gegen Gemeinderat K i n-
d e r m a nn trägt nicht, wie s. Zt . berichtet wurde ,
die Stadtkasse , sondern die Staatskasse . Das
eingeleitete Verfahren wurde eingestellt . — Für
die aus der Schulkommission ausgeschiedene
Frau Merkle wird auf Vorschlag der mehr -
heitssozi --' " "" nokratischen Partei Herr Karl
Müller in die Schulkommission berufen . —
Nachdem der bisherige Armenpfleger bei der
Sparkasse Verwendung findet , wird Friedrich
Flohr (bisher beim Kommunalverband ) als
Armenpfleger vom 1 . August d . I . ab eingestellt .
— Das Schulgeld an der Mädchenbürger -
schule, soll auf Vorschlag der Schulkommission auf

jährlich 150 Mk . füx alle Klassen festgesetzt wer -
den . — Vom Abschluß einer Schüler - Un °
fallversicheruug wird abgesehen . Et -
waige Schadensfälle sollen nach Möglichkeit da-
durch Berücksichtigung finden , daß aus der Stadt -
kasse Ersatz geleistet wird , ohne daß eine recht-
liche Verpflichtung dazu anerkannt werden kann .
— Die Lernmittelfreiheit bei dem Mäd -
chenhandarbeitsunterricht kann nicht allgemein
durchgeführt werden . Nur in bedürftigen Fäl -
len kann der Kostenaufwand ganz oder teilweise
auf die Stadt übernommen werden . Auf An -
trag der Schulkommission soll beim Ministerium
Antrag auf Einführung der ungeteilten Unter -
richtszeit an der Mädchenbürgerschule gestellt
werden . — Zur Deckung des Fehlbetrags im
Jahre 1920 soll eine Nachtrags um läge von
86 Pfg . auk je 100 Mk . Steuerwert des Liegen -
schafts- und Betriebsvermögens erhoben wer -
den . Die Gesamtumlage für das Rechnungsjahr
1920 beläuft sich dann auf 2,48 Mk . Dem Bür -
gerausschutz ist Hierwegen Vorlage zu erstatten .
— Obgleich die Ruhrkohlenpreise eine Steige -
rung erfahren haben , wird von Erhöhung des
erst kürzlich erhöhten Gaspreises jetzt abge-
sehen.

— Mannheim , 14. Juli . Infolge der anhal -
tenden Trockenheit und des mit der Hitze in
Zusammenhang stehenden starken Wasserver -
brauchs ist das Städt . Wasserwerk am Ende sei -
ner Leistungsfähigkeit angelangt . Die Was-
serwerksdirektion mahnt zu äußerster Sparsam -
keit und droht mit Sperrstunden . — Von einem
Baugerüst im Neckarstadtteil stürzte ein Zim -
mermann aus beträchtlicher Höhe ab und war
sofort tot . — Die Streiklage in der
R h e i n s ch i f f a h r t ist unverändert . Die Ma -
schinisten und Heizer haben den Schiedsspruch
abgelehnt ? die Arbeitnehmer bleiben auf ihrer
Forderung auf der Kürzung der Arbeitszeit um
2 Stunden oder aber Bezahluna der 2 Stunden
als Ueberarbeit bestehen.

— Mannheim , 14 . Juli . In einem Magazin
des badischen Güteramts brach wahrscheinlich
durch Selbstentzündung Feuer aus , dem erheb -
liche Vorräte zum Opfer fielen . — Beim Baden
im Neckar ist der 19jährige Kaufmann H . H a u ck
und beim Baden im Altrhein bei Sandhosen der
13jährige Volksschüler Wilhelm Triet sch er -
trunken .

— Heidelberg , 14. Juli . Von Ungenannt
wurde für die Mensa aeademica die
Summe von 50 000 Mk . gestiftet . — Wegen fahr¬
lässiger Tötung stand der Bahnarbeiter 5iarl
Pfeiffer von Rohrbach vor der Strafkammer .
Er hatte eine Pistole erprobt und dabei eine 50-
jährige Frau erschossen . Das Gericht ver -
urteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis . — Beim
Baden im Neckar ist der 21jährige Metzger PH .
Schmitt von Handschuhsheim ertrunken . —
Infolge Verunreinigung des Neckars ist in
H e i l b r o n n ein großes Fisch st erben ein -
getreten .

X Heidelberg , 14. Juli . Der Neckar hat zur
Zeit einen so niedere nWass er st and wie
seit etwa 30 Jahren nicht mehr . Gewaltige
Steine sind überall im Flußbett sichtbar : bei
Schlierbach ist ein Stein auS dem Wasser her -
vorgetreten , der die Jahreszahl 1881 zeigt . Von
der Wiederaufnahme der Schleppschiffahrt und
der Personenschiffahrt kann natürlich vorläufig
keine Rede sein.

: : Königshofen , 14. Juli . Beim Baden in der
Tauber ist der 22jährige Gärtnermeister L . Ei -
senhauer ertrunken .

X Mannheim , 14. Juli . Die hiesigen Licht -
spieltheater haben in einer Sitzung be-
schlössen , vom 15 . Juli ab die Lichtspieltheater
bis auf weiteres zu schließen , weil die
Stadtverwaltung bisher ein Entgegenkommen
hinsichtlich einer Ermäßigung der Lnstbarkeits -
steuer abgelehnt hat .

X Freiburg , 14 . Juli . Das Erzb . Ordinariat
hat angeordnet , daß auch in diesem Jahr das
Fest des seligen Bernhard von Baden am
24. Juli als Jugendsonntag gefeiert wird .
— Caritassekretär Alois Eckert ist vom Erz -
bischof -' zum Caritasdirektor ernannt worden .

l ! Neustadt a . d . H., 14. Juli . Ein 20jähriger
Lehrer wurde mit feiner 18jährigen Gclieb -
ten verhaftet , weil beide das aus ihrem
Verhältnis hervorgegangene Kind getötet
hatten .

:= Radolfzell . 14. Juli . Der Gemeinderat be-
schloß , der Gemeinnützigen Baugesellschaft , die
von den 22 im Programm vorgesehenen W o h -
nungen jetzt 12 bauen will , als Mitglied mit
20 000 M Gesellschaftsanteilelt beizutreten . Die
Stadt überläßt der Genossenschaft das Gelände
im Wege des Erbbaurechts . Der Erbbauzins
beträgt in den ersten 30 Jahren 18 Pfg . , in den
folgenden 20 Jahren 20 Pfg ., in den restlichen
20 Jahren 22 Pfg . Von dem nicht gedeckten
Bauaufwand übernimmt die Stadt die Hälfte
bis zum Höchstbetrage von 496 420 «Ä. Die
Stadt erbaut mit einem Kostenaufwand von
97 500 Jl zwei Straßen zur Kolonie und die
Wasserleitung . Beim Bürgerausschuß ist An -
trag zu stellen auf Ermächtigung städtischer
Mittel bis zum Betrag von 500 000 M zur För¬
derung privater Bautätigkeit .

X Singe » , 13. Juli . Der ungedeckte Auf -
wand der Stadt für das letzte Rechnungsjahr
beträgt nunmehr 1^ Millionen Mark , wobei
ein Guthaben des Grundstücks an die Wirtschaft
im Betrag von % Million noch nicht berückfich -
tigt ist . Als einzige Steuerqnelle ist der
Stadt die Umlage auf das Liegenschafts - und
Betriebsvermögen übrig geblieben . Ein Pfen -
nig Umlagesatz erbringt der Stadt eine Ein -
nähme von rund 6800 Mark . Ilm den gesamten
»veowetrag zu decken , wäre somit eine Nachtrags -
Umlage von nicht weniger als 2,20 Mark nötig ,
das wäre bei der bereits erhobenen Umlage von
1,08 Mark für das Rechnungsjahr 1920 eine
Gesamt um tage von 3,28 Mark für je
100 Mark Steuerwert .

) ( Konstanz , 14. Juli . Gestern brach im benach¬
barten Dettingen im Anwesen des Philipp
O k l e Feuer aus , das auch auf das Nachbarhaus
Urban Heim übergriff und beide Gebäude in
Asche legte . Die Brandursache ist nicht ausge -
klärt . Das Vieh und der größte Teil des In -
ventars konnte gerettet werden . Infolge Was-
sermangel waren die Löscharbeiten sehr erschwert .
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Tranerfeiern für die ermordeten

Bürgermeister .
Am Mittwoch abend würbe im Garten des Aka

demischen Krankenhauses ht Heidelberg eine
Tranerfeier für Oberbürgermeister Busse
veranstaltet , dessen Leiche heute nach H e r f o r b
übergeführt wird . Die Chargierten des Waffen -
ringes mit umflorten Fahnen , der Rektor der
Universität Geh . Hofrat Hoops , Oberbürger »
meister Professor D -r . Walz , Erster Bürger -
merster Wielandt und fast alle Mitglieder des
Stadtratskollegiums , der UntersuchungsrichterHönl , der Herforder Siadtbauweister und dievon Herford herübergekommenen Kriminal -beamten nahmen daran teil . Nach >dem von derMusik vorgetragenen Choral „Jesus meine Zu -
verficht" hielt Stadtpfarrer Götz in tiefergrei -
fenden Worten die Trauerpredigt . Er ließ das
furchtbare Ereignis noch einmal lebendig werden .Bon ernster Arbeit auf dem Stuttgarter Städte -
tag kam Busse nach Heidelberg , um an Freundes -
feite die Wälder zu öurchstreisen . Das Blut desErmordeten redete eine eindringliche Sprache .Alle Schranken fallen und über alle Parteigegen -
sätze steht die Heidelberger Bevölkerung einmütig
.zusammen in der Verurteilung dieser furchtbarenTat , die der Stadt Herford einen fleißigen , her -
vorragenden Arbeiter und die ein glückliches Fa -
milimleben zerrissen Dat. Das Mitgefühl wendet
sich in besonderem Maße der Witwe und den bei-den Töchtern des Ermordeten zu . Ein berufene -
rer Mund in Herford wird die Verdienste zuwürdigen haben , die sich Busse in langjährigertreuer Arbeit um seine Stadt erworben hat .Nach dem Gebet und Choralvortrag trat Ober -
bürgermeister W a l z an den Sarg uud gab in be-
ivvgten Worten der Trauer der Stadt HeidelbergAusdruck . Er legte ,^>em toten Freunde unsererWälder " als letzten Gruß einen Kranz ans demGrün des Odenwaldes zu Füßen . Sodann tru -
gen Aktive des Korps Vandalia den Sarg im den
Leichenwagen , und unter Vorantritt der Musikund der Chargierten mit ihren Fahnen bewegt«
sich der Trauerzug zum Bahnhof . Die Straßenivaren von Tausenden von Menschen dicht um-
säumt . Die Straßenbahnen mußten vorüber -
gehend den Verkehr einstellen .Die Trauerfeier für Bürgermeister Wer -
ner wurde gestern vormittag um g Uhr am
Krematorium von dem gemischten Chor des
Bachvereins und Akad. Gefangvereins mit dem
deutschen Requiem von Bach, 5. Satz , eingeleitet .Stadtpfarrer Sch m i ih - Neuenheim gedachtenach einem Gebet in der Ansprache des Verstor -
denen und wies darauf hin , daß wohl selten ein
so trauriges Ereignis wie dieses in allen Kreisender Bevölkerung so lebhafte Trauer und Teil -
nähme geweckt hat . Dies möge den Hinterblie¬benen ein Trost in ihrem schweren Leide fein.Polizeiinspektor Ob e r lä n de r - Herford ge-
dachte der Irenen Mitarbeit des BürgermeistersWerner während der Kriegsjahre in Herford .
Für die Stadt Heidelberg legte Oberbürgzimei -
ster Dr . Walz einen Kranz nieder . Für den
Bachverein überbrachte Dr . Lobstein dem ver»
storbenen aktiven Sänger den letzten Blnmen -
grüß . Weiter wurden noch Kränze niedergelegtvon dem Korps Bandalia , der Studentenverbin¬
dung Wratislavia -iBreSlaiu und vom kunstHisto-
rischen Institut der Universität Heidelberg . —
Wie der Untersuchungsrichter heute vormittagmitteilt , haben sich in dem Fortgang der Unter -
such-ungSangelegenheit neue Einzelheit «« nicht
ergeben.

flus dem Stadtkreise .
In imfeter Schriftleitung ist die Fernschrech -Nr . 277 erloschen . Die Sprech st undewurde von nachmittags auf vormittags 11 bis

12 Uhr verlegt .
BerkehrSsperren. Im Bezirk Kattowitz findnur noch die Bahnhöfe Dzieditz , Oswieoim , Pr .Herby Landesgrenze , Kattowitz Landesgrenzeund Coftau Landesgrenze gesperrt . Außerdemkonnte der Durchgangsverkehr durch BezirkKattowitz nach Polen noch nicht aufgenommenwerden . Im übrigen ist der Berkehr nach dem

Bezirk Kattowitz unbeschränkt frei .
Portoerhiihung in Oesterreich . Wie aus Wien

gemeldet wird , steht ciine IM prozentige Er -
höhung der Postgebühren bevor . In Zukunftwird eine Postkarte 2 Kronen , die Beförderungeines Briefes im Ortsverkehrs , im Fernverkehr4 Kronen , im Auslandsverkehr 16 Kronen Be-
sörderungsgebühren kosten. Ein Fünfkilo -
gramm - Paket , welches bisher IS Kronen Besör -
derungsgebühr kostete, wird nunmehr 60 Kro°
nen kosten .

Ferienkindertransporte . Heute Freitag , den15 . Juli , nachmittags 1 Uhr , treffen 21 Kinderaus dem Kindererholungsheim Marxzell am
Albtalbahnhof ein . Am gleichen Tage reifen24 Kinder nach Marxzell , 80 nach Rotensol bei
Herrenalb und 80 nach Langenbrand ab . Am
Montag , den 18. Juli , reisen je 80 Kinder nach
Kapfenhard lNagoldtal ) und Engelsbrand (Enz -
tal ) ab.

Badenwerk . In der heutigen Nummer isteine Zeichnnngs - Aufforderung aufN0 000 V00 Mark für die 5 % ige vom Jahre 192»ab zu 102 % rückzahlbare Anleihe der badischen
Landeselektrizitätsversorgung Aktiengesellschaftenthalten .

Die Ziehung der Geldlotterie des Bad . Beam -teubundes zu Gunsten des ErholungsheimsSchloß Hornberg wurde auf den 21. Juli ver -l -gt .
Priisungskonzerte des Munzschen Konservato-rtums . Dem überaus harmonischen Verlauf der ,bisherigen Prüfungskonzerte fügte sich würdigdie erfolgreiche Absolvierung des reichhaltigen

£ *°Sramn « des letzten Dienstags als Abschluß-
neben öaä

i Mittagsprogramm zeigte0 « ! ' ' buchen guten Einzelleitungen einen
sfifi . ? u

* Anforderung , indem
h nwfr ?r . ma im? e i' e \ des Munzschen Kon-

raX ^ » .?» /Ä " ^ Orchesterklasse1 ein-Icticttö v.Mitu§ mtltötfdje ^ pfiittcitißaOitDctttitc( in Wagners Bearbeitung und a^ ckli7ßendBeethovens Prometheus -Ouvertüre spielte undiwar mit Frische »mÄ bev -rkenswerter Aus -

drucksreife . Mit viel Geschick und musikalischer
Einsühlungsfähigkcit entledigte sich auch derDirigent der Werke , Rudolf Kiby , seiner ver -
antwortungsreichen Aufgabe und gab damit eine
schöne Probe feiner Begabung und seines Stu -diums . Der Abend brachte sodann eine Reihe
Gesangskräfte aufs Podium , so den BaritonI . Räuber (Kl . Eiffler ) , der eine Händel -
Arie recht sinngemäß und musikalisch seine Mit -tel ausnützend zum Vortrag brachte , sodannLisel Umhau mit feinen Liedern von Franz ,den freilich noch nicht fertigen Tenor Klaus
Schmitt und Irma Kraus mit der „Ozean -
Arie " aus Oberon (sämtlich Schüler von Frau
Großkopf ) . Von den Instrumental - Solisten ist
wieder in erster Linie Karl H u b e r mit seiner
bewundernswerten technischen und musikalischen
Reife im Vortrag von Bachs Chaconne für
Geige allein zu nennen , dann die Klavieristen
Hedwig T r ö t s ch l e r und Luise Sittel (Kl.Dinand ) , Lina Fertig (Schülerin von Dir .
Münz ) , die u . a . Schumanns „Papillons " mit
geistig gereiftem Ausdruck zu Gehör brachte und
Eduard Dolle tscheck (Schüler von Dir .
Münz ) , der eigene Ltlavierwerke spielte , worin
er sich als gewandten Beherrscher klarer , an be -
währten Mustern gebildeten Formen erwies ,
doch noch ohne eigenes originales Gepräge . Den
Abend schloß dann beschivingt ab der flüssige
Vortrag zweier Sätze eines Mozartschen Violin -
Konzertes mit begleitendem Orchester unter
Leitung von Direktor Münz , worin Richard
Apostel (Kl . Frau Dir . Münz ) als Solist
temperamentvoll sein Instrument blühen und
singen ließ — als frohen Ausklang der für das
ernst strebende Institut bestes Zeugnis ablegen -
den Konzerte , die den Ueberblick gaben über ein
sehr vielfältiges , nach den verschiedensten Seiten ,
z . Teil bis zur Konzertreise entwickeltes Schü -
lermaterial , das durch seine Leistungen sowohldem Konservatorium als Ganzem zur Ehre ge-
reicht, wie den einzelnen Lehrsrn das beste
Zeugnis ausstellt .

Ein Brand , der in einem Stall des Hinter -
Hauses der Philippstraße 8 auf unbekannte
Weife gestern abend gegen 8 Uhr ausgebrochenist, konnte noch vor Eintreffen der Feuerwache
gelöscht werden .

Körperverletzung . Am Donnerstag früh miß -
handelte ein in der Marienstraße wohnender
Kaufmann seinen Schwager so erheblich , daß
dessen Ueberführnng ins Städt . Krankenhaus
erforderlich wurde . Durch den Vorgang wurdedie ganze Nachbarschaft in ihrer Nachtruhe qe -
stört .

Verhaftet wurden : ein Heizer , der wegen Be -
trugsversuchs und Urkundenfälschung zur Ver -
Haftung ausgeschrieben war , ein 45 Jahre alter
Ofensetzer wegen Bettels , ein 19 Jahre alterDrogist wegen Fahrraddiebstahls , ein Berg -
mann wegen Fälschung von Legitimationspapie -ren , eine berufslose 25 Jahre alte Frauens¬person wegen Bruchs der Ausweisung , ein In -
stallatenr wegen Diebstahls , ein Taglöhner , derwegen Diebstahls zur Verhaftung ausgeschrie -ben war , eine Reisende , zwei Dienstmädchen undeine Kellnerin wegen Gewerbsunzucht .

Chronik der Vereine.
Sinderfeft der Liederball «. Lser Heitere frotdeftHch »

krade Jh rederaupen feten wollte , der müßte sich am
SamStao michmittag in das färb ? iu >richtige bunte Tuet -
be» der lieben Liederhalleingend mische »» die »u Hm »«
derten in iwn Garten de ? Kruge » itttammcn -
strSmte » . trm ihr . Kinderfest " zu feiern . Dit CSMuntmiavon wochenlanger Erwartung auf die Ueberraschnngen ,die ihrer darrten , leuchtete aus allen Blicken , uni > der
Himmel schaute mit seinem freundlichsten Blau auf die
jubelnd « Kinderschar , die nach den Ällängen der Musikmit einer langen Polrmai -s« um 4 Uhr das gest erSffnete .Wie mächtig zierte das buntfarbig « Krümchen au » fri¬schen Blumen die goldblonden Lockendaar « der schmuk «
kcn Dirndl , wie selbstbewußt schritt daneben der kleine
zukünftige Liederhaller mit seinen , bunten Steigeuftwb .Ein von tfrl . Hubl eingeübter Reigen de? Kleinen botein reisende » Bild und erntet « viel Reifall . Und nun
ttmfrte man nicht , wohin man sich ivenden sollte . Bald
mähen die Knaben ihre Kräfte im Tauziehen , bald er -
gvtzten sie sich und die Umstehenden durch Wnrstschnap -
pen oder Dackbovsen . Biel Knrzweil bot den Mädchendas Topfschlagen , das Ringelspiel und daS Bogelstechen .
Sähe Preise belohnt « die glücklichen Sieger . Ein « be-
sonder « Attraktion übte die Rollbahn au » , die den An -
drang kaum bewältigen konnte . In zwei weheren Stei¬
gen zeigte die Mädchcniugend unter Leitung oon strl .Doli , wie graziös die späteren Liederhalletänzerinnen
schon jetzt die Schritte zu messen und im Tan »schritt sich
zu imegen wissen : die Reigen muhten wiederholt wer -
den . Nun versammelte sich die ganze Jugend mn Herrn
Kerber , nm in den lachenden Semmertag drei frisch«
Lieder zu schuiettern , von denen besonder » des »Schnei -
der » Höllenfahrt " viel Beifall auslöste . Dann ging »
hinüber zum „ Kosperl "

, an dessen Scherzen und Spässen
man sich nicht satt hören konnte . Aber auch die Grohen
kamen nicht zu kurz . Reiche Gabentische einer Schieh -
bilde , beim Ringelspiel und Bogel stechen verlockten auch
die Erwachsenen , ihre mehr oder minder »rohe Kunst
zu zeigen . Dazwischen drehte man sich im Tanze nach
den Klängen der Rndolphschen Musik . So kam Alt und
Jung das Ende des genuhreichen Tages viel zu frühe .Da » Fest selbst war ein Treffer ins Schivarze und die
Borstaiibschaft ioie die Leiter dürfen des HeiHen Danke »
der Äugend sicher sein .

Der Karlsruher Hausfranenbnud hielt am Mittwoch .IS . Juli sein « Generalversammlung im
Schlöhle ab . Krau G . Klinge n , die erst « Norfivende .erstattete den Jahresbericht . An anschaulicher Weise er¬
zählte sie von der stetig wachsenden umfassenden Arbeitund von den wirtschaftlichen Kaktore » der Hausfrauen -
blinde im Grohen und de » Karlsruher Hausfrauenbun -
de » im Besonderen . Selbltverleugnende Arbeit im
Stillen geleistet zeigte sich hier . Mit besonderer Freudehörten die zahlreich erschienenen Mitglieder von der
Tätigkeit und Hilfsbereitschaft für Mittelstand und
Kleinrentner . Reichen Widerhall fanden die Mahnun -
gen zum wirtschaftliche » Zusammenhalt der Haussrauenund zur geschlossenen Abwehr gegen Feindbundware au ?
den , Gebiete der Lnxusivaren . Frau Deimling gabden Kassenbericht . An « allem Dargebotenen sah man
die diszipliniert « Arbeit tüchtiger Frauen , di« schon
schöne Erfolg « gezeitigt hat . Frau Klingen erntete
für ihre reiche Tätigkeit im vergangenen Jahr herzlichen
Dank . Zum Schlüsse gab e» Kostvrohen von Dr . Moh '
Kuchen . Diese waren aus einem Mehlersab , der sehr
stärkehaltig nnd nahrhaft ist , hergestellt nnd dürften sich
wohl bald der allgemeinen Beliebtheit erfreuen , Alle
« inschchagigen Geschäfte hier führen dies Mehl . Die Ar -
beit und die S«eranstaltu Ilgen de» Sausfraueubundes
werben im September wieder ihren Fortgang nehmen .

Die Mieter - nnd Untermletervereiuianng hatte ans
Sonntag eine Mitgliederversammlung in den grohen .
Saal des » Co .'ofseunis " einberufen , in der der Borstand
über da » erste Halbjahr seiner Tätigkeit Bericht erstat -
tete . Den Borstandsbericht gab der erste Vorsitzende
Herr Abele , anschliehend erstattet « der Kassier Herr
Pongratz den Kassenbericht , der von den Revisoren
gntgeheihen wurde . Zwei Anträge wurden dem Bor¬

stand überwiesen zur weiteren Bearbeitung . Der An -
trag des Borstandes , « inen dauernden Vertreter anzn -
stellen , wurde einstimmig angenommen . Ebenso wurde
die Täigkeit des Vorstandes einstimmig gutgeheißen .
Es liegt nun an den Mietern , durch Beitritt zur Or -
ganisation diese su zu stärken , dah ihre Wünsche auch
mit dem nötigen Nachdruck oertreten werden können .
Anmeldungen nehmen unsere Unterkasstere sowie die
Geschäftsstelle lMorgenstelle 51) jederzeit entgegen .

Veranstaltungen .
Proinenadeukouzert ans dem Tchlonplatz . Die Kapelle

des Musikvereins Karlsruhe veranstaltet aus Anregung
des Berkehrsvereins am Sonntag , 17, Juli , auf dem
Schlohplab in der Zeit von 11% —12K Uhr mittags ein
öffentliches Promenadenkonzert .

Der Verband badischer Feuerbeftattungsvereine hält
am nächsten Sonntag . 17. Juli d . I . . vormittags 11 Uhr ,
im Saal zu den Bier Jahreszeiten hier seinen diesiäh -
rigen Berbaadstag ab . S! ach den BerbandSsatzungen
sind die Mitglieder des hiesigen Feuerbestattungsver -
eins berechtigt , der Tagung beizuivohnen . Man beachte
die im Anzeigenteil enthaltene Einladung .

Standesbuch-Anszüge.
Eheschliehungeu . 14. Juli : Erich E i ch h o l z von Kn -

riv . Reg .- Assistent hier , mit Fannn W « r i ch von Svrol -
leichaus : Leo Berber ich von hier , Dentist hier , mit
Gertrud S ch o t t m ü l l e r vmi hier : Gustav H o l z « r
von Heidelsh ' im . Streifenmeister hier , mit Anna Klüt -
zer von Reibsheim : Georg Huckele von Plankstadt .
Rechtsanwalt hier , mit vttiN « Härtung von hier :
Karl Miltner »on hier , Kanfm . hier , mit Elise
Zoller von hier : August Schult von Grabow ,
Oberreg .-Sekr . hier , mit Marie H a n i f ch Witwe von
Grabow .

Todesfälle . 12. Juli : Martha Ziegler . alt SS I ..
Ehefrau des Fabrikarb . Jakob Ziegler . — Max Ding -
linger , led ., Dipl .-Jng . , alt 27 I . . Maria I e r o m i a ,
alt 32 Jahre , Ehe fr . d . Bahnarb . Karl Jeromia : Hilda
Schlager , ledig , ohne Beruf , alt 19 Jahre : Emilie
Kalb » n>, alt 79 Jahre . Witwe des Kaufm . Emil Kal -
bow : Franz Schwarz , Eb « n .. städt . Arb . , alt 78 I .

Reerdigungszeit und Trauerbaus erwachsener Ver¬
storbene » . Freitag . IS . Juli , 2 Uhr : Franz Schwarz ,
Stadtarb ., Rüppurrerstr . 82. — K 3 Uhr : Emilie K a l -
bow . Kaufm .-Witwe , Hübschstr . 34. — 3 Uhr : Marga¬
reta Stephan , Oberlandesgerichtsrats -Gattin , Bis -
marckstraße 3 . — 'A4 Uhr : Martha Jeromia , Bahn -
arbeiters -Gattin . Jägerstrahe 1 .

Der Mrz -Mfruhr vor der Karls¬
ruher Strafkammer .

t . Karlsruhe . 13. Juli . Am zweiten Tage
des Prozesses gegen die 15 Personen , die wegender Vorgänge am 29 . März d . I . angeklagt
waren , wurde in der Vernehmung der Zeugen
fortgefahren . Die beiden ersten Zeugen brach-
ten wegen des Angeklagten Schwarz nichts Be -
lastendes vor . Ein Oberwachtmeister kam noch -
malS auf die Beleidigung des Schwarz gegen
zwei Polizeikommissare zurück, a >̂ f die der An -
geklagte unter Beschimpfungen »edeutet haben
soll. Schwarz erklärte dazu : Der Zeuge , der
jetzt bestimmte Aussagen macht, hat es bei der
Voruntersuchung als möglich hingestellt , daßdie angebliche Beleidigung auch auf eine andere
Person hätte bezogen werden können . Es war
doch unmöglich , das, ich aus zwei Beamte deutenkonnte , die nach den Zeugenaussagen beim Hotel
Große standen , während ich beim Rathaus stand,nnd die ich außerdem nicht kenne . Der nächste
Zeuge , ein Polizeibeamter , bestätigte früher ge-
machte Angaben , wonach der Angeklagte ClanS
die Menge aufgefordert habe , zum Ministerium
zu gehen . Nachdem ein weiterer Zeuge über
die Verhaftung des Angeklagten Linder aus -
gesagt hatte , trat der letzte Zeuge zur Entlastung
deS Angeklagten Schwarz auf .

Hierauf erstattete Medizinalrat Dr . Eberls
fein Gutachten über die Verletzungen , die erbei der Untersuchung der Angeklagten festgestellt
hatte . Einige Verletzungen liehen auf außer -
ordentlich rohe Behandlung durch Sipomann -
schaften schließen. Damit war die BeweiSans -
nähme beendet .

Nachdem der Borsitzende noch mitgeteilt hatte ,daß es sich im vorliegenden Fall um zwei Straf -
antrüge handle , seitens der Polizeidirektion und
des Ministeriums des Innern , beide wegen
Beamtenbeltidignng , erhielt HilfsstaatsanwaltDr . Koransky das Wort zur Vertretung der
Anklage . Der Staatsanwalt rechtfertigte ein-
leitend die Haltung der Polizeibehörde und derBeamten , bedauerte aber auch , daß Ausschrei -
tungen vorgekommen seien , die geahndet wer -
den . Die Anklage wegen Auflaufs wurde auf -
rechterhalten bei den Angeklagten : Knobloch,Eugen Schanz , Friedrich , Schönholtz , Rosen -
selber und Berkenkops : wegen Auflaufs und
Beleidigung bei den Angeklagten : Wilhelm
Schanz , Haas , Hohl , Schlvarz ; wegen Auflaufs ,Widerstand bei den Angeklagten Huber und
Lenz,' wegen Auflaufs und Aufforderung zum
Ungehorsam gegen die Gesetze bei den An -
geklagten Claus und Linder und schließlich beim
Angeklagten König wegen Auflaufs . Wider -
stand und Beleidigung . Der Anklagevertreter
hob hervor , baß iu den Fällen , in denen eine
Bestrafung wegen Anflaufs nach 8 116 nicht an -
gängig sei , zum mindesten der 8 866 Ziff . 10
l Übertretung von Polizeiverordnungen » in
Betracht komme. Für letztere werde auf Geld -
strafe erkannt , während für Vergehen wegen
Auflaufs Gefängnisstrafe eintreten müsse . Die
Strafausmessung stellte der Anklagevertreter
dem Gerichtshof anHeim.

In seinem Plaidoyer hob Rechtsanwalt Dr .
Kahn hervor , daß man versucht habe , einen
großen Prozeß zu entwickeln , der Staatsanwalt
aber jetzt in einigen Fällen nur noch den 8 366
in Anwendung bringen wolle . Er plaidierte für
die Angeklagten König , Knobloch . Wilhelm und
Eugen Schanz , Hohl . Friedrich . Berkenkopf ,
Schwarz . Claus und Lenz.

Der Verteidiger des Angeklagten Linder ,Rechtsanwalt Dr . He inSheimer , gab der
Meinung Ausdruck , daß das Vorgehen der Poli -
zei dazu angetan sei . Kommunisten zu züchten.Er habe diesen Eindruck aus der Verhandlung
gewonnen und auch von anderer Seite sei ihm
dies bestätigt worden . Die Zurückweisung des
Vorgehens dnrch den Staatsanwalt verdiene
Anerkennung : sie hätte aber schärfer sein dür -
fen . Beim Angeklagten Linder werde auch der
Gerichtshof in Würdigung aller Umstände ans
Freisprechung erkennen .

Im Schlußwort verbreiteten sich mehrere An -
geklagten libur sozialistische und kommunistische
Ideen . Als bemerkenswert ist hervorgehoben ,
daß der Angeklagte Knobloch schleunigste Be¬

strafung der Polizeibeamten verlangte . ^
Angeklagte Hohl hob hervor , daß die Veruo '
lung der Aufrührer in Karlsruhe eine -
rnhignngspille für die Bürgerschaft sein Aaber nur so lange , bis die kommunistische M
sich Bahn gebrochen hätte . Nachdem der
geklagte Friedrich mehr allgemeine koin^
nistische Gedanken zum Ausdrück gebracht 6«*'
zog Schönholtz einen Vergleich zwischen
Hölzprozeß und den Kriegsbeschuldigtenpro ^,fen in Leipzig . Hölz habe nur eine Aktion '
die Wege geleitet und wenige Menschen auf ^Gewissen , während die Kriegsbeschädigtensende von Familienvätern vor das Messer S
liefert hätten . Der Karlsruher Prozeß sei &
Kosten nicht wert , die er verursache . ,Bei den Ausführungen des Angeklagten
kenkopf kam es um 11 .23 Uhr zu einem Z '" '
schenfall : zunächst rief er den Polizeibea ^ten ein „Pfni " zu und meinte , daß sie ihr
brechen wieder gut machen könnten , wenn
Schulter an Schulter mit dem Proleta ^

'
kämpften , wenn es gilt , mit dem kapitalistiW
Svstem abzurechnen und fährt fort : „Wir 1'.̂dem Gerichtshof bankbar , daß er uns MatcN«
in die Hände gegeben hat , das wir auch ^

°/.Öffentlichkeit unterbreiten werden . $2Schluß forderte er die Angeklagten zu et« ' .
Hoch auf das Proletariat auf . in das einige ^Angeklagten und ein Mann im Zuhörerra ^einstimmten . Der Vorsitzende , der diesen Ä
schenfall rechtzeitig zu verhindern suchte , w»",übertönt . Auf die Frage des Vorsitzendenbete sich der Rufer im Zuhörerraum sofort
wurde von den Sicherheitsmannschaften "Jjgeführt . An der Türe brachte er nochmals c'
Hoch auf die Weltrevolution aus , das auch ^
einigen Angeklagten erwidert wnrde .Der Gerichtshof zog sich um 11 .30 Uhr ^Beratung zurück und verkündete um Kl 11
folgendes Urteil : ,«Der Angeklagte König wird verurtt >
»>egen Auflauf , in Tateinheit mit Beam ^beleidigung und Widerstand gegen ' die Staw .
gewalt zu sechs Monaten Gefängnis abzüg>' ,drei Monate Untersuchungshaft : der Angekla»
Hube r wegen Widerstands zu zwei Wow '
Gefängnis , verbüßt durch die UnterfuchungslM
Wilhelm Schanz wegen Auflaufs und
digung zu zwei Monate « , abzüglich zwei
chen : Eugen Schanz wegen Auflaufs zu <p .
Wochen, verbüßt durch die UnterfuchungsEder Angeklagte Haas wegen Auflaufs zu
Geldstrafe von IM M, oder sechs TagenH o h l wegen Auflaufs und Beleidigung zu 1f. <Monaten Gefängnis : Karl R o s e n s e l d
wegen Auflaufs zu zwei Wochen Gefäng " .
verbüßt durch die Untersuchungshaft : Sch :» "
wegen Beleidigung zu einer Woche Gefänfl
verbüßt durch die Untersuchungshaft , undi
Angeklagte Lenz wegen Beleidigung in
einheit mit Widerstand zn zwei Monaten ^
sängnis , abzüglich 2 Wochen.

Die Angeklagten Knobloch , Friedrich .holtz. Berkenkopf , Claus und Linder wW .
freigesprochen . Der Vorsitzende gab noch
kannt , daß die Polizeibeamten die Befng ^bei den Vorgängen am 29 . März überfchri

ß[
tt (f

haben , aber die Tatsachen der Aufklärung S*dürfen . Der Angeklagte Berkenkopf , der ^durch Ausbringung eines Hochs schuldig gen"'
,,hat , wird zu einer Ordnungsstrafe von

Tagen Hast verurteilt , die sofort zu vollziehist . Die Verhandlung wurde knrz vor 1 11
geschloffen.

— Mannheim. 14. Juli . Das Wucherge ^
hatte sich in seiner letzten Sitzung mit g^ ,
Salvarfaufchiebuugeu zu befassen,
Uhrmache röwittve Solda hatte bei
Schleichhandel 20 000 Mk . verloren , während ^übrigen Schieber es schlauer angefangen hati° .
Sie erhielt 6 Monate Gefängnis und 10000 »j ,
Geldstrafe . Die übrigen 10 Angeklagten et » 1,-,ten ebenfalls sehr hohe Geldstrafen , teilweise ,,
Betrag von 20 000 Mk . bis 10 000 Mk . J «^
samt sprach das Gericht Geldstrafe in Höhe *
120 000 Mk . aus .

Sozialpolitische Rundschau.
Der Entwurf für die Schlichtungsordnung

ist nunmehr in Heft 12 des Reichsarbeitsbl »^
veröffentlicht worden . Dieser Entwurf erfor^die vollste Beachtung der Arbeitgeber . Mit
auf der Grundlage dieses Entwurfs zu erlang ,den Gesetzes wird das Schlichtungswesen
nur . wie durch die bisherigen Verordnungen

'
kurze Zeit , sondern dauernd geregelt . jWie man auch sonst zu dem ganzen Schlicht̂ ,wesen stehen mag , so , wie die Verhältnisse
besteht kein Zweifel darüber , daß das
kommen wird .

Der Deutsche I u d u st r i e sch utzv ^ .band , Sitz Dr esd « n (Geschäftsführer
Jter) , fordert deshalb in Nr . 3b seiner
lungen " die Arbeitgeber auf , zu dem
Stellung zu neHmen und ihm ihre AbänderU^ ,.nnd etwaige Ergänzungswünfche rechtzeitig ^ ji
zuteilen , damit er diese in einer Eingabe an
Reichstag und durch Informationell an die
nahestehenden Abgeordneten vertreten kan » .

Mit dem überhandnehmen der

lelephonischen Avzeigenbeslellungcs
mehren sich verhältnismäßig die Beschwerden
über Unrichtigkeiten , die durch Hörfehler &!'
standen sind . Den Auftraggebern , ebenso V>°
uns . sind solche Fehler natürlich sehr unwiu'
kommen , zumal wenn sie zum Anlaß unan'
genehmer Auseinandersetzungen darüve
werden , wer für den Fehler aufzukommen

Wir bitten deshalb im beiderseitigen 3n'
teresse wiederholt . Anzeigen

nur in d en dringendsten Fälle"
ausnahmsweise telephonisch zu bestellen, »n®
machen höflich aufmerksam, dah wir jede Der
antwortung ablehnen müssen für alle Änrich " S
ketten , die durch Mißverständnisse entstehe ^
welche trotz aller Aufmerksamkeit und Sorgi ^bei Telephongesprächen nun einmal nicht au»
geschlossen sind .

Karlsruher Tagbla »'-
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Badenwerk.
ZeichnunssiiufMeruni

auf

M . 200000000
vom Jahre 1926 ab zu 102°/0 rückzahlbare Anleihe der

Badischen Landeselektrizitätsversorgung Aktiengesellschaft .

fcrststellig hypothekarisch gesichert ,
vom Lande Baden für Kapital und
£insenverbürgt,reichsmündelsicher .

. Die Badische Laadeseloktrizitätsversorgnng Aktianjasollschalt f Badeawerk ) ist am
*• Jttli 1921 gegrttndet worden .

Der Sitz der Gesellschaft Ist Karlsruhe ; ihre Dauer ist nicht beschränkt .
. Las Grundkapital der Gesellschaft beträgt M. 30 000 000 . Es beiladet sich ganz
® Besitz des Landes Baden.

Gegenstand des Unternehmens ist ^ in Baden vorhandene Kraftquellen für die

DlrecHon der Disconto-Gesellschaft

Rheinischen Creditbaak

1. Zeichnungen werden bis einschließlich 1. August 1921 bei
der Deutschen Bank in Berlin und deren Niederlassungen in Augsburg .

Barmen , Bielefeld , Braunschweig , Bremen >
Breslau , Cassel , Crefeld , Dresden , Düsseldorf ,
Elberfeld , Frankfurt a . M., Gotha , Hamburg ,
Hannover , Koblenz , Köln , Leipzig , Magdeburg ,
Mainz , München , Nürnberg , Saarbrücken ,
Trier , Weimar und Wiesbaden ,
Berlin und deren Niederlassungen In Bielefeld ,
Braunschweig , Bremen , Breslau , Essen , Frank¬
furt a . M., Hannover , HUdeshelm , Koblenz ,
Magdeburg , Mainz , Münster , Saarbrücken ,
Trier und Wiesbaden ,
Mannhelm und deren Niederlassungen in
Achern , Baden -Baden , Bretten . Bruchsal , Bühl ,
Emmendingen , Ettlingen , Freiburg i . Br ., Fnrt -
wangen , Gernabach , Heidelberg , Herrenalb ,
Hornberg , Kaiserslautern , Karlsruhe , Karls -
ruhe -Mühlburg , Kehl , Konstanz , Lahr i . B .,Liohtenau -Ulni , Lörrach , MüMacker , Neun
kirchen (Saar ), Oberkirch , Offenburg , Pforz¬
heim , Pirmasens , Rastatt , SKokingen , Hingen
a . H ., Speyer a . lfh ., Triberg , Ueberlingen ,
Vaihingen a . E .. Villingen , Weinheim a . dTB .,Wertheim a . M., Zell 1. W . , Zweibrllckec ,
Mannheim und deren Niederlassungen in Alzey ,Baden -Baden , Bretten , Bruchsal , Bühl , Dorlacti ,
Emmendingen , Ettlingen , Freiburg , Germers¬
heim , Gernsbach , Heidelberg , Kaiserslautern ,Karlsruhe , Kehl , Lahr i . B . , Landau , Lörrach ,
Ludwigshafen a . Ith ., Mosbach '

, Müllheim i . B .,Neustadt a . d . H ., OfTenburg, Oppenhelm a . Rh .,Pforzheim , Pirmasens , Rastatt , Schwetzingen ,
fcingen a . H Tauberbischofsheim , Villingen ,Weinheim , Worms ,

, Mannheim und deren Niederlassung Karlsruhe ,
Karlsruhe ,
Frankfurt a . M.,
Frankfurt a . M.,
Karlsruhe ,
Mannheim ,

Süddeutschen Dtsconto•GesoUschatl
A.-G.

Nie Anlagen , namentlich badische Wasserkräfte ausbauen und betreiben oder
Sftreiben lassen und sich auch an anderen Unternehmungen zur Förderung des

es«haftszwecks beteiligen .
Zur Erfüllung dieser Aulgaben wird das Land Baden der Gesellschaft die In

Jj-'ttem Besitz oder für dasselbe in Bau befindlichen Elektrizitätsanlagen zur Ver-
^ fgung Nord -, Mittel - und Südbadens übertragen , nämlich :

1. das Murkwerk mit einer installierten Leistung von 80 000 PS und einer
Jahreserzeugnvj : von durchschnittlich 60 000 000 Kilowattstunden ,

2 die 100000 Volt Schalt - und Transformatorenhäuser Forbach , Scheibenhardt
und Rheinau nebst einer 100000 Volt-Leitung Forbach -Karlsruhe -Mannheim ,

J . die 48 000 Volt-Leitung Singen -Stockach nebst Haupt - und Transformatoren -
Stationen Stockach ,

4. die 20000 Volt - Haupt - und Verteilungsleitungen nebst zugehörigen Schalt -
und Transformatoren -Stationen und Ortsnetzen zur Versorgung Nord- und
Mittelhadens im Anschluß an das Murkwerk und an die mit diesem zu¬
sammenarbeitenden nicht staatlichen Dampfkraftzentralen ,

6 . die 15 000 und 6000 Volt -Loitungen nebst zugehörigen Transformatoren -
Stationen und Ortsnetzen zur Versorgung der Amtsbezirke Konstanz ,
Meßkirch , Pfnllendorf , Stockach , Ueberlingen mit dem badischen Anteil des
Rheinkraftwerkes Eglisau alsbald nach Fertigstellung .

», Die Anlagen zu 1, 2 und 3 sind betriebsfertig : von den unter 4 und 6 ge-
U »ten Anlagen sind zurzeit 964 km Leitungen betriebsfertig , 130 km im Bau ,
5? ®n noch zu erstellen ; 259 Transformatorenstationen sind betriebsfertig , 53 im

210 noch zu erstellen : 333 Ortsnetze sind betriebsfertig , 24 im Bau und 158 noch^ « »teilen .
.. . . Von dem bisher fertiggestellten Teil der Anlagen werden neben 333 Landgemeinden
V ®,oho Städte , wie Baden-Baden, Bruohsal , Durlaoh, Ettlingen, Heidelberg, Rastatt ,
„
" »»r Im Zusammenarbeite .! mit den bestehenden örtlichen Werken auch die Städte

Karlsruhe und Pforzheim mit ihrer bedeutenden Industrie versorgt . Das
{.'Jtwerk allein deckt etwa die Hälfte des derzeitigen Qesamtbedarfes von Nord- und
Ljttlhaden . Um die weiterbestehende große Nachfrage nach Kraft befriedigen zu
i „ I6n, beabsichtigt die Gesellschaft die Ersohließung weiterer Kraftquellen , insbesondere

die Schaffung leistungsfähiger Wasseraufsiieiohsrungsanlagen .
y Geplant ist gegenwärtig namentlich das bestehende Murgwerk durah Angllederung

Sohwarzenbaoh -Werkes mit einer Talsperre von 15000000 Kubikmeter Stauraum
:!« s 'ner Höchstleistung von etwa 60000 PS zu erweitern . Dieses Werk wird fast aus -
^ "•Hloh hochwertigen Spitzenstrom zu liefern haben .
»_ Daa Land Baden wird der Gesellschaft vorzugsweise das Recht zur Führung^ Starkstromleitungen nebst Zubehör auf , über un<f unter Staatseigentum verleihen .

, Zur Beschaffung der für diese Zwecke erforderlichen Mittel gibt das Baden -
« machst

M . 200000000
5S?.6 vom Hundert verzinsliche , vom Jahre 1926 ab zu 102 »/« durch Auslosung rück -
■S ^ ire Schuldverschreibungen ans , die durch einzutragende erststellige Hypothek

gesamten jetzigen Besitz der Aktiengesellschaft von Grund und Anlagen und
Bürgschaft des mit seinem Gesamtvermögen für Kapital und Zinsen
iandea Baden sichergestellt werden , also reichsmündelsioher sind . DieN .,ffi2* dsn Law ■ I H

hat sich das Recht vorbehalten , weitere M. 300 000 000 zrx gleichem Bang:
arisch eintragen zu lassen . Diese Hypotheken sind auszudehnen auf samtlichen

an ." ' Bund Anlagen , die für die gesamten
ihaft eu erwerbende oder zu

oder, u —J oder erstellt werden . Beteiligungen an anderen
H&h* tm de« Jeweilig begebenen Anleihebetrage »

;jr *«et . Kor den Betrieb verpfändeter Anlagen notwendig «^ * 0« verpfändet werden .
Die Sohn

von M. 10000. M. 6000 , M. 2000 und M. 1000 zur Ausgabe . Die Verzins ,
j/ ^ nt am 1. August 1931. Die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjährlich , jeweils
y„i *wuar «nd 1. August . Die Einlösung der Schuldverschreibungen wird zu 102

M. 500000000, die nur für von der
erstellende Anlagen verwendet werden dürfen ,

en an anderen Gesellschaften sind bis
m aus Mitteln der Anleihe
ge spätere Anlagen müseen

hüidversehrelbungen lauten auf den Inhaber und gelangen in Ab-
" — " — ' ' Die Verzinsung

| ils am
> 102 %

omraon in Wege der Aualosung beginnend mit dem Jahre 1926 mit Jährlich
^ r-^ teus 1 vom Handelt tat ursprünglich ausgegebenen Betrages zuzüglloh der
foli ***®" Zinsen ans den eingelösten Schuldverschreibungen . Die Auslosungen er -

Im Monat April zur Hetmzahlung am 1. August eines Jeden Jahres , erstmals
Jy *prll 1926 zur Heimzahlung am 1. August 1926. Die Schuldnerin ist befugt , vom
(£5?* 1931 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch sämtliche noch aus -
i^? ^hden Schuldverschreibungen mit einer Frist von drei Monaten zu einem Zins-

zuerst also zum 1. August 1981 zu kündigen .
Up , Die Regierung de» Landes Baden hat auf Gn

der Sitzung vom 1. Juli 1921 erteilten Ermächtigung die Bürgsei
sÜT und Helmzahlung der Schuldverschreibungen übernommen . Die Genehmigung* j . °aBabe dieser Inhaber -Schuldverschreibungen gemäß § 795 BGB . ist von der

Grand der ihr vom badisehen Land¬
erteilten Ermächtigung die Bürgschaft für Ver-

des I<andes Baden erteilt .
l(w . Die Notierung der Anleihe an den

wird beantragt werden .
Diese

Börsen von Berlin , Frankfurt a . M. und

nom . M . 200000000
X0a«/0 rückzahlbaren erststellig hypothekarisch eiuzutri

verbürgten relchsmUndelalcheron Teilschuldver :
der

Ion, vom Laads Baden
lbmigen

tischen Landeselektrizitstsuersorgung Aktiengesellscliaft
w , (Badenwerk )

hiermit zur öffentlichen Zeichnimg unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

Baltischen Bank
dem Bankhause Veit L. Homburger

Bankhaus? Lazard Speyer-EUissen
Bankhause Jacob S. H. Stern
Bankhause Strans & Co.
Badischen Giro -Zentrale

sowie ferner bei
Inen Bentschen

der

Allgemeli
Anstalt

Credit- ,, Leipzig und deren Niederlassung in Dresden ,
Bank lilr Thüringen vorm. B. M.
Strupp A.-G.

dem Barmer Bankverein Mosberg ,
Fischer 4 Co.

der Bayerischen Disconto- n. Wechsel-
bank A.-G.
Bayerischen Hypotheken- und
Wejhsel -Bank
Bayerischen Vereinshank

Baverischen Vereinsbank , Ab¬
teilung Handelsbank
Deutschen Vereinsbank
Essener Crodlt-Anstalt

Hildesheimer Bank
Mecklenburgischen Depositen- und
Wechselbank
Norddeutschen Bank
Oldenburgischen Spar- u . Lelh-Bank
OsnabrUoker Bank
Pfälzischen Bank

Meiningen und deren Niederlassungen in Gotha
und Weimar ,
BarmeiTtmd dessen Niederlassungen in Biele¬
feld , Crefeld , Düsseldorf , Köln , Osnabrück
und Siegen ,

, Nürnberg und deren Niederlassung in Augs -
l)ürg,

, München ,

, München und deren Niederlassungen in Augs¬
burg und Nürnberg ,
München und deren Niederlassung in Augs¬
burg ,

, Frankfurt a . M.,
>Essen und deren Niederlassungen in Crefeld ,Düsseldorf und Münster ,
, Hildesheim ,
, Schwerin ,

, Hamburg ,
, Oldenburg ,
, Osnabrück und deren Niederlassung in Münster ,
, Ludwigshafen und deren Niederlassungen in

Augsburg , FTankfurta . M., Mannheim , München
und Nürnberg , sowie bei der Süddeutschen

der Pfälzischen BankBank , Abteilung
Mannheim ,
Köln und dessen Niederlassungen in Crefeld ,Düsseldorf und Siegen ,
Siegen ,

dem A. Schaafhausen sebea Bankverein
A.-G.

der Siegener Bank
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .

Die Anmeldeformulare sind bei den Stellen kostenfrei erhältlich .
2. Der Zeichnungspreis beträft 99 °/0 zuzüglich Schlußscheinstempel und 5 ®/0Stückzinsen ab 1. August bis zum Einsah !ungstage .
3. Bei der Zeichnung muii auf Erfordern eine Sicherheit von 5 °/0 des gezeich¬neten Nennbetrages hinterlegt werden , und zwar entweder in bar oder in

solchen Wertpapieren , die von der beireffenden Zeichnungsstelle als zulässigerachtet werden . Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung be¬
trägt , wird der überschießende Teil der bestellten Sibherhelt unverzüglich
zurückgegeben werden .

1. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung gemäß dem Er¬
messen der Zeichnungsstelle . Für die Zuteilung stehen uns weitere Stocke
aus einer Option zur Verfügung .

5. Die Bezahlung der zugeteilten Beträge hat in der Zeit vom 11. bis ela -
sJilielllcli 20 August 1921 bei derjenigen Steile , bei der die Zeichnung bewirkt
ist , während der Gesohäftsstunden zu erfolgen .

*. Die Aushändigung der Stücke erfolgt mOgliohst bald nach besonderer Be-
kann tmaohung .

Berlin, Mannheim. Karlsruhe , Frankfurt a. im Juli 1921 .

Deutschs Bank. Directlon der Disconto- Gesellschaft .
Rheinische Credltbank. Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A . - G.

Badische Bank. Veit L. Homburger . Straus & Co .
Lazard Speyer-ElUssen . Jacob S. H. Stern .

Bekanntmachung.
Viehhof- unb Viehmxrktordunn« fttr dir Oatitrtfhabl

Mnrlornlif betreffend.
Mit Zustimmuno des Stadtrats der LawdeS-

bauvtftaöt wird ain' Grund ' i>M iwridWtrtwr^itttnfl
vom 19 . Sept ember 1Ö2U Ii der Wt AiifliefmiW
£ricfl&nm 'Hd)CiftH<t>er Vorschriften mtf dem (öebiet
der öffentlichen Kleischversorau»«. der indischen
Berorimun « von , 27 . Sevtember l«2t >. „ die Rege¬
ln na des f>aluViv mit Wieb ttlti Slcitdi betreffend " ,und der bairifdreu Vervrdu » n«?n vom 10 . Novem¬
ber I9lß uttd 26 . Oktober l «2(). ..die Pretöfeftftel -
lutM beim Markiboitdel mit Schlachtvieh betr .",
fblaetide mit ^ uliäilicüuuo 6c» L»»de»kommiffars
für die Sfrciie Marl&rufi« und Baden vom 3 . fttiTti
1921 Nr . 8589 für »ofl,ließbar erklärte

Ortopoli,eilicke Borschrift
erlassen.

Die Viehhof - uud Viehmarflord ««»» der Landes -
hauvtstadt Karlsruhe vom 26 Rita «» 1914 .

Nach S 8 dieler Nerordiimia wird ein $ Sa ritt »
««schaltet mit folgender waffun « :

„ S 8a. Kür die NeyeInn« des Handels auf de«
Riarkte umd für die Erinittluii » der Marktvretse
«elten die Bestimmmmen der besvitderen Markte
ordnuna (siebe Anlian« ) ."

J âch K H wird einaeschaltet :
„ 1J Aiibaii« .

Vewndere Markiorduu »«
ssir den Handel mit Schlachtvieh auf dem städtischen

Viehhof Karlsruhe .
3 1 . Der Handel mit Schlachtvieh ans dein ftädt .

Viehhof ist sitliiffi« : .
» ) «ach Lebrndaewichi . Das Lebendaewicht ist

durch Wi««una festmtstellen . Dabei find die
Tiere nüchtern iut wieaeu oder mindestens
g Pro «. Verlust in Slb,»« i>u bri -naen . Als
nüchtern » clieu Tiere , die mindestens während
12 Stunden vor dem Wieaen nicht «efütiert
oder aetränkt find ;

b) nach Tchlachtaewicht auf Grund besonderer G«°
nehmiauii « des Ministeriums des Innern und
nur für Grokvieh . Schaf« und Schweine . Das
Schlachtaewicht milk nach der ortspoli ?eilichen
Wieoeordnnna vom 28. Anausl 1908 fest«estellt
werden . Der H,' n>del nach SMick oder Smätznna
ist verboten

S 2 . . iur Ueberioachunn de»' Marttverkebrs und
der Prcisdildun « wird eine besondere Marktkom -
Mission bestellt . Di « Mitglieder derselben werben
vom Stadtrat ernannt ans V«rtretern der Stadt -
verivaltun « . des ViebbatchelS. des A>!ebaer»ewerbes
und der Landivirtschaftskaninier . Aufierdeni aehö-
ren der Kommission an ein Vertreter der Polizei -
bebörde . der Prcisvriifun «HfteNe und der Bezirks -
tierarzt .

Den Vorsitz in der Kommission führt der Direk -
tor des Schlacht- und Viehhofes 6mw . dessen Stell¬
vertreter .

S S . Die Marktkommission hat die Eiichaltuna
der für den Hand«! erlasseneu Vorschriften ?n Übe?-
wachen und bei der Preisermittlun « mitzuwirken .
Sie ist auch besuat . im Bedarfsfall besondere An-
ordnunaen für die Markteten und für die Vieh-
ausfuhr zu treffen .

$ 4 . Sowohl Käufer als Verkäufer find ver -
vflichtet. der MarktkominiMon Auskunft über dje
bezahlten Preise zu erteilen und die ersorderli <l>en
Nachweite zu lieferu .

SVÜr die von Mebaeru und Händlern unmittel -
bar beim Viehhalter an«« lausten Tiere sind die
aemän § 8 der Reichsverordnuna vom 19. Sevtem -
ber 1921) voracschriebenen Schlnsischeine vorzuleben .

Diese Vorschrift nift auch für M«6«er und
Kleischwarenbändler , welche aus dem Schlachtvieh-
inarkt Vieb kür ihren Gewerbebetrieb vom Haud -
ler anfauie -it .

§ 5 . Di« ermittelten Preis « sind nach Schlacht-
ivertklassen in einem amtlich« « Bericht lMarktbe -
richt) zuiom-mennistellen . In denselben sind auch
Angaben Wer die Befchicknnv des Marktes und
über den Geschättsaana anszunebmen .

§ 6 . Strafbestimmunaeu .
Siebe 8 17 der Reichsvevordnuna vom 19 . S «v-

tember 1920 lReichsaes .-Bl . S . 1678) und S 12 dir
badischen Verordnung mint 27 . Scvtember 1920
lGes.- u . V«rordn .°Bi . S . 491) ."

Karlsrnd « . den 6 . Juli 1921 . O .A . 10S.
Bezirksamt . — Poli « idir«kti»» L.

Abaangiae Betriebs -Materialien und « lt °Metalle Ssseuttich zu ver-
kaufen : Asbestabsälle ,GummischläUchem .Draht
und Stoffeinlaaen . Glas -

scherben, Sicherung ^ .

1» Karisr
(e. V.)

Zu der am Sonntag , den 17 . Juli d . J . ,
vormittags 11 Uhr , im Saal zu den „ Vier
Jahresreiten " hier, Hebelstraße 21, statt¬
findenden

Tagung des Verbandes badischer
Feuerb estatt ungsvereine

laden wir unsere Mitglieder hierdurch er -
gebenst ein .

Karlsrohe , den 11 . Juli 1921.
Der Vorstand .

nterricht
Wer erteilt

schwedische
Heilgymnastik
Angebote unter Nr . 6554
ins Tagblattbüro erbet .

V( 'rloraui :tMuiv(lt' ii

Verloren ein Trauring
eez .M .K.1919,vonKaiser* liee,Schillerstr . bis Eisenlohrstr .
Abzugeben gegen Belohnung
bei Kiefer , Eisenlohrstr .24Ili.

öl . Abfälle von Änvser ,
ütotBUfe, Gelbguß . Blei ,Mangan , Aschen u . Krär -
zen von Rotgutz , Wein -
metall und -aschen. Erd¬
kabelstücke » . s.w . Ange -
votsbogen geaen Einsen -
duna v . L.L0 in Blies *
marken bei uns erhält ! .Angebote find bis späte -
itens VHlttmodi , den 10.Vlsmuit 1921, ttnritta . ft« OÖ !i Hör . bei uns ein -
zureichen . Äuschlagssrist
!! Wochen.
Karlsruhe . ll . Juli lSLI.Baume ifterstrahe 11 .
Materialamt d . Eisen -
dahn - Generaldirelt .

frischer

3 « lllk
' ?« I .so

reiner
Weizenmehl -

Keks
Rolle O

Mk . Xm —

frische

Eier
ms 1 . 55Mk.

neue

GlMllll
Pfund ^Mk.

Oessentliche Versteigerung .
Am Sainstaa , de « 1«. Jnli 1921, ttadim ;

2 Uhr , werde ich im Psaudlokal . Steinstrahe Zg
hier , aematz § 878 H . <̂ B . üfffiitlid } Pieistbietend
versteigern :

63,5 kg Speck
für Wirte und WiederverkSufer geeignet .

Konr . Maier , Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
von Stammholz u. Brennholz

Das Forllamt Karlsrude versteigert am DienS ^
tan , oen 1». Jnl » 1921, » orinittaas 8 Uhr . in
, .Adler " in g-orckibeim aub Staatswalddistrikt
KastenivSrth lSorstwart Leb » in Sorchbetm ) :

15 Eschen- und lllmenitämme 8. und 4 . iklasse,
11 Ster Laubscheit- und Prügelholz .

Ihr Patzvild
in wenigen Minuten
nur im PI »otogravl >.Atelier , Herreustr.

Aamenhüle !
aparte Zieuheit . , in Jute .
Seide , Stöfs u . Borde ,
das ganze Jahr «u tra -
gen, m . flott . Garnit . ,
von .M 25 .— an .

niodes ' Müller ,
am Durlacher Tor.GotteSauerstrabe S. v. r .

Selbst . Elektromonteur .
Empseble mich in allen

Reparaturen , wie : Ab-
änderung , Erweiterung .
Abändern v . Gaslüstern ,

ligster Berechnung . Post -
karte genügt . « .Ziealer .
Äottesauerstrabe 17.

Motten
Solzwlirmer ?e . ver¬
nichtet samt Brut a. Tev -
pichen, Betten , Äiöbeln ,
Pelzen ?e. nnt . Garantie

E. Teigmann
Rachs . *t . Jkina

Adlerftr . 4 . Tel . 2244 .

Reparaturen
aller Art sowie nene
Möbel werden gut und
billig angefertigt .

Karl S «t,ott ,
Werderplaö 34 .

Tel . lR " sentbal ).

Städtisches Konzerthaus
Preltag , den 15. Jnll . 7 bis geg . 10 Dhr

Volksbühne R 1

Der Vogeihändler .

Ö8 )

Hvc JMaria.
Roma « von Felix Reumauu .

lNachdruck verböte».)

Geigers Kopf gwg alles wirr durch-
er* Müde unö gebrochen sank er in seinertQ«fe auf den Stuhl .

Sil. ? kommt es also , mie wir es nns dachten,
sehen von uns ."

i>ie l ebex klog ein eigenartiger Blick zu Maria ,
Uto ihm stand . Sie reichte ihm mit abge-

Ä>tem Antlitze die Haud .
Ä ' rrgxssx ^ nicht ! Ich mnß fort ."

üe?/ °^rhaft glänzten Marias Augen , sie wan -
^ >uin

^^belos durch den kleinen ärmlichen

de«
"
» dann setzte sie verwirrt hinzu : „Sie wer -

kr»« . von mir hören ! Nur heute habe ich
il 8ett mehr "

i^ tc 1 fich Jean Farnier versah , hatte sie
au k>» . Ä aus der seinigen gezogen und stand

B?" Tür .
k erhob sich der Geiger .

«IM te Ihnen , Fräulein Maria , für alles ,
kint, . uns schenkten: seit ich Sie kennen

m
' Hur ^ e ich ein anderer Mensch — ja —

lvj. ich . Nun wird wieder alles werben
tv , ' und — das ist viel . eicht — ganz gut

Mutzte sich schwer auf den Stuhl . „Nur
^ ich — gewünscht . — daß — daß

^ -Walter -u
od i^ mej&rte mit der Hand ab . Es war , als

,,A» -öodeu unter den Füßen brenne .
Nmtm »,7 « f-nate

«
fie uur , aber es lag so viel

it« bicsen kurzen Worten , daß der Mei -
zurückzuckte .' "^ eyen wir . was u«S die Zukunft bringt —"

Sie drückte auf die Klinke der Flurtür . Da
trat Farnier plötzlich einen Schritt vor . „Sie
— Sie scheiden so — so — herbe — Sie — —"

Da warf Maria den Kopf zurück . „Ich werde
immer an Sie denken , Meister ! Leben Sie
wohl !"

Aber als sie die Türe öffnete , prallte sie zurück
und schloß sie sofort wieder .

„Was ist Ihnen , Fräulein Maria ? Der Gei -
ger hörte draußen Schritte und Stimmen , und
er sah, wie das junge Mädchen mit weit aNf -
gerissenen Augen zu Boden blickte.

„Nichts ! — Lassen Sie mich hier warten , ich
kann jetzt nicht fort .

" Schweigend horchte Far -
nier nach dem Geräusch auf dem Flur .

g.
Der Wagen des Grasen Titus Seckendorf

hielt vor Walters Wohnung . Monsignore hatte
den Befehl zum Halten gegeben , da er das
Quartier d^s Malers kannte .

Man stieg aus . und Frau von Kronach
musterte die Umgebung . Sie kannte diese arm -
lichen Viertel , denn bei ihren Wohltätigkeits -
bestrebungen kam sie oft in Gegenden , wo der
Mangel ständiger Gast war .

Trotzdem war sie nicht erbaut , als sie die
knarrenden Stiegen hinaufstieg . Da ließ , wäh -
rend sie auf dem Treppenabsatze ausruhten ,
Monsignore wieder ein Wort von dem Madon -
nenbilde fallen , und das beruhigte sie.

Monsignore klopfte . Niemand antwortete .
Er schüttelte das lockige Haupt .
„Sollten wir den Weg umsonst gemacht haben ,

dann würde ich das um Ihretwillen , verehrte
gnädige Frau , sehr bedauern ."

Aber man konnte ja einmal den Versuch
machen.

Er drückte aus die Klinke , die Türe ging auf .
Die Herrschaften traten neugierig und in -

tereikert ein . Graf Titus blieb sofort vor einem

Bilde stehen, das . an der Wand hing , und be°
trachtete es mit sichtlichem Interesse .

Atonfignore , als Kenner des Schlachtfeldes ,
steuerte auf die Staffelei zu , während Frau von
Kronach in vornehmer Zurückhaltung im T <ir -
rahmen verharrte .

Sie musterte kopfschüttelnd die Zimmerein --
richtung .

„Mein Gott, " sagte sie, „daß man in solcher
Umgebung arbeiten kann .

"
„Talent und Geist helfen über solche Mängel

hinweg, " sprach Titus , während er das Bild
vorsichtig von der Wand hob und dicht an die
Augen führte . „Wir scheinen hier in eine Gold -
grübe geraten zu sein !"

Da ertönte von der Staffelei her ein Ruf
höchster Bewunderung . Monsignore stand vor
dem Bilde , hatte die Hände gefaltet und rief :
„Ein Wunder ! — Ein Wunderwerk ! Ich bitte
Sie , Herr Graf , sehen Sie sich bitte diese Ma -
donna an . Verehrte gnädige Frau , hier ist das
Herrlichste zu sehen, was je meine Augen er-
blickten.

" Frau von Kronach hielt es nun für
angezeigt , die Tür hinter sich zu schließen und
den Raum vollends zu betreten , über den sie
die Nase gerümpft hatte .

Graf Titus war der erste , der an Monsignores
Seite stand .

Der Eindruck , den das Bild aus ihn machte,
war ein ganz eigenartiger . Ein Ausruf des
Entzückens entschlüpfte ihm , dann aber beugte
er sich tief auf das Bild , riß ein Brillenetui
aus der Tasche, dem er eine besonders scharfe
Hornbrille entnahm , stülpte sie auf die Nase und
starrte bald das Bild , bald — Monsignore an .

Ganz verwirrt murmelte er : „In der Tat
herrlich , einzigartig , aber um Gottes Willen —
Nionstgnore —" er beugte sich zu des Geistlichen
Ohr — „wer hat denn dem jungen Meister zu
diesem Bilde Modell gestanden ?"

Der erblickte erstaunt den Grafen an .
Da trat Frau von K'ronach näher . Sie nestelte

von ihrer Hüfte die Lorgnette los , und während
die Herren ihr Platz machten , beugte sie sich über
das Bild .

Es war einen Augenblick ganz still.
M onsignore , der noch immer im Rausche der
ersten Freude befangen war , sah zu seinem Er -
staunen , daß Graf Titus bleich wurde und die
Zähne aufeinander biß .

Frau von Kronach trat einen Schritt zurück,
die Lorgnette entfiel ihr , auf ihren Zügen spie -
gelten sich alle Anzeichen steigender Bestürzung ,
und während ihre Hand krampfhaft des Geist -
lichen Arm packte, stöhnte sie : „Das ist ja Maria ,
mein Kind !"

Da öffnete sich die Tür zur Kammer , Walter
trat heraus und schloß sie wieder hinter sich .

Die . drei Ankömmlinge blickten verwirrt deii
jungen Künstler an , der wie eine Geisterer -
scheinung plötzlich im Zimmer stand.

Monsignore war der erste, der ein Wort der
Aufklärung und Entschuldigung sprach.

,L ĉh muß in meinem und dieser Herrschaften
Namen um Verzeihung bitten , mein junger
Freund , daß wir unansesagt und ungebeten hier
eingedrungen sind .

Aber " — er versuchte durch ein mühsames
Lächeln die Angelegenheit in ein freundliches
Licht zu rücken — „der Drang Ihr Werk zu be -
wundern , ließ uns eintreten . Wir nahmen an ,
daß Sie ausgegangen seien , und ich wollte den
Herrschaften — Frau von Kronach und Graf
Seckendorf — ersparen , den weiten Weg um -
sonst gemacht zu haben .

" Mit der Nennung der
Namen wollte Monsignore eine Art Vorstellung
herbeiführen . Graf Titus neigte dann auch den
Gelehrtenkopf , während Frau von Kronach steif
wie ein Götterbild verharrte .

Fortsetzung folgt .
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Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die Mitteilung , daß Misere HebeMntter , Oroßmutter , Schwiegermutter nnd TanTe

Frau Friedrich Doldt
Steinhauermeisters-Witwe

hente früh s/<6 Uhr im Alter von 76 Jahren sanft im Herrn ent¬schlafen ist .
Karlsruhe-MühIburg, den 14. Juli 1921 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Samstag , den 16. Juli, abends UhrIn Mühlburg statt .
Trauerhaus : Rheinstraße 57 JH .

\V
0 '

/ /
Robert Krieg

u. Frau Ully , geb. Distelhorst'

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nächricht ,daß es Gott dem Herrn gefallen hat, meine liebe Frau , unsere gute ,unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Oroßmutter , Schwester ,Schwagerin und Tante

Maris Kricß , geb . Butz
nich längerem , schwerem Leiden , im Alter von 53 Jahren , zn sich2a rufen .

In tiefer Traner :
Joseph Krieg .
Marie Fichlhaler , geb . Krieg,Wilhelm Fichthaler und 2 Enkelkinder .

Bulach, den 14. Juli 1921.
Die Beerdigung findet Samstag , abends 6 Uhr , vom Tranerhause ,Bulach, Hauptstraße 85, aus statt .

Bekanntmachung
ilber Vorräte aus früheren Ernte » an Brot -

getreide . Gerste und Haser .
1. Gemäß Neichsgeseb vom St . Juni 132t undaemäs , Verordnung der Bad . Regierung vom1. Juli 1921 sind die mit Beginn deS IS . J « »i 19 .ilvorhandenen Vorräte an Brotgetreide , Gerste undHafer anzugeben , die aus der Ernte 1921) oder "

früheren Ernten <also nicht aus der Ernte 1921)stammen .
2. Die Anzeigevflichl erstreckt sich nicht :

«) auf Vorräte , die im Eigentum des Reiches ,eines Landes oder der Reichsgetreidestelle
stehen ,

d) aus Vorräte an Brotgetreide und Gerste ,die bei einem Besitzer einschl . der daraus
! bergestellten Erzeugnisse je 80 kg auf denKops der Selbstveriorger nicht übersteigen .

8. Zur Abgabe der Anzeige ist verpflichtet , wersolche Vorräte iiiGewahriam bat . Die Anzeige istgetrennt nach den einzelnen yruchiarten und nach
Eigentümern mündlich oder ichrittlich dem städti¬
schen Statistischen Amt lZähriugerstr . »8> spätestensntt '20 . Juli 1921 zu erstatten .

4. Anzeigepflichtige Vorräte , die am 16. Juli
unterwegs sind , find von dem Empfänger unver »
züglich nach Empfang anzuzeigen .

5. Wer die ihm obliegende Anzeige von Bor -
räten nicht in der gefetzten Frist erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wirdmit Gekängnis bis zu einem Jahre und mit Geld -
{träfe bis zu 50000 Jl bestraft .

Karlsruhe , den 14. Juli 1921.
Daö Bürgermeisteramt .

Danksagung .
AlS Oberschlefierhilfe sind bei der Südd . Dis -

conto - Gesellschaft Karlsruhe , Postscheckkonto 3900 ,folgende Geldspenden weiter eingegangen ! Von
„ Runder Tisch "

, Darmstädter Hof hier . 170 ^ », Hrn .>! urt Mangelsdors hier 50 •* . Hrn . Hans Kraus
hier 5 Hrn . Oblt . a . D . Angelroth , Maxau , Ii » m,Ungen . 160 «#, Familie Zentner hier 100 Jt , Hrn .•öd ). Becht , Oberbuchhalter hier , 40 Frl . Karoline
Becht . Bertholdstiir hier , 5 •*, Hrn . 2>fai Mucha ,Buchhalter hier , 20 •* , Hrn . Karl Fuckert , Buch -
bindermeister hier , 20 •#, Frau Heinrich Schweickert
Wwe . Hier 5 Jt . Frl . Rosa Seisried hier 10Frau
E . Mayer hier 15 ^ . Hrn . Dr . R . V . Knab . Durlach ,20 Hrn . Oberftlt . a . D . E . Gericke hier 50
Fran vr . Engler . Durlach . 50 .* , Bad . Landeszeitungfür Hrn . Apotheker Löwenstein 50 E . St ., E . A «Ä . K . 10 «* , Hrn . u . Frau Hauptmann a. D . Schenk ,
z. Zt . Bad Dürrheim , 100 A Ungen . 5 ■* , R . L.10 M, Hrn . Rud . Dörfler , Svllitigeu , 10 Hrn .Donnecker hier 20 m , Xtiig. 40 * , Hrn . Rechtsanwalt
Zutt für die Anwaltschaft b . Oberlandesgericht hier
1050 Firma R . Bieser hier 50 « , ;k. W . 10 ■* ,
Angestelltenvereinigung der Firma F . Wolfs & Sohn
hier 100 •* , Schwestern vom Feierabendhaus , So -
sienstrahe , 14 .« , Südd - DiSeouto - Gesellschast A .- G .,Filiale Karlsruhe . 500 A Städtische Sparkasse hier6 m , Freitags -Bären -Zego -Gesellfchaft Karlsruhe
100 .* Allen Spendern herzlichsten Dank . Bis jetzt
find anf das Konto der Oberfchlefier -Hilie , Orts -
gruppe Karlsruhe heimattreuer Oberschlesier ,19 918 •*> in bar eingegangen . Außerdem sind be¬reits Lebensmittel im Werte von 12 696 nachBreslau gesandt worden . Weitere Gaben für das
„ Lberschlester - Hilfswerk " werden von allen Banken
und Sparkassen entgegengenommen .

LrtsgruM Karlsruhe heimattreuer Lierschlefier .

Tausche meine schöne
4 Zimmerwobn ., Stadt -
Zentrum , gegen 5 Zim -
merwohn . Angeb . unter
Nr . 6549 ins Tag blattb .

Wohnungstausch .
Tausche gesunde vier

Zimmerwohna . mit Zu -
behör . Gas u . Elektr . .Nähe Stadtgarten »Süd -
stadt > gegen drei Zim -
merwobna . . Mitte oder
ander . Stadtteil . An -
flebote unter Nr . 6551
in »! Tagblattbüro erbet .

Vohnullgskausiv
MllWyM 'Klirlsmhe

Schöne ÜZimin .- Wol »-
nung in guter Lage in
Mannheim , 1. Etage . Gasit. Elektr ., Badezimmeru . Maus . geg . gleichwer -
tige ev . 4 od. 5 Jimm .-
Wohnung baldigst zu
tauschen gesucht . Ang . u .Nr . 6541 i . Tagblattbüro .

Zimmer
Karlstr . 25 III , rechts ,Zimmer mit 2 Betten

zu vermieten .
Freundlich möbliert .Zimmer an anständig ,solid . Herrn sof . z . verm .
Kriegstrake 64 . 2. Stock .

(Hnrom möbliertes
Mansardenzimmer

sofort zu vermieten .
Waldstrake 54. II .

NWl. 3it!lNM °
Z^

auf lof . od . spät . z. verm .
Kaiferftr . 5. IV. bei Volk .ün
Jung . bess. Ehepaar sucht
1 — 2 möbl . od . unmSvt
Zimmer mit Küche oder
Kochgelegenheit . Angeb .
unter Nr . 6546 ins Tag -

btattbüro erbeten .

OffeneStellen

Im Aussteuerfach durch¬
aus bewanderte

I .Verkäuferin
für unsere Damenwäsche¬
abteilung sofort gesucht .

Himmeiheber & Vier
Wasche-Ausstattunosgeschäft
Karlsruhe Kaiserstr. 171 .

Billige

Lebensmittel
Reh , Rücken , Schlegel , Bug , Ragout

Kaffee , gebr . Pfd . 29 .-, 26 .-, 23 . - 21-
Kaffee , roh Pfd . 27 .75 24 .90 19 . 75
Malz - Kaffee . . Pfund -Paket3 .90
Tee , feinster Orange -Pekoe Pfd . 32 .

r Kaffee u . Tee wird teurer

Große Salzheringe Stück 65 ^?
Gr . Räucher -Lachsheringe St 1 .65

Rollmops , Bismarckheringe
Gelee - Heringe

ff . Räucher -Lachs u . Räucheraal
Mettwurst , Bierwurst ]Krakauer Blutwurst ^</4Pfd.
Frankf . Leberwurst

Schinken,Dauerwurst,Ronladen etc .
} ,™ . 5 90

Margarine „Vand . Berg" Pfd . *on8 .90 an
ff . Mandel - Pudding . Paket 35 Sfe
Kaiserstfihler (weiß) . . >/, Fi. 10 .75
Montagna (französ.Rotwein Vi Fl - 11 90
Zwetschgenwasser . . '/ , FL 52 —

Feinst .Himbeersaft FL26 .5014 .50

KMOM

Abnehmer gesucht
für Waggonsladungen

Wiesen - und Kleeheu , Stroh , Hafer
gegen Bezugsschein, Kartoffeln , sowie
sämtliche Lebens - und Futtermittel .
Adolf Dietfche , K

ö
Ä ? ut.

Telegramme : Dietsche Wutöschingen .

Wir suchen
für unser Spezialhaiis in Damen - und Kinder-
Konfektion zum Eintritt August / September ,

mehrere durchaus tüchtige nur

branchekundise Verkäuferinnen.
Hugo Landauer , Kaiserstraße 145.

III' HIH I II IIM W III

TtSHWes Arbeitsamt Karlsruhe
sucht

AusWsskellnerimien
iiir SonntaqS

Fachabteilung für das Wirtsgewerbe
Zährinasrftrane S8 Telephon 327 »

Geöffnet von V-S bis 4 Uhr
Samstags ' /•>9 bis 4 ' /a Uhr
Sonntags 1(1 bis 12 llbt .

In Karlsruhe

ca. 250 qm für Büros
ca . 200 qm für Lager
ca . 75 qm für Werkstätte

(event . Werkstätte für sich )
Tauschmöglichkeit gegen bisherige Geschäftsräume vorhanden .
Ausführliche Angebote unter Nr. 6514 ins Tagblattbüro erbeten .

Zur Leitung der Kleinverkaufsstelle einer Zuckerwarenfabrik wird
tüchtige branchekundige

„Erste Verkäuferin "

Ein HeifeineS Mäd¬
chen wird bei ante «
Lob « und anter Bebaud -
Inn « zum alsbaldigen
Eintritt acs . Näbcrcs
Sofienstrafee KZ, vart .

Hin

U « . » Dnrlacherftrahe ,
ilflUd rentiet . ,
gr . Werkst . . Hof . Schuv -
ven , f. jed . Gcichäst vafs . ,
zu vk . : fos . bcziebd . Adr .
im Tagblattbüro z . erfr .

Zuverlässiges fleißiges
Mädchen

zu kleiner Familie auf
1. August gesucht : Kur -
venstrahe 11 , varterre .

Ein älteres , tüchtiges
Madchen

das biirgerl . kochen kann
und alle Hausarbeit ver -
steht , zu einem ält . Ebe -

öchlaizimmer .
komplett , billig abzugeb .
Kaifcr - Allec 45 . 2. St .

« Ott Privat schönes
Schlasz . . neu . umstände -
halber billig zu verkauf .
Zu erfragen im --. az -
blattbüro .paar ver 1. August nach

auswärts ges . !>! äheres
Wendtstrave 9, 2. Stock .

Gestr . ^» a, » toin >« . u .
Sviegel . kräft .Knaben - u .
Frauensties .. Gr . 89 —4(».
bill . z. vk . Sosienstr . 12.̂ 1».

Diplomatenschreibtisch .
eiche, mit je 4 Aus -
zügen , zu verkauten :
Kailerstrake 17. 1 . >-- t ..
Lauinger .

Madchen ,
für Küche u . Hausarbeit

aus sofort gesucht .
Restiiiintion !öreiiier -Klk

»kaiserallee 60. Wenig gebr . Eisfchrauk
mittl . Grüfte bill . z. vk.
Kriegftr . »1 . 2 . St . _

mignon - Sifireib '

msfdiine , .neues Äiodell , zu verk .
K O . Attgttstittiok .

Lessingftr . S. Tel . 25IS .

Dienstmädchen
für sofort gesucht .

SvitaUtrane Nr . IS.
Lehrfräulew

in angenehme Büro -
ftellung gesucht . Vorzu -
stellen : Herrenstrabe 37.

Zür Vraullenle — Gelegenheitölaus .

8 .50 m beziv . 5. 10 m lang
0,75 m breit m t Schub¬
laden und Fächern zu
verkaufen . Anzusehen
8—2 Uhr .
Durla <l,er Allee #0 , I. r

Vornehmes neues Schlafzimmer
in „ Kirschbaum " Poliert , mit schwarzen Stäben ,
3 - teUiger Gardcrobcfchrank , 18 ;i cm breit mit
Spiegel , Waschkommode mit Ätarmor und Sviegel -
auisav . Nachtkäftchen mit Aufsäven . Bettstellen mit
hohen Häuptern - e. Alles seinste Ausführung .

Ebendaselbst noch
1 Schlafzimmer in . Eichen " , erstklassige Arbeit ,
komplett abzugeben . Angebote unter Ä! r . 8504 ins
Tagulattbüro erbeten .

Metzgerel - Gesuch.
Größere Atedgerei mit Anwesen sofortoder später zu laufen gesucht . Grobe
Anzahlung kann geleistet werden . An -
geböte unt . Nr . 6545 «. Tagblattbüro erb .

versch . Systeme preis -
wert zu verkaufen .
N . Asm . Karlsruhe
Amalienstr . 51. Tel . 2127.

Kscriie ÄkWk
80 cm breit , m . 12Stmen
22 cm Steigung u . Ge¬
länder zn verkaufen .

Anzusehen : Durlacher
Allee t>6, 8- 2 Uhr .
Ein bereits neuer Holz¬
aus,ttg mit Drahtseil
vreisw . abzugeb . Welsch -
neureut . Schulstr . 48.

Gut erhalten . Kinder -
wagen zu verlausen :
Geibelstratze 1, 2 . St .

Bchncnftänder ,
gebrauchte und neue , zu
verkaufen : Durlacher -
strafte 57 . 2. Stock .

Schöne Garienschankel
zu verkaufen : Hebel -
strakc 1. 2. Stock .

Fast neuer Hochzeits -
anzug zu verk . . mittlere
Gröke . Reihendörfer .
Bannwaldallce ^2g . 2 . St .

Saceo . Gehrock und
Iacke «t ->nzii «e f . in . u .är . st . Fia .. Zvlinder -
hüte , a . Klapp , W . 55itä 60 , versch . D . -Halb -
kchube. weih und schw. ,37—3g. Deckbett vi . Kif
sc» it . Bezilge billig c &
Litgcben bei Arelrad .enweinstr . 82, 2 . St .

blaue l.elnen »̂ Vn^QZe uncl
kell>i; r « ue Hosen in allen
Orößen offeriert b i 111 g s

Weintraub
'
s

An- u. Verkaufsgesehäft
52 Kronenstraße 52 .
Wcnia aetr . schwarze

Damcnstiesel . Gr . 3g.billig abzugeben :
Kurvenftr . 11 . part .

ner
zu verk . Kai

'
ser - AIlee 103.

1,2 rebliuiinf Zwerg -bbliuer, darunter l brü¬
tend , sowie 1 Orving -
ton „ u >!n brütend , zuverk . Werderstr . 62 Laden

Eine Glucke mit g
Kücken zu verlaus . Zu
erfr . Luisenstr . 58 III .vo n 1 U br ab .

Kaufe
getr . Kleider , « cvube ,« tiefet , M,litär - Uni -
iormen , Niandscheine .Miibel aller Art . zu
reellen Tagespreisen

E ingang Watdhornstr .
VlSNN iu kaufen ge-r "allü sucht . Angeb .mit Preisang . unt . Nr .6550 ins Tagblattbüro .

Stutzflügel
oder gutes

Manino
zukaufen aesttcht .
Aeujzerfte Preisaugeb . u .Nr . 65 . 7 ins Tagblattb .

Klavier ,
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Än <i . u . Nr . 6548
ins Tagblattbüro erbet .

Junge Hühner gesucht .
Angeb . unter Nr . 6547
ins Tagblattbüro erbet .

Äusgegaugene

Zrauenhaare
kauft

Oskar Tecker.
Haarliaudla . . Kaikerft . 32.

Äiltjlllkeii,HailtllA
Wil «Icditcn, Krälze

nfw . beseitigt
K ^ ze- Zeife,öeröoIura

'
IDöse sürKinder ^ 5 .—

iürErwachfene --« 8.—
für alte Fälle .^ ll >.^
i .ganz alteFä lle -̂ 12 . -

I PaketTee z. Blutreini -
gunaskur Ji 2.50 . Zuhab .i , d .Droaerien : Ztrauii ,Otto Sii « er , Tbeod .Mal » . M . Ts -Iierning .

Israel . Gemeinde .
Hauvtfnnagoge
Kronenstraße .

Freitag , oen 15. Juli :
^ Sabbatanfang 7.3tt Uhr .« amstag , den 16. Juli :

Morgengottesd . 8 .3l >U.
Nachm .- Gott esd . 3 .30U .
Sabbat - Ausaangg . l5U .

Werktags : '̂ iorgengot -
tesdienft 6 .45 Uhr .
Abendgo t tesd . 7 .30 Uhr .
Israel . Keligions

gesellsäiast .
Freitag , den 15 . Juli :

Sabbat -Aufang 7.45 U .
Samstag , den 16. Juli :

AiorgcngotteSd . 7.3ii U.
Echülergottesd . 8.00 U .
Nachm . - Gottesd . 5.00 U.
Sabbatausaang g .20 U .

Werktagen : Morgengot »
tesdienft 6.15 Uhr .
Nachm .- Gottesd . 7^ llU .

Freitag , den 15. Juli 1921, abends von 8—11 Uhr
Kapelle des Musik -
Vereins , ,Karlsruhe "

, ,Tanz - Abend "
Walzer -Chronologie 1815—1921 a . moderne charakterist . TSnze .Eintritt : Mk. 1.20 (Jahreskarten ), Mk. 2.20 (Sonstige ), Kinder je die Hälfte .Kartenvorverkaufs Verkehrsverein u Schalterkassen des Stadtgartens .Bei schlechtem Wetter fallt die Veranstaltung aus .

WS

mm

K .fC . PHöl1IX
PHÖfllX — AlCflArtniA
Sportplatz : Fasanengarten .

Wir mächen unsere Mit¬
glieder nochmals auf die

heute Freitag ,
abends 8 Uhr

im Lokal „ Goldener
Adler " stattfindende

Fortsetzung der
Genernl-

Uersammluns
aufmerksam , und bitten um
zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand.

paEHsHUBmasa E BEBE 0

Karlsruher
Turnverein
1846 e. V.

I Sonntag , den 17. Juli 1921 ,
Großes

f"
mit Festzug .

fest

'
uBballklui)

E. V. Gegr .1895
Telephon 3637 .

Samstag , 16. Juli 1921,
abends 8 Uhr, im Lokal

Monats-
Versainmlung
Däs Erscheinen sämtlicher
Mitglieder , ist der wich¬
tigen Tagesordnung wegen ,dringend erforderlich .

Der Vorstand .

0
Z
1|0
El
0
0
0
0
0
0
0
1
I

0
E
0
0

Aufstellung : 1I23 Uhr, Blücher - 1straße , Gemeindehaus .
Abmarsch mit Musik punkt

3 Uhr . 1
Prämiierung der schönsten |

Wagen und Gruppen .
Belustigung für Jung und Alt. |

g Große Ueberraschungen
für die Jugend.

| Die VergnügungsKommissioc . 0

'Die Sportbei
des „Karlsruher Tagblatts" ist in der lokalen
Berichterstattung über die sportlichen An¬

gelegenheiten unübertroffen.

Residenz -
Liciitspiele 1

Waldstraße 30 .

Ein Notschrei an die
Menschheit in 5 Akten .

Ein Filmwerk , das eine beson - ,
ders eindringliche , zu Herzen
gehende Sprache für alle Deut¬

schen , ohne Rücksicht der
Parteien redet . . . !

Beginn der Vorstellungen :
* , 3 , 8 , t ,aIQ Uhr .

Die Nachmittagsvorstellungen sind |
betr . guter Plätze die günstigsten ! 1

äjlllllllllllllllllllll .llllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllljL
'

i Restaurant i

MONINGER
Heute Freitag abend 8 Uhr |

| Großes Gartenkonzert !
Feuerwehrkapelle
Leitung : Otto Schotte

^ illllllllllllllllll ' lllllllllll ' lüllll ' IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlI

Wiener Hof ST,
Morgen Samstag Schlachtfest

prima Hausmacher - Wurstwaren
ff . Weine

Es ladet hoflichst ein Der Besitzer :
Emil Sp8th .

*

5.

vorhänge, Stores
und derg ! . von den einfachsten bis zu den
feinsten werden auf Neu hergerichtet

Karl Timeus
Färberei und chemische Waschanstalt

maricnflrofie S1 KaifcrftraSe 6b
5eL 282» MiWg - preise b. Marktplah

*

Oirlit
anzeigen - m

üftonnemenis -

SttieliiinM

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 5t >
Telephon 393

Die GescHöftsstßHß

RarlsruiierTagülflÜ
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21 ♦ Universität Straßburg ♦ 1 ^ 21

^ 9ß um das Elsaß.
Bon Friedrich Lieuhard .
f3 die raschen Wogen de? Rheins

tiftn
81 Meer, -

•j 1 Nachigewitter Hochsommer stark

jjjj
1 Î ch blaue Blitze am alten deutschen

gcisthast einsam , ragt ErwinS nicht
Rutscher Dom .

'
! „

" n Unheil - Kräutlein weitwo im
-nwald,-

'

Jrrkraut getreten , verläuft sich

in der Fremde und wehklagt leis

l
' Alisassen , ihr tratet auf dasselbe

die Nacht verwandelt tn
'
roten

l® "täfeln :
!i0,„

ölI Münsterglocke aus jenem durch-
Ctein ?

^ nd , finde die Seele , die aus der
^ schwand !

er -J? ein Elsaß wieder heim zum
^ Vaterland !"

erl Zahre Straßburger
Uaiversttät .

Bon
Assessor Dr . Haus Kaiser .

,»
^ » rchivrat im Reichsarchiv .

> dl-?. Vund Elsaß -lothringischer Stuben -
^ UteaT1 Sommer an den Stätten deut -
' ' äoif c enä Feiern zur Erinnerung an
ht hunderte nun zurückliegende Grün -
^ ^ ." "bburger Universität veranstaltet ,
ieit ' besonders nützliche und verdienst -

!, 1ctr. s, enn vorurteilslose Betrachtung
• #dh ^ tt Altdeutschland weiteren Krei -

Dingen wissen sollten , meist
.lehr

"'knd wenig wissen, die Offenbarung ,
3otf)bi»3 eTQ ^ c diese „Schicksalsuniversität "
8 f,

"1« deutscher Wissenschaft gewesen
dieses ihres Charakters willen

^ <z. -? >erungS - und Französierungswil -
Revolution zum Opfer gefallen

d>,gütlich viel älter als dreihundert
1, ^ 1 ^ r° bburger Universität : was das
% »fachte , war nicht viel mehr als die
? ilĥ rkennung einer seit Menschen-
.7» ^ bestehenden und zu hohdr Blüte ge-

^ ' ttd-^ Nchtung. War doch die Hauptstadt
!. dk; »^ en Protestantismus schon in den
6?|» Deformation ein Brennpunkt aller
feS : (

' 'gebunden für Südwestdeutschland
ÄJ .Vrl durch Strahburgö größten Sohn
U »t .

'" lter Jakob Sturm ein Lehrer und
™ ersten

1 , " tiiin Eifelstäötchen Schleiden gebür
b?s>.^ ^nen und 1588 in Anlehnung an

Schulen und Borlesungskurse
* »itoH i ®" begründet und eröffnet war .

J \ ^ die im Grunde fchon eine Univer -
, , " ftb r, " dem humanistischen Ziel , für
öl1 $ ii * Männer zu erziehen von uni -

gepaart mit glänzender Be -
i,^ ank ihrer hervorragenden Leh-

iiJ 't a.^ en aus der Anfangszeit nur Na -
(Si. , Ä» Petrus Martyr Bermigli und

Ranges — in Johann

l 'Uch
' tf>el erwähnt werden mögen , war

m ^« ich zu unerhörter Höhe gestiegen :
der Erhebung zur „Akademie "

l». '» ig . Maximilian ll . im Jahre 1567 wur -
.^xis .^ ausend Scholaren gezählt . Das
" js,5 ^ ikht so bleiben , feit in Straß -
dyx ^ ^eres Geschlecht , vornehmlich ver -

. Marbach und den ihm geistig
!>» d^ ^ nbürtigen Pappus , nach langem

Humanismus zurückgedrängt und
. Äl,s ? Luthertum zum Siege verholseu

» an«!!? Hintergrunde der folgenden
D

Täfte ^ halben der großen Anspannung
is. issx. 'Ue Ermattung gefolgt war , wird
W 'e&pi,* ^ ang verständlich , wenn auch
ri »t,pi en &e Lehrkräfte wie etwa Georg
t̂ eutfrftr er fte staatswirtschaftliche Theore -
v bli-^ ^ uds "

, dauernd der Akademie er -
V 19» lin Auf jeden Fall aber hatte die

-̂ »>1« von 1621 ein reiches Erbe
°^ en Bewahrung , Pflege und

1 ' C °blag .
.

'£ie (Ev r.^ er Sicht auf stolze Ueberlieferung
°ung zur Universität erreicht wor -

$ » Dj,
0,1 der Dank des Kaisers für die

"t k
"' ier Sache der die protestantischen

is, ie Aufbindenden Union : langsam be-
^ Ntk» ." ^ ans der Stellung zu weichen,

R> öerV
^ l0ffenÖeit und Weitblick im 16.

" fe (Brt
Rett' 0nncn hatten . Man zieht sich

."0to diesx^ rück , und auch die Universität
seihs^ ewonncn hatten . Man zieht sich

hiirund auch die Universität
mor ,

in den letzten Mettfrf>ennltern
I5i n Erscheinung getretenen Par -
? ' cht unberührt , insofern ganz im

«» dc-N die Professuren in immer
I ??» 0« Straßburger Bürgerkinder
in nur Sj ' tt von 129 Professoren , die von

» ich . Devolution ihres AmteS gewaltet
ein Fünftel nichtstras-s>ur -

" o>
a ' tBäter ; Li flen ' e fen> Es war wohl eine

: hausbackene Tüchtigkeit , die
'!t , fei» rln Unterricht jener beiden Jahr -
>dx. de» gab . wenngleich sich auch

? iciiil .^ "." ^ lgen Straßburgern immer
'>s S er^ i- die weit über den Durch -
K J ^btPrf . ; n haben . Man braucht nur an

i.pfcitor mu senken , den ersten französi -
^ d̂ ^ isch

'
„ namhafter historischer

!>ii»
n^ ert I ^ isten , dann aus dem 13.

tli!.
* ' n « .Georg Scherz den Ger -

der ^ vielseitigen Jeremias Jaob
« lc / ^ euig jüngere Johannc vornehmlich a LS Plnloloae sich

bewahrt hat . Unter den Medizinern an Lob-
stein und Spielmann .

Die schweren, nicht zuletzt auch im ständigen
Sinken der Besuchsziffer sich geltend machenden
Störungen , die das Elend des Dreißigjährigen
Krieges mit sich brachte , wie der Uebergang der
alten Freistadt an Frankreich waren in ihren
Folgen überwunden , als der altbewährten hohen
Schule im Jahre 1702 in einer bischöflichen
Universität eine Rivalin zu erwachsen schien .
Ernsthaften Schaden hat die ältere G " -" ' ffüt
freilich aus dieser Verlegung einer geistli '̂ en
Anstalt nach Straßburg nicht davongetragen :
Mitglieder sind ihr durch sie kaum entzogen wor -
den , höchstens daß trotz des verschiedenen Gei -
steS dann und wann Studierende beiden Uni -
versitäten angehörten . Unsere alte Straßburger
Universität blieb , was sie gewesen ist : eine
deutsche hohe Schule , die sich in Verfassung
nnd Lehrmethod ? in nichts von den Schwester -
anstalten im Reich unterschied . Wofern nicht
die feierliche Form des Lateinischen gewählt
ward , war deutsch auch die Amtssprache . Und
deutsch war mit geringen Ausnahmen die Zu¬
hörerschaft , die aus allen Ständen und aus allen
Landen sich zusammensetzte . Zwei Umstände
haben zu diesem Gedeihen wesentlich beige-
tragen : die Straßburger Universität bildete
eine Pflanzschule für künftige Diplomaten , da
sie zu den ganz wenigen gehörte , an denen Bor -
lesuugen über deutsches Staatsrecht und Jleichs -
geschichie von bervorra ^-^ den Gelehrten gehal -
ten wurden , andererseits bot die Stadt die Mög -
lichkeit, in französische Sprache und Sitte einzu -
dringen . Denn wenn auch die französische
Obrigkeit in die Verfassung und den Lehrbetrieb
der Universität nur wenig eingegriffen hatte . —
es hängt das mit dem Wesen des alten Macht -
staates zusammen , der eine fremde Kultur in -
nerhalb seiner Grenzen ignorieren zu dürfen
glaubt — : eine kleine französische Oberschicht
war im Lauf der Zeit doch im Lande und zu-
mal in dessen volkreichster Stadt entstanden .
Das hatten schon die französischen Behörden und
die Jesuiten mit sich gebracht : es war unans -
bleiblich , daß auch in den Salons der vorneh -
men Welt französische Art sich zur Geltung
brachte.

Aber noch einmal sei es gesagt : abgesehen
vielleicht von der juristischen Fakultät , iu die
infolge des Zustroms vom nahen Lotbringen
und je länger je mehr auch von Frankreich her
welsche Elemente eindrangen . — der Grund -
charakter war deutsch und mußte es bleiben ,
schon weil die Elsässer in einer Zeit , da kaum
etwas anderes als Sprache und Sitte den Deut -
scheu ausmachte , gar nicht anders konnten als
deutsch empfinden . Wie man hier „an der
Grenze von Frankreich allen französischen We-
sens auf einmal bar und ledig" werden könne,
hat niemand eindrucksvoller daraetan als
Strasburgs größter Stn ?>?nt Johann Wolwaig
Goethe . In mildem Abendglanz tritt uns die
alte Bildungsstätte am Rhein in „Dichtung und
Wahrheit " entgegen , am großartigsten verkör -
pert in Johann Daniel Schöpslin , dem Histo-
riker und Politiker von europäischer Berühmt -
heit . der nicht mit Unrecht als der Muratori des
Oberrheins bezeichnet worden ist . Seit den
Tagen Schilters . des hochverdienten Juristen .
Historikers und deutschen Sprachforschers , war
keiner unter den akademischen Lehrern gewesen,
der sich an umfassender Bildung und weitreichen -
der Wirkung mit ihm hätte messen können .
Schöpslin und seinem jüngeren Freund und
Amtsgenossen Christoph Wilhelm Koch ist es zu
danken , wenn die Siraßburger Jahre für
Goethes historische Anschauungen von wesent -
lichem Einfluß gewesen find.

Es kam die St " —nzeit der Großen Revolu -
tion und mit ihr das Ende , herbeigeführt durch
politischen und nationalen ^ -̂natismus , der mit
religiösem Radikalismus gepaart war . Viele
Professoren saßen im Kerker : die „Hydra des
Germanismus " war vernichtet . Ihre Trümmer
übten auf die Jugend rechts vom Rhein keine
Anziehungskraft mehr aus . und auch die Elsäs -
ser wandten sich vielfach nach Altdeutschlaud
hinüber : Göttingen wird nun um die Jahrhun -
dertwende ein Sammelplatz für die Elsässer , in
denen die alte Tradition noch lebeydig war . Was
dann im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrhun -
derts in langsamer Entwicklung an die Stelle
der Universität trat , war etwas himmelweit ver -
schiedenes : einzelne Fakultäten , die nach fran¬
zösischer Art des Zusammenhangs untereinan -
der entbehrten . Und anch wissenschaftlich etwas
durchaus anderes . Denn an die Stelle ernsthaf -
ter innerer Durchbildung , für die gerade die
Dissertationsthemen der alten Universität ein
recht günstiges Zeugnis ablegen , war doch zu
oft nur die Abrick^ ing für den praktischen Zweck
getreten . Französische Dozenten kamen und
gingen , manche ragten weit über den Durch -
schnitt heraus , — Das System blieb gleichwohl
dasselbe . Allein die evanaelisch - tbeoloaische
Fakultät und das der praktischen Ausbildung
der Geistlichen dienende Seminar blieben dem
alten Geist in vieler Hinsicht treu : ihr bedeu-
tendster Kopf ivar manches Jahr Eduard Reuß ,
der schon früh den Verwaltungsbestrebungen
ein mannhaftes .^Air reden deutsch " entgegen -
gehalten hatte .

In frischer Erinnerung noch ist es , wie die
politische Wandlung vor fünf Jahrzehnten zur
Begründung der Kaiser -Wilhelms -Universität
— am 1 . Mai 1872 — geführt hat . Die einzel -
nen Fakultäten waren nun wieder miteinander
in Zusammenhang gesetzt , 1903 ist eine katholisch-
theologische noch hinzugetreten . Jhre ^ Pforten
sind alsbald nach dem Einzug der Franzosen
geschlossen , die Professoren sind am 6. Januar
1910 „nach Deutschland zurückbefördert " worden .
Ein jeder , der Augen hat zu sehen, der weiß ,
was diese Universität für das Reichsland ge -
leistet hat , dessen geistige Kräfte von ihren Leh -
rem in sachlichem Ernst geschult worden sind.
Eine Geschichte der Universität im ganzen Zeit -
räum von 1872—1918, deren Abfassung in den

^ besten Händen liegt , wird diese alle Seiten wis-
^ senschastlicher Betätigung umfassende Arbeit in

absehbarer Zeit für den Zünftler , aber auch
für weitere Kreise — und für diese zu-
erst — ins rechte Licht zu setzen wis¬

sen. Und sie wird auch , indem sie die Tatsachen
reden läßt , den unwiderleglichen Nachweis er -
bringen , daß die Kaiser - Wilhelms -Universität
die eigentliche , in geistigem Sinne die allein -
berechtigte Fortsetzen « der alten Straßburger
Universität gewesen ist . Für die Alten und
Jungen aber , die in ihren Hallen gelehrt und
gelernt haben , bedarf es eines literarischen
Denkmals kaum , um der alten Bildungsstätte
dankbar verbunden zu bleiben , solange sie
durchs Leben gehen . Was auch die Zukunft
bringen möge — sie werden die Erinnerung an
die Kaiser -Wilhelms -Universität und an ihre
Vorgängerin , die alte deutsche Straßburger
Universität , nicht sterben lassen.

KandbLMerkMgen ZM Straßburger
AmoersiMsjubiiöum.

„Die Ehre , unsere Universität gegründet zu
haben , gebührt ausschließlich dem Rat und dem
Magistrat von Straßburg , denn sie haben die
Initiative ergriffen und nicht etwa die deutschen
Professoren , auch wenn das Privilegium vom
Kaiser von Deutschland unterzeichnet wurde . Als
dann bald daraus das Elsaß durch den Vertrag
von Westfalen 1648 an Frankreich zurückkam ,
wird auch unsere elsässische Universität eine sran -
zösische und blieb von da ab ein Hort sranzösi -
scher Kultur und französischer Zivilisation .

"

So lautet eine in Nr . 15 der „Elsaßlothringi -
scheu Aiitteiluugen " vom 9 . April 1921, S . 217,
zitierte Jubilänmsäußerung der Straßburger
Zeitung „Röpublique "

, deren Leiter Kamille
Dahlet von seinen elsässischen VcrufSgenossen
als der feinste Kopf der elsässischen Journalistik
bezeichnet wird ! Soviel Worte , soviel Irr -
tümer , und noch einige mehr , so ausgezeichnet
weiß der feinste Kopf der elsässischen Jourua -
listik , der jenen Artikel entweder selbst geschrie-
ben oder doch durchgelassen hat , tn der Geschichte
seiner Heimat Bescheid ! Wer weiß , wie viele
Torheiten über die ältere Geschichte der Straß -
burger Universität — und StraßburgS über¬
haupt — verbreitet und geglaubt werden , wird
eine kurze Kritik obiger Sätze nicht für über -
flüssig halten .

Es ist ganz richtig , daß „3iat und Magistrat "
von Straßburg die Universität begründet haben ,
aber auch ganz selbstverständlich : denn wer sollte
es anders tun ? Straßburg war deutscher Reichs -
stand wie Hessen oder Sachsen oder die Pfalz :
ebenso wie wenn in Hessen, Sachsen oder der
Pfalz eine Universität begründet wurde , die
Landesherren die Stifter waren , so war es in
Straßburg das Stadtregiment , wobei immerhin
nicht zu vergessen ist, daß die eigentliche ,^Jni »
tiative " vermutlich von den Theologen wie
Bucer , Capito und H e d i o ausging , die
für die Geistlichen der neuen Lehre die Uuiversi -
tätsausbildung brauchten . Ganz rätselhaft ist ,
was der Schreiber gedacht hat , als er „die deut -
scheu Professoren " als Gründer der Universität
ablehnen zu müssen glaubte : eS ist wohl nur so
ein Wetterleuchten durch sein Gehirn gegangen ,
als ob es hier angebracht wäre , dem deutschen
Professor , der für die Halbgebildeten lateinischer
Kultur eine Art Schreckgespenst ist , einen Hieb
zu versetzen.

„Als dann bald danach das Elsaß durch den
Vertrag von Westfalen 1648 an Frankreich zu-
rückkam"

. . . , bitte zu bemerken : zurückkam ,
als ob das Elsaß vorher jemals zu „Frankreich "
gehört hätte , das sich erst allmählich im neun -
ten und zehnten Jahrhundert aus dem Welt -
reiche des germanischen Karls des Großen los -
gelöst und erst erheblich später diesen Namen er-
halten hatte .

Und weiter : der Verfasser nimmt augeuschein -
lich an , daß auch Straßburg 1648 mit Frankreich
vereinigt worden sei : cr weiß nicht , daß 1648 nur
etwa ein Drittel des Elsaß französisch geworden
ist, und daß der Rest des Landes mit Straßburg
in den folgenden fünfzig Jahren bis zum Frie -
den von Ryswnk mit Hinterlist , Tücke und unter
heuchlerischen Rechtsvorwäitden versteckter bru -
taler Gewalttätigkeit gewonnen wurde , also mit
genau den gleichen Mitteln , die heute gegenüber
dem Saarlande , der Pfalz und der preußischen
Rheinprovinz in Anwendung gebracht werden .

Und weiter : Mit dem angeblich 1648 französisch
gewordenen Straßburg „wird auch unsere
elsässische Universität eine französische und blieb
von da an ein Hort französischer Kultur nnd
französischer Zivilisation "

. Es wäre dem Histo-
riker der „Röpublique " wahrscheinlich angenehm ,
wenn es so gewesen wäre , und er macht es sich
bequem , indem er das , was in seinen Kram
paßt , einfach als historische Tatsache ansetzt
Nein , die Straßburger Universität hat sich weder
1648 noch 1681 , wo die Stadt tatsächlich in ' ran -
zösische Hand überging , auch nur im geringsten
verändert . Diese Tatsache scheint aber auch
wissenschaftlich erlauchteren Köpfen unbekannt
zu sein , wie aus einem Artikel in Nummer 738
der „Neuen Zürcher Zeitung " vom 1». Mai 1919
hervorgeht , dessen Verfasser seinen Namen aus
guten Gründen verschwieg und mit dem eines
„Altelsässers " zudeckte , weil dem Kundigen die
Triebfedern zu klar gelegen hätten , die den
Mechanismus dieser Renegatenseele zur Herab -
setzung der deutschen Universitätseinrichtungen
in Bewegung gesetzt habe . Auch dieser , dem in
feiner früheren amtlichen Tätigkeit in Elsaß -
Lothringen Urkunden genug zur Verfügung
standen , nimmt an , daß mit dem Uebergang
Straßburgs an Frankreich eine Aenderung im
Betrieb der Straßburger Hochschule eingetreten
und ein „Ausscheiden deutscher Kulturträger "
erfolgt sei . Das ist ein vollständiger Irrtum .
Die Straßburger Universität erlitt durch den
Uebergang an Frankreich tatsächlich nicht die ge -
ringste Veränderung , mag auch im Lause des
achtzehnten Jahrhunderts der Betrieb der furi -
[tischen Fakultät , wie es in Goethes „ Dichtung
und Wahrheit " heißt , nach französischer Art
etwas mehr aufs praktische gerichtet , mit ande -
ren Worten etwas weniger wissenschasilich ge-
worden sein . Die alte deutsche Hochschule , die
gerade ül der zweiten Hälfte des achtzehnten

Jahrhunderts noch einmal einen besonderen
Glanz entfaltete , hat unverändert und unge -
schmälert bestanden , bis sie durch die sranzösi -
schcn Jakobiner , nach deren Ansicht sie „d a s
erstaunliche Beispiel des Deutsch -
tu ms in einem französischen Lande "
bot , in den Jahren der Revolution zugrunde
gerichtet wurde . Die Universität ist auch dann
keine französische geworden , aus dem vielfachen
Grunde , weil es Universitäten in unscrm Sinne
in Frankreich damals nicht mehr gab und auch
heute nicht gibt . Nach dem Verebben der Re -
volution entstanden in Straßburg allmählich bis
etwa zum Jahre 1810 einzelne Fakultäten nach
französischer Art , die in ihrer Gesamtheit als
eine Fortsetzung der alten Universität betrachtet
werden können . An diesen Fakultäten waren
vorübergehend recht bedeutende Gelehrte tätig ,
und die französische Regierung legte schon der
deutschen Nachbarfchaft halber Wert daraus , daß
hier keine Schächer dozierten : aber auch hier
machte sich der alle Franzosen beherrschende
Trieb nach Paris geltend , und so sehen wir die
bedeutendsten Straßburger Gelehrten , wie etwa
den immer wieder zitierten P a st e u r , nach
kurzer jugendlicher Lehrtätigkeit nach der Haupt¬
stadt übersiedeln .

Erst 1872 wurde wieder eine Universität in
Straßburg errichtet , die Kaiser - Wilhclms -Uni ^
versitüt , die an die alten Überlieferungen der
deutschen reichsstädtischen Hochschulen anknüpfte
und in dem Sinne eine wirklich elsässische
wissenschaftliche Anstalt wurde , als sie sich auf
das eindringlichste mit dem Lande , in dem sie
ihren Sitz aufgeschlagen hatte , beschäftigte , mit
seiner Tier - und Pflanzenwelt , mit seiner Me -
teorologie und Geologie , mit seiner Geschichte
und seiner Kunst , seiner Sprache , Mundart und
Literatur — letzteres lauter Dinge , die in Ver -
gessenheit zu bringen den Franzosen mehr am
Herzen gelegen hatte , als sie zu pflegen .

Um zusammenzufassen : die Universität Straß -
bürg ist von deutschen Männern , wie Gei -
ler von Kaisersberg und Jakob
Wimpfeling , geplant , von deutschen
Männern , wie Jakob Sturm , Bueer ,
Capito , Hedio und Johannes St urm
als „Gymnasium " — was damals nicht etwa nur
eine Sekundärschule , sondern oft auch eine Hoch -
schule bedeutete — ins Leben gerufen worden ,
bat sich langsam und organisch zur Voll -Univer -
sität entwickelt und im achtzehnten Jahrhundert
durch Männer wie Schilter , Scherz ,
Schöpslin , Spielmann , I . I . Ober -
lin , Lob st ein , Koch , Joh . Hermann ,
Ehrmann , Schweig Häuser usw ., die auch,
soweit sie nicht rechts des Rheins geboren waren ,
ihrer ganzen Denkart und Knltur nach Deutsche
waren und nicht verstanden hätten , wenn man
sie als Franzosen bezeichnet hätte » eine glän¬
zende Blüte erlebt .

Die von etwa 18M, oder eigentlich erst von
1810 bis 1870 bestehenden akademischen Einrich -
tungen stellen einen Bruch mit dem Gedanken
der alten Universität dar , sie sind nur eine Epi -
sode in der Geschichte der Straßburger Hoch -
schule : unsere deutsche Jugend hat dafür zu
sorgen , daß die mit 1918 zum zweiten Mal ein -
setzende Verfälschung des alten deutschen Uni -
verfitätsgedankens in Straßburg ebenfalls nur
eine Episode , und zwar eine kurze , bleibe .

E . v . Borrieö .

Der Elsah 'Lokhringer S !udenleubund
Karlsruhe

veranstaltete am 13. d . MtS . im Hörsaal des
chem . Jnstituts ' der Techn . Hochschule einen Licht -
bildervortrag über d«s Straßburger
M ü n st e r . Der Redner , Privatdozent Dr .
Gruber , konnte vor einer äußerst zahlreich
erschienenen Zuhörerschaft sprechen. Es kam
ihm darauf an , das , was deutsch ist an diesem Herr-
lichen Kunstwerk , zu betonen . Wir haben in den
Jahren des Friedens das Münster als etwas
selbstverständlich Deutsches hingenommen , wir
gingen an seiner Schönheit vorbei , ohne daß sie
uns recht bewußt wurde . Das hat nun , wir
nur noch mit Wehmut und Stolz des Baues ge-
denken können , völlig andern Sinn und Inhalt
bekommen . Wir müssen uns die Frage vor -
legen : „Warum ist das Straßburger Münster
ein deutsches Bauwerk , warum gehört es zu den
schönsten Blüten deutscher Kultur ?" Der Red -
uer beantwortete diese Frage in seinen Aussüh -
rimgen an Hand von herrlichen Lichtbildern .
Es steht fest , daß die Baumeister des Münsters ,
besonders aber der Schöpfer der Westfassade,
Erwin von Steinbach , in französischen Dombau -
Hütten die Gotik beherrschen lernten , doch haben
sie ihre deutsche Eigenart bewahrt , und es ist so
ihr Werk ein durchaus deutsches geworden . Die
Gotik der französischen Dome in eine in ab-
strakter Logik bis zu den äußersten Konfeguen -
zen durchgeführte Verwirklichung des gotischen
Problems . Die Deutschen verzichten daraus zu
Gunsten einer schön durchgeführten Raumidee ,
wie wir sie auch an den deutschen romanischen
Domen bewundern können . Der Redner ging
dann auf architektonische Einzelheiten ein , gab
anch einen geschichtlichen Rückblick über die Ent -
stehung des Münsters , das uns als Denkmal
starken deutschen Bürgertums , als Wahrzeichen
mittelalterlicher deutscher Städteherrlichkeit ein
ungeheurer lebendiger Mahner an das deutsche
Gewissen , an unsere Ehre sein soll . In treuer
Liebe zum Vaterland sollen wir die Schönheit
des Straßburger Münsters erkennen , nnd wenn
es erst zum deutschen Snmbol geworden , dann
können wir über alles Trennende hinweg zum
großen Deutschen Reich gelangen .

Großer Beifall lohnte den Redner für seinen
schönen Bortrag , und so dürfte der Abend feinen
Zweck, den Gedanken an die verlorene Westmark

chzuhalten , voll erreicht haben .
Als weiterer Vortrag folgt am nächsten Mitt -

weich , den 20 . Juli , zur selben Zeit und am ^elben
Ort der des Prof . Dr . Wulzinger über „Spät -
gotik im Elsaß ".
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Wand em/Keifen » Vee £ eft
Vom laiplerka! i«s Kinzigtal .

Von Dr . Joh . Karl Kempf.
m .

Das Harmersbacher Tal ist fruchtbarer , grö -her und bevölkter als das Nordrachtal . EineStraße über Lochcrberg stellt die Verbindungzwischen dem Kinzig - und Renchgcbiet her , eben-so führt eine Nebenbahn von der KinzigtälerStation Biberach durch Zell nach Oberharmers -bach -Riersbach .
Schon zur Zeit Kaiser Hadrians (117—138

nach Chr . ) zog eine Heerstraße durch das Tal :auch waren römische Hammerwerke , Schmelzöfenund Pochhütten vorhanden . Nachdem die Römerdurch die Alemannen verjagt waren , zog derAlemannendnnast Hademar ein und das Talerhielt den Namen vallis Hademari , Tal desHademar , ans dem Harmersbacher Tal wurde .Sonst teilte das Tal so ziemlich die gleichenSchicksale wie das Nordrachtal , nur dünkten sichdie Harmersbacher Bauern während der späte-ren unmittelbaren Reichsherrschaft noch reichs-freier und erhabener als ihre zellreichsfreienNachbarn des Nordrachtales .Wer Gelegenheit gehabt hat , die Harmers -bacher Bauern mit ihren stattlichen Pferden und
schmucken Bernerwägelchen zu Markt oder aneinem Frauentag zur Wallfahrt nach Zell fahrenzu sehen, der wird noch etwas „Besonderes " be -merkt haben . Ja . es steckt noch ein gewisserStolz ,ein Stück der alten Reichssreiheit in die-
sen „Herrenbauern '

. Wohl haben die Männerleider die Taltracht abgelegt , aber die Bäuerin -nen haben sie zum größten Teil noch bewahrt ,so daß ihr Sonntagsstaat wenigstens noch eindem Auge gefälliger Abglanz der alten Herr -lichkeit zeigt . Hansjakob schreibt einmal inseinem Büchlein über den letzten Reichsvogt ,daß , wenn die Harmersbacher als Nachkommender alten Reichstalburen „ein kleines Stölzle "
haben , es deshalb entschuldbar sei , weil bei ihnenja der Sitz der Reichstalbehörden war und wohldie meisten Reichsvögte aus dem Obertal stamm-ten . —

Als wir in Oberharmersbach ankamen , warendie Gasthäuser bereits mit Sommerfrischlern ,meistens aus Norddeutschland . besetzt . Selbstdie „Stube " und der „Freihof " konnten kaum
noch „Wandernde " aufnehmen .Wie im Nordrachtal , so gibt es auch in Ober ,harmersbach eine Stubenwirtschaft . Sie wurdedeshalb „Stube " genannt , weil in diesem Wirts -Haus der Vogt und die Zwölfer des Tales ihreNatsstnbe hatten ? sie war also gleichzeitigSchenke. Regierungs - und Parlamentssitz , derpolitische Mittelpunkt des Reichstales . das Ka-sino der Reichsbauern .

Gegenüber der Stube liegt der „Freihof " , zuZeiten der Reichssreiheit Gegenbachifcher Klo-sterhof und Staatsgefängnis für die Verbrecher ,aber auch für widerhaarige Bauern der beidenReichstäler . Jetzt ist das schwarze .^ losterhof -Hotel " ein friedliches Gasthaus . In der Nachtentlud sich über dem Harmersbacher Tal einstarkes Gewitter : es blitzte , krachte und dröhntedie ganze Nacht hindurch . In einem solch - tief -eingeschnittenen und engen Tale haben Donner -
schlüge eine doppelte Schallkraft . Wir Karls -ruher waren für derartige Kanonaden durch diefrüheren Fliegerangriffe etwas abgebrüht .Bevor wir die geschichtliche Stube mit demheutigen freundlichen Wirte verlassen , ist nochetwas Auffälliges zu erzählen . Die Heuerntewar überall im Tal im vollen Gange : das Er -gebnis befriedigte und das gute Wetter tat dasübrige . Da wurden die Schoren gewendet unddort fertiges Heu auf Leiterwagew geladen . Undda sahen wir zu nnferm Erstaunen , daß derMann auf einem Wagen , der das mit der Ga -bel zugestreckte Heu zu verladen hatte , zigarre -rauchend arbeitete . Wie leicht ist da ein Brand -
Unglück geschehen , wenn ein glimmender Zigar -renteil ins Heu fällt , langsam und ungesehenweiter zündet und in die Scheune des Bauern -
Hofs geführt wird .

Wir hatten wegen des Gewitters zuerst Be -denken , unsere Wanderung frühzeitig fortzu -setzen : aber der Himmel hatte Erbarmen . DerRegen hatte nachgelassen , das Gewölk wurdelichter , nur zogen noch schwarzgraue Nebelfetzenüber das Tal . Unser Weg führte an der Orts -kirche vorbei , ein gewaltiger Bau , den die Ober -harmersbacher anfangs der vierziger Jahre letz -ten Jahrhunderts aus den Erträgnissen ihrergroßen Waldungen herstellen ließen .Nun wanderten wir . an den Waldhäusern vor -bei, tüchtig bergauf , dann rechts ab durch dasDurbentälchen mit seinem geschwätzigen Berg -bächlein stets durch prächtigen dämmerigen Hoch -wald auf 600 Meter Höhe . Unwillkürlich wur -den wir an den hier zutreffenden Vers Goethesim Faust II erinnert :
Im Dämmerschein liegt schon die Welt er -

schlössen ,
Der Wald ertönt von tausendstimmigem Leben,Tal aus . Tal ein ein Nebelstreif ergossen :Doch senkt sich Himmelsklarheit in die Tiefen ,Und Zweig und Aeste, frisch erquickt, ent -

sprossen
Dem duft 'gen Abgrund , wo versenkt sie

schliefen.
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Nun wendet sich der Fußpfad nach Osten .Hütte und Brunnen „Bettelfrau " zu . Das Zu -
rechtfinden dahin wurde uns aber schwierig trotzguter Karte nnd Kompaß , weil nirgends mehrein Wegweiser sichtbar und der Pfad durch zahl -
reiche gefällte Riesentannen behindert war . Da
hieß es übersetzen , und es wurden die turneri -
schen Uebungen in Schule und beim Militär auf -
gefrischt.

Hier auf der Höhe des Passes „Bettel -
srau "

( 771 Meter ) , der vom HarmersbacherTal in den Gelbach und ins Tal der Wolf hinab -führt , steht eine Unterkunftshütte . Wege führennach allen Richtungen , ins Kinzigtal mehrere .Der Ausblick überrascht in seinem Zanber . einGewirr von Tälern , in denen tief unten dieDörfer und Städtchen des oberen Kinziggebietswie hingegossen liegen . Weit , weit schweift derBlick auch in die württembergifchen Lande biszur Rauhen Alb .
Der Name des reizenden Waldfleckchens „Bei -

telfran " rührt von einer Bettlerin her , die hiereinst erfroren aufgefunden wurde . In einem
ausgehöhlten Baumstamme , dem Bildstock der
Bettelfiau , soll ein kleines Kruzifix stehen , das
mitleidige Holzmacher stifteten . Wir sahen leiderden Bildstock nicht : vielleicht ist die Tanne unter -
dessen zugrunde gegangen .

Das Moosgebiet war in den ersten Jahrzehn -ten des letzten Jahrhunderts sehr berüchtigt :denn in den Bergwäldern da oben hauste Diebs -
gesindel aller Art . Die napoleonischen Aus -
reißer und Nachzügler sandten stets Zuwachs ,und nach und nach verbreiteten sich die Banden
vom Kniebis bis zur Hornigsgrinde . Eine Art
Blocksberg mit seinen tollen Orgien war der
Boskopf im Mooswald , ein baumloser Platz im
dicksten Hochwald , die Kornebene genannt . Das
war das Standquartier einer starken Diebs -
bände : hierher brachten die Räuber ihre den
Hofbauern abgejagte Beute . Da wurden die ge-
ftohlenen Rinder , Schafe und Kälber geschlachtetund flott gelebt . Die geschröpften Bauern tauf -ten die Kornebene in jenen Tagen in „die Groß -
metzig" um . Noch heute erinnern die Venen -
nungen „Diebsweg " und „Diebsbrunnen " andie Untaten des Gesindels .

Von der „Bettelfrau " führt der Weg stets "
durch dichten Wald südwestlich auf den Bran -
denkopf als höchste Erhöhung des Kinzigtals
(947 Meter ) . Die Höhe macht sich an den Tan -nen bemerkbar : sie tragen lange , weiße Barte .Während wir auf dem weichen Waldwege stillweiter wandern , scheucht unmittelbar vor unsaus dichtem Tannenhaine mit geräuschvollemGeflatter eine Auerhenne auf , sich in schweremFluge davonmachend . Nun wußten wir , daßwir an der Stelle angelangt sind , wo die Jägervom Kinzigtal und vom Harmersbachertale inder Balzzeit den Auerhähnen nachstellen. Schöne
ausgestopfte Stücke hatten wir bereits beimStubenwirt in Oberharmersbach gesehen.

Nach einer halben Stunde erreichten wir denGipfel des Brandenkopfes . Er ist ein schöner,ausgeholzter , runder Grasplatz mit einer star -
ken Unterkunstshütte im dichten Walde . Leiderhatten wir keine Aussicht : denn das hölzerneAussichtsgerüst mußte wegen seiner Baufällig -keit vor einiger Zeit abgetragen werden . Nacheiner längeren Rast und Erfrischung aus dem
Rucksacke lenkten wir unsere Schrite nach Westen,dem Schwarzenbachsattel zu . Vom Branden -
köpf bezeichnet wohl ein Wegweiser die Richtungnach Hausach und Harmersbach , aber nach Has -
lach fehlt jede Angabe und jeder Pfad , so daßivlr uns auf unsere Karte verlassen und auf gutGlück die Richtung nehmen mußten . Mit einemkleinen Umweg gelangten wir bergab nach etwa10 Minuten zum Schwarzenbachsattel am
Hahnenstein (785 Meter ) , der Wasserscheide zwi-
scheu dem Kinzigtal und dem Harmersbachertal .Ein prächtiger Platz mit alten Tannen undHütte , der zur Stapelung des Holzes dient . So
mangelhaft auf dem Brandenkopf für Ortsrich -
tnng gesorgt ist , so vielfältig und erschöpfendweisen auf dem Schwarzenbachsattel die Tafelnnach allen Richtungen . Die Wahl der schönen ,gutgepslegten Wege fällt einem schwer: nachNorden gehts nach Oberharmersbach , nach Nord -
westen nach Unterharmersbach und Zell , nachSüden ins Kinzigtal über die Nillhöse und den
Schornfelsen , durch den Fifcherbach , den Wald -
stein , den Neuenbach und andere Tälchen .

Wir wählten die Richtung über den Kalten -
mauren -Brunnen , Nillhöse , Fischerbacher Eck,Schornfelsen , Eckwald, Haslach . Vom Schwar¬
zenbachsattel am Nill entlang geht es bis zu den
Nillhöfen beständig im Wald . Ein Gewitter warim Anzüge , und wir beschleunigten unsere
Schritte , um Zuflucht in einem Nillhöse zu sin-
den. Wir erreichten gerade noch das schützende
Strohdach des ersten Hofes , alö es in dicken
Tropfen herabströmte . Wir wurden bemerkt
und die Nillbüre und ein Bube führten die Neu -
gieröe zu uns . Wir hatten Mute zu einer Un¬
terhaltung und die Erlaubnis erhalten , in die
Bauernstube einzutreten . Das muß ich aber
sagen : die Bäuerin war sehr vorsichtig , erst als
sie erfuhr , wer wir seien , ließ sie uns in das
Bauernheiligtum ein . Die Nillhöse liegen VW
Meter hoch und zählen zu den höchsten Ansied-
lungen des Schwarzwalde » : weites , offenesFeld erstreckt sich auf dem Rücken des hinteren
Fischerbachtales . Unsere Unterkunft zählt zuden größten nnd ältesten der Nillhöse : das mit
zahlreichem Vieh bevölkerte Stallgebäude stehtgetrennt vom Hose. Zuerst betreten wir die
Küche , ein gar großer , düsterer Raum mit lehm -
gestampftem Boden , großem Herd in der Mitteund einem riesigen Rauchsang . Von der stim-
mnngsvollen geräumigen Bauernstube aus er-
össnet sich eine Aussicht in das Tälergewirr , aufden Farrenkopf bei Gutach , auf die Ruine
Geroldseck bei Lahr , den Lützelhart , den Steins -
first . den Hünersedel , sogar ans den Feldberg .Welchen und Blauen , so deutlich und klar nachdem unterdessen verzogenen Gewitter und bei
aufgeklärtem Himmel , wie nur selten . Die Aus -
sicht ist umfassender und schöner als die vomMühlstein ans : wir konnten uns kaum satt

sehen und wir begriffen , warum solche Bauern -
fürsten so sehr an ihrer Scholle hängen .

Von den Nillhöfen zieht der Höhenweg mit
prächtigen Ausblicken über den Rücken des
Fischerbachtales in säst gleichmäßiger Höhe im
fürstenbergischen Wald bis zum Eckwald, dann
aber prallt die Bergwand von 616 Meter steil
abwärts zu der nur noch 200 Meter hochliegen-
den Talsohle der Kinzig .

Auf unserer Wanderung von den Nillhöfen
herab , im Hintertal des Fischerbaches , kamen
wir in die unmittelbare Nähe der „Karfunkel -
stadt" . Ein weltabgeschiedener Winkel , eine
Stadt , die nur aus drei an die Bergwand an -
gelehnte Hütten besteht. Bauernhäuschen armer
Taglöhner . Und doch muß diese Karfunkxlstadteinmal schönere und lebhaftere Tage gesehen
haben , nämlich als die Römer hier Edelsteine ,Rubinen und Granatsteine gegraben und ge-
schliffen haben . Ueber dem Bergrücken , unter
dem Nillkopf . kommt man in den „hintern Wald -
stein"

, wo allerlei Gestein liegt . Das Volk der
umliegenden Höfe sagt : „Da stand eine Heiden -
kirche .

" Da die alten Kelten und die alten Ger -
manen keine Kirchen bauten , so muß es ein
römischer Tempel gewesen sein . Daß auch die
Römer solche Einöden auf Metall und Edel -
steine untersucht haben , liegt sehr nahe : dennim Kinzigtale und in seinen größeren Neben -
tälern herrschte unter Kaiser Hadrian , der im
Jahre 121 n . Chr . selbst in der Gegend war , ein
schwunghafter Bergwerksbetrieb .

Im Dorfe Schnellingen , auf der rechten Seiteder Kinzig , Haslach gegenüber , betreten wir die
Talsohle noch im Glänze der Abendsonne . Undwie wahr singt der Dichter vom Kinzigtal :

An des Kinzigtales Hängen
Schattet wechselreicher Wald .Und aus seinen Hainen strömen ,
Würz 'ge Düfte mannigfalt .
Seine Höhen vielgestaltig
Senden Bäche silberklar .
Und der Schmuck der Tannenwälder
Freut , das Aug ' durchs ganze Jahr .

Wir überschreien die eiserne unschöne, keines -
wegs in die herrliche Umgebung passende Brücke
und befinden uns in Haslach , in dem alten , jetzt
2700 Einwohner zählenden Zähringer und Für -
stenberger Städtchen , im Geburtsort des Volks -
schriftstellers Heinrich Hansjakob .

Gerade bei Haslach , wo sich das liebliche und
fruchtbare Haupttal kesselförmig weitet , öffnet
sich so recht das Herz des Schwarzwaldes . Breit
und behaglich, wie sich ein richtiger Kinzig -
täler Bauer an den Wirtstisch setzt, lagern aufden grünen Hängen und Bühlen , soweit das
Auge reicht, die Bauernhöfe mit schmuckem
Laufgang , zum Teil noch mit dem dunklen ,moosigen Strohdach . Gegen Süden öffnen sich
die wiesigen Täler nach Hofstetten und Mühlen -
bach, die steile Bergwand , der Herrenberg mit
der über ihn hochragenden Brand , schlieÄ das
linke Ufer jählings ab.

Ohne größere Anstrengung führen wohlge -
pflegte Wege und Straßen in die Talspalten .
Bis in die 70er Jahre des vorigen Jahrhuu -
derts hinein war der steige, schwierige alte Paß
Biereck-Heidburg über Hofstetten , das Paradies
Hansjakobs , die Fracht - und Wanderstratze zwi-
schen Freiburg , dem Elztal und Kinzigtal . Jetzt
führt eine bequemere , kunstmäßigere Straße
durch das Mühlenbachertal in das Elztal .

Haslach , an der großen Heerstraße Paris —
Straßburg —Ulm —Wien gelegen , war bis in das
19. Jahrhundert hinein wie das ganze Kinzig -
tal den Drangsalen aller möglichen Kriegsvölker
ausgesetzt . Es erholte sich aber rasch wieder unddank der verständnisvollen Pflege seiner Ein -
wohner hat das Städtchen doch noch eine An -
zahl altehrwürdiger Baudenkmäler auf die
Gegenwart hinüber gerettet , die ihm ein male -
risches, biederes und gemütliches Aussehen ver -
leihen .

Wem schauen aus den freundlichen Straßen ,heimischen Gäßchen , den Wirtshäusern , mit denen
Haslach reich gesegnet ist , den Werkstätten und
Bürgerhäusern nicht jene Gestalten und Origi -
nalmenschcn entgegen , wie der Polizeidiener
Stumperle , Stubenwirts Alise , der Trompeter
Christian , der närrisch Maler , die Lenebas , die
gute , alte Großmutter und andere , die Hans -
jakob in seinen Schriften so lebenswarm und
naturgetreu schlidert !

Schon der alte Minnesänger Jörg von Gün -
terstal singt in launiger Weise von den Has -
lächern :

Zu Hasela drin im Schwarzwald hust
ein stamm von guoter art .
Der mann ist mann und keiner zust
ihm ungestraft den bart .
Wehren kann jedes Kind sich
zuo Hasela an der Kinzig .

Zum Schluß nur noch einige Bemerkungen
über die Geschichte des Städtchens . Haslach war
frühzeitig als Stützpunkt des Zähringer Ge-
biets , das sich schon in grauer Zeit vom Breis -
gau bis ins Kinzigtal erstreckte, ausersehen .1278 wurde der Ort zur Stadt erhoben . Nachdem Tode Bertholds V. von Zähringen kam siean den Grasen Egon von Urach mit dem Barteund bei der Teilung unter dessen Söhne an
Heinrich I . , der sich erstmals Graf von Fürsten -
berg nannte . Bis zum Frieden von Pretzburg1805 blieb Haslach fürstenbergisch , dann wurdees mit dem ganzen Fürstentum Fürstenberg dem
Großherzogtum Baden einverleibt .

Gar noch manch Schönes wäre von Haslachund seiner lieblichen Umgebung zu sagen , jedochwir müssen von den uns so lieb geworbenen
Bergen Abschied nehmen . Aber noch einmalwollen wir des Dichterworts gedenken , das unsauf unserer Rückfahrt nach Karlsruhe nachklingt :

O grüne Täler , o dunkle Höhn ,O Schivarzwald , o Heimat , wie bist du so
schön !"

Amtlicher Führer durch 80$
Es spricht für die Initiative des

Verkehrsvereins , daß er trotz erhöht ^
rigkeitcn wieder einen Führer durch5 "
Landeshauptstadt herausgebracht hat . _
aber auch ein Beweis dafür , daß er ni«
ist , den politischen oder wirtschaftlichen
klängen ohne weiteres nachzugeben ,
versucht wird , die Selbständigkeit Vav
damit Karlsruhes aufzuheben . Nachdem
Unternehmen gefunden hat , das mit ■*
das Risiko des Verlags einging , ist dAfür seine um das gesamte öffentliche vjdie Kultur Karlsruhes verdiente
Boden etwas geebnet . Der Führer , r
im Ver/ag der C . F . M ü l l e r s ch c «
Handlung in Karlsruhe , dessen Verfasser
Hans Wolfgang B e h m ist , stellt ei»
reiches Werk dar , das die Verhält »
Karlsruhe von verschiedenen Seiten ",und den Fremden , aber auch den Eiuo^erschöpfende OrientierungsmöglichkeiAMan darf ihn als ein erfreuliches Doku^für ansprechen , daß Karlsruhe an sei «^
tung als südwestlicher Eckpfeiler des '
tums nicht gerüttelt wissen will . 9#*°.
doch die Aussichten dafür , baß Karls !»
im neuen Deutschland nicht nur bestehe »'
etwas bedeuten will . Die einzelnen
sen klar ersehen , welches die Rolle ^
Karlsruhe in der nächsten Zeit sein n";
erstrecken sich nach einem Geleitwort üK
ruhe in seiner Eigenart und Schönheit ,
Verkehrseinrichtungen , Auskunft un!
halt , Bildung . Unterhaltung und Erh »^' ruher Stadtgarten und fonstiae *
Wohlfahrts - und Gesundheitspflege ,
Industrie und Gewerbe , Schulwesen »Äm
ungsstätten , Wanderungen durch die
gemeine Orientierung , Karlsruhes
und Geschichtliches. Er stellt inhaltlich fLvolle Arbeit dar , die auch der Ausstoßdem Bildschmuck nach wieder auf der v .
zeitlicher Vervielfältigung steht . AM .

c

ihm ein großer ^ vortrefflich weifender W
beigefügt , der rückseitig noch eine wech
sammenstellung der Sehenswürdig ^ ,
Karlsruhe bringt . Das Werk ist in a» ,Handlungen und beim Verkehrsverein
(Kaiserstr . 158 und Bahnhofsplatz 6) 3lt
zu haben .

. Vom verkehr .
Die schnellste Verbindung RheinlaA

che «. Mit dem seit 1. Juni verkehrend^
ten Nachtschnellzug D 108 ist die ras>Ubindung nach München hergestellt w0*

, ivon Holland kommende Zug verläßt -?
Oberhausen 11.08 , Duisburg 11.20, ^
11 .48, Köln -Deutz 12.45 und erreicht }* '.
diger Fahrt über Wiesbaden , Männlichsal , Stuttgart , München 1 .30 nachm.
gekehrter Richtung verlätzt man
nachm. und erreicht Köln - Deutz früh
feldorf 6.40, Duisburg 7.06, Oberb ^ !
vorm . Die Züge führen durchgehe»^
mit allen drei Klassen.

Weitere Verbesserung des inter »A
SchnellzngSverkehrö . Nach einer „
machung der Schweizerischen V«tt%
wird der durchgehende Schnellzug D * ' «
mund —Genua ab 10. Juli bis # £l„rdurchgeführt . Die Fahrzeiten sind -

n-ab 5.20 früh , Bochum ab 5.46. Essen
beiMjRuhr ab 6.22, Duisburg Hauptbv '^Düsseldorf ab 7.02 , Köln Hptbhf . ab %ab 8 .55, Coblenz ab 10.10, Mainz ab
heim ab 2 .00 nachm. , Karlsruhe an S .OJ

' jfBaden 4 .11 , Freiburg an 5 .47, Base,'
abends , Luzern an 10.5» abends .früh . Genua an g .50. Ankunft in ~ c„etwa 4.00 nachm. Der Zug führt eine»
wagen Dortmund —Basel und eine» j
wagen abwechselnd von Basel oder
Genua . In Offenburg besteht un «^ ,,
Anschluß an die Schwarzwaldbahn , *-
6.22 , Villingeu 7.17, Singen 8 .49,
( Bodenfee ) an 9 .83 aberHs .

Aas Ladern und Kurorte»
Baden -Baden . Die Zahl der

trägt bis 13. Juli S7 632 Personen .
Herrenalb . Die Zahl der Fremde "

bis zum 13. Juli 3635 Personen

Heidelberg a
R
m
°ÄÄV *'

Kit » MW ^
wieder neu eröffnet und neu einher "

Elegante Zimmer . Zentral

c»t- '

. H*
«»»«»«

I
Karlsruhe „

Schöne Lokalitäten Oedeckte H
j

Kaffee mit eigener Kondit°r

Vorzügliche Weine :: it. ßi ^re
Warme und kalte Speise 11

Inhaber : Max Schmitges . y .
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